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politische Zensuren.
tVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Ganz unverkennbar strebt der Reichstag 
seit einigen Jahren einer stärkeren Parla- 
mentaristerung zu. Die im Novembersturm 
1908 geborenen Anträge auf Errichtung eines 
Staatsgerichtshofes, der über den Reichskanz­
ler abzuurteilen habe und auf Verlust des 
Amtes erkennen dürfe, wenn — der Kaiser 
etwas getan hat, was dem Staatsgerichtshof 
nicht gefällt, sind nicht mehr zur Beratung ge­
kommen. Aber die Geschästsordnungskommis- 
sion des Reichstages hat dafür am Donnerstag 
m it allen gegen die konservativen Stimmen 
beschlossen, daß bei der Besprechung einer I n ­
terpellation das Verhalten des Reichskanzlers 
durch Abstimmung, die von mindestens 30 M it ­
gliedern verlangt werde, gebilligt oder miß­
b illig t werden kann. Das ist die Einführung 
von politischen Zensuren nach ausländischem 
Muster, von Vertrauens- oder Mißtrauens­
voten.

Der Beschluß der Kommission scheint auf 
den ersten Blick keine besonders weittragende 
Bedeutung zu haben, denn man sagt sich, dem 
vom Kaiser ernannten und vom Parlaments 
nicht abhängigen Kanzler könne es gleichgil- 
tig sein, ob der Reichstag nur im Laufe der 
Debatte ihn heftig kritisiert oder ihm eine for­
mulierte Zensur durch Abstimmung zu den 
Akten gibt. I n  der Praxis kann diese Bestim­
mung aber zusehr unangenehmrnVerhLltnissen 
führen, da sie det Agitation der Skrupellosen 
weit die Tore öffnet. Gesetzt den Fall, daß in 
erregter Zeit der Kanzler von einer starken 
Mehrheit ein Mißtrauensvotum erhielte, so 
müßte er, wenn w ir ein parlamentarisches 
Regime hätten, natürlich zurücktreten, lln te r 
unseren deutschen Verhältnissen aber ist er 
vom Kaiser berufen und nur das Ernennungs­
recht des Monarchen kommt überhaupt in 
Frage. Sobald also ein Mißtrauensvotum 
des Reichstages erfolgt ist, wird der Gegensatz 
zwischen der Volksmeinung und dem Kaiser 
gegeben sein, und von Tag Zu Tag dringen­
der w ird die Entlastung des Kanzlers gefor­
dert werden, da er das Vertrauen der Nation 
nicht mehr besitze. Nach dem Vertrauen des 
Kaisers, das verfassungsrechtlich allein i»be­
tracht kommt, w ird  nicht mehr gefragt, und so 
w ird denn tatsächlich der Versuch gemacht, 
durch eins unscheinbare Bestimmung der Ge­
schäftsordnung des Reichstages einen wichtigen 
Grundstein zur Verfassung einfach zu eska- 
motieren.

I n  Berliner Abendblättern w ird bereits 
der Ansicht Ausdruck gegeben, daß durch den 
Beschluß der Kommission das deutsche Parla­
ment seine Rechte in  bemerkenswerter Weise 
erweitere. Der Bundesrat ist in  dieser Ange­
legenheit völlig ohnmächtig, denn er kann sich 
in Fragen der parlamentarischen Geschäftsord­
nung, die der Reichstag völlig souverän ent­
scheidet, nicht einmischen. T r i t t  das Plenum, 
was augenscheinlich der F a ll sein wird, der 
Entscheidung der Kommission bei, so untersteht 
fortan der Kanzler der parlamentarischen 
Zensur, ob er w ill oder nicht. Das kann unter 
Umständen, da w ir auf ein parlamentarisches 
System noch nicht tra in ie rt sind, auch nicht d ir 
nationale D iszip lin  mancher anderen Kam­
mern besitzen, namentlich bei Interpellationen 
über auswärtige P o litik  zu bedenklichen E r­
scheinungen führen.

„w ir leben von den Hehlern unserer 
Gegner!"

Das haben s o z i a l  d e m o k r a t i s c h e  
A b g e o r d n e t e  wiederholt den bürger­
lichen Parteien zugerufen, und nicht immer 
konnte ihre Ansicht widerlegt werden. Auch in 
folgendem F a ll dürfte die Sozialdemokratis 
der lachende D ritte  sein, vorausgesetzt, daß der 
Sachverhalt so ist, wie der „ V o r w ä r t s "  
ihn darstellt. I n  F i d d i c h o w ,  einem klei­
nen Städtchen bei S tettin , soll sich der dortige 
Bürgermeister einer großen Zahl von über­

griffen und unberechtigten Amtshandlungen 
schuldig gemacht haben. Wie die Amtshand­
lungen des Bürgermeisters zumteil beschaffen 
gewesen sein sollen, davon erzählt der „V or­
wärts" u. a. folgendes Beispiel. „A u f seine 
Anordnung mutzte mitten in einer naßkalten 
Novembernacht ein 8Sjähriger Rentenempfän­
ger das Armenhaus verlassen und im Chaussee- 
graben kampieren, bis ihm ein mitleidiger 
Nachtwächter Obdach in seinem Keller gab. 
Die Ausquartierung erfolgte, weil sich der 
A lte  „unnütz gemacht" — wie der Bürger­
meister sagte —, weil er übertragene Arbeit 
nicht ausführen konnte, versichern dagegen 
glaubhaft andere Zeugen. Und daß die letzte­
ren recht haben dürften, ergibt sich aus der 
Tatsache, daß der Bürgermeister den Greis 
ins Arbeitshaus gesteckt wissen wollte, wäh­
rend das Schöffengericht erkannte, daß man 
dem alten gebrechlichen Mann keine Arbeit 
mehr zumuten dürfe." E in Einwohner des 
Städtchens, der Kaufmann K ü t b a c h ,  der 
derartigen Übergriffen des Bürgermeisters ein 
Ende machen wollte, hatte das Mißgeschick, 
einen falschen Weg einzuschlagen: er richtete 
eine Depesche an den Kaiser, in  der der B ü r­
germeister als unfähiger Beamter bezeichnet 
und seine Entfernung aus dem Amte gefordert 
wurde, „dam it nicht der Kreis sozialdemokra­
tisch werde" Durch diese Depesche fühlte sich 
der Bürgermeister von Fiddichow beleidigt, 
auf sein Betreiben erhob die Stettiner 
Staatsanwaltschaft Anklage wegen B e a m ­
te n be l e  i d i  g u ng. Trotzdem, so schreibt 
der „Vorwärts", die Vernehmung der über 
30 Zeugen eine niederschmetternde Verurtei­
lung des Bürgermeisters bedeutete, schob, sie 
das Gericht in  seiner Urteilsbegründung als 
unerheblich beiseite, da sie zumeist nur subjek­
tive Ansichten, aber kein tatsächliches M ateria l 
ergeben hätte. Der Angeklagte hätte sich an 
die zuständigen Behörden wenden müssen, 
wenn er Mißstände beseitigen wollte. Da 
sich an den Kaiser wandte, ergebe sich sie Ab­
sicht der Beleidigung, „denn er mußte wissen, 
daß der Kaiser für solche Beschwerden nicht 
zuständig ist und die Depesche nur geeignet 
war, den Bürgermeister zu beleidigen und in 
der Achtung des allerhöchsten Herrn herabzu­
setzen." E r habe wohl nur Rachegelüste be­
friedigen wollen. Deshalb wurde auf e i n e  n 
M o n a t  G e f ä n g n i s  erkannt. Zu diesem 
U rte il bemerkt der „ V o r w ä r t s "  seiner­
seits: „Das U rte il w ird sich als eine Fund­
grube politischer Aufklärung erweisen. Is t 
doch die pommersche Landbevölkerung immer 
noch in dem mo n a r c h i s c h e n  I r r w a h n  
befangen, daß der Kaiser ein offenes Ohr für 
alle Wünsche des Volkes habe und m it h ilf ­
reichem Arm alle Mißstände beseitige, auf die 
man ihn aufmerksam macht. Nun aber führt 
das gläubige Vertrauen zum Throne ins Ge­
fängnis hinein! Das w ird  manchem Hurra­
patrioten den S tar stechen!" — Man sieht, 
wie der „Vorw ärts" das U rte il für seine 
Zwecke auszuschlachten versteht! I n  der Sache 
selbst hat das Gericht gesprochen, und sie hat 
deshalb bei der Beurteilung der geschilderten 
Vorgänge auszuscheiden. Aber wenn auch nur 
der eine Vorgang, die rohe und herzlose Be­
handlung des 85jährigen Rentenempfängers, 
sich so abgespielt hat, wie der „Vorwärts" be­
richtet, würde die Sozialdemokratie auch in 
diesem Fa ll schadenfroh jubeln können: „W ir  
leben von den Fehlern unserer Gegner!"

Politische Tagesschau.
Zur Wahl des Reichstagspräsidiums,

aus der die Leitung des neuen Reichstages 
am Freitag endgiltig hervorgehen soll, erfährt 
der „B ert. Lokalanz.". daß sich Mittwoch 
Abend nach den verschiedentlichst gepflogenen 
Verhandlungen ein völlig klares B ild  noch 
nicht hat gewinnen lassen. Doch scheint so 
viel sicher, daß das Zentrum bereit ist, als 
Entgelt dafür, daß die Naiionalliberalcn ihre 
Stellung zur Sozialdemokratie in der Präsi­
diumsfrage geändert haben, diesen den Präsi­

dentensitz zu überlassen. Geheimrat Dr. Paasche 
würde dann Reichstagspräsidcnl werden. Das 
Zentrum, das sich mit dem ersten Vizepräsi­
denten begnügen w ill, w ird für dieses Amt 
Dr. Spähn präsentieren. Den zweiten Vize­
präsidenten soll die konservative Fraktion in 
der Person des Herrn Dietrich stellen. Aber 
es wird auch eine Kombination erwogen, die 
die Linke nicht völlig ausschaltet, und es 
würde dann Syndikus Dove seinen Posten 
als zweiter Vizepräsident behalten, voraus­
gesetzt, daß die mehr linksstehenden Parteien 
a» einem Präsidium teilnehmen wollen, von 
dem die Sozialdemokratie völlig ausge­
schlossen ist.

M illionen Entschädigte.
Im  Jahre 1911 sind insgesamt 1165 389 

Perjonen Bezüge aufgrund der U n f a l l ­
v e r s i c h e r u n g  zugeflossen. Da am Ende 
desselben Jahres die Zahl der laufenden 
Invaliden- usw. Renten sich auf 1050 012 
stellte, so haben aufgrund beider Versicherungen 
im Vorjahre nicht weniger als 2 216 401 oder 
rund 2^4 M illionen Personen Entschädigungen 
aufgrund der Unfall- und der Inva liden­
versicherung erhalten. Die im Jahre 1911 
in Fortfa ll gekommenen, aufgrund der In v a ­
lidenversicherung gezahlten Renten sind darin 
nicht einmal eingerechnet.
Eine Vertranenssrklärung für Bassermann.

Die Hauptversammlung des n a t i o n a  l - 
l i b e r a l e n  V e r e i n s  i n  B e r l i n  hat 
am Mittwoch abend folgende Resolution be­
schlossen: Die Hauptversammlung des national­
liberalen Vereins Berlin drückt dem Führer 
Bassermann ihr vollstes Vertrauen zur Lei­
tung unserer Partei aus und bittet ihn, sich 
durch Angriffe nicht von dem seit der Finanz­
reform eingeschlagenen Wege ablenken zu 
lassen, sondern mit Festigkeit den Kampf für 
die Gerechtigkeit in unserem Vaterlands und 
gegen den schwarzblauen Block fortzuführen."

Vom Hansabund.
I n  der S i t z u n g  d e s  D i r e k t o r i u m s  

des Hansabundes erstattete der Geschäfts­
führer des Hansabundes, Assessor a. D. Dr. 
K l e e f e l d ,  zugleich im Namen des erkrank­
ten Oberbürgermeisters Knobloch den Ge­
schäftsbericht; danach beträgt zurzeit die Zahl 
der Zweigvereine im ganzen 717, die Zahl 
der angeschlossenen Verbände, Vereine usw. 
aus Industrie-, Handels-, Gewerbe- und An- 
gestelltenkreisen 788. Der Finanzbericht war 
„überaus befriedigend". Das Direktorium 
beschäftigte sich dann mit den schwebenden 
wirtschaftlichen und wirtschaftspolitifchen Fra- 
aen. I n  der vor einiger Zeit veröffentlichten 
Tagesordnung war auch von Personalfragen 
!m Direktorium die Rede. Die Öffentlichkeit 
erfährt nicht, ob darüber verhandelt worden 
ist. Im  Zusammenhang damit wurde wieder­
holt der Name des Oberbürgermeisters Knob­
loch genannt, aber stets wurde widerrufen, 
daß sein Ausscheiden aus dem Direktorium 
bevorstehe. Gegenüber a ll' diesen Widerrufen 
erfährt das „B rbg. Tgbl." von unterrichteter 
Seite, daß Herr Knobloch unter Gewährung 
einer Abfindungssumme von 80 000 Mark 
auf seinen Posten verzichten wird. (Herr 
Knobloch war, bevor er zum Hansabund über­
trat, bekanntlich Oberbürgermeister in B rom ­
berg.)

Das Direktorium des Hansabundes hat 
beschlossen, in diesem Jahre wiederum einen 
Allgemeinen deutschen Hansatag abzuhalten.

Die angebliche Zertrümmerung des 
„schwarzblauen Blockes".

I n  der Generalversammlung der sozial- 
demokratischen Parteigenossen des 3. B e r ­
t i  n e r  Kreises führte Genosse D e u m i g  aus, 
wenn man ehrlich sein wolle, müsse man er­
kennen, daß der sogenannte schwarzblaue 
Block durchaus n i ch t zertrümmert sei. Ähn­
liche Ausführungen machte Genosse Buhl im 
ersten Kreise. E r setzte hinzu, wenn man 
einmal gegen das Zentrum und dann gegen

den Freisinn kämpfe, so werde das die Masse 
nicht verstehen; eine solche Politik sei eine 
„Euniichenpolitik", der e in  Ende gemacht 
werde» müsse. In« 6. Kreise sagte Genosse 
We i l s t  das Abkommen widerspreche dem 
Klasseiikampfstandpliiikte; es sei als M a n d a t -  
schacher  zu bezeichnen, und wenn die 
Sozialdemokratie nicht einen Vizepräsidenten 
auf vier Wochen hätte, würde man wohl 
schon mit Keulenschlngen gegen den Parter-

Jm  österreichischen Abgeordnetenhaus 
besprach im Verlauf der Beratung der An­
träge des Tellerimgsausschnsses über die 
Kartellfrage und die"Maßnahmen gegen die 
Teuerung Minister T r n k a  die von der Re­
gierung z»r Bekämpfung der K o h l  e n ­
t e i l  e r n n g  getroffenen Maßnahmen und 
empfahl die erste Verabschiedung der Kohlen- 
gesetzvorlage, wobei das Recht zur Ausslichmig 
und Gewinnung der Kohle dem Staate vor­
behalten werden soll. Hinsichtlich der be­
fürchteten Rückwirkung des englischen Berg- 
arbeiterstreiks auf die österreichischen Verhält­
nisse bestätigt der Minister die Nachricht, daß 
die Bergarbeiter des böhmischen Braunkohlen­
gebiets gewisse Lohnforderungen erheben. Es 
handle sich jedoch nicht um die bereits im 
vorigen Jahr gestellten Forderungen. Das 
Ministerium werde hier pflichtgemäß die ver­
mittelnde Rolle übernehmen. Der Minister 
sprach sich dann gegen das vorn Berichterstatter 
angeregte Kohlenausjuhrverbot aus, da dies 
nur die vollständige Lahmlegung der öster­
reichischen Brannkohlenindnstrie, welche im 
letzte» Jahre ohnehin Absatzgebiete im In -  
und Auslande eingebüßt habe, herbeiführen 
und damit auch die Arbeiter hart treffen 
würde. (Lebhafter Beifall.)

Die ungarische Krisis.
D e r K a i s e r  empfing Donnerstag mittag 

1 Uhr den ungarischen Ministerpräsidenten 
Grafen Khuen-Hedervary, welcher die Demis­
sion der ungarischen Regierung unterbreitete. 
Graf Khnen wird am Freitag in der Lage 
sein, die Entscheidung des Monarchen über 
die Demission dem ungarischen Abgeordneten- 
hanse mitzuteilen. Ueber eine eventuelle Be­
rufung politischer Persönlichkeiten w ird der 
Monarch in den allernächsten Tagen ent­
sprechende Dispositionen treffen.

Der König der Belgier 
wird am 17. d. M ts . auf seiner Reise von 
der N ivicra einen kurzen Aufenthalt in 
P a r i s  nehmen und dort eine Unterredung 
mit denr Präsidenten der Republik haben. 
„E to ile  Belge" nimmt an, daß es sich bei 
dieser Unterredung der beiden Staatsober­
häupter um koloniale Fragen handeln werde.

Das französische Militärflugwesen.
Die beiden Ausschüsse für Flugwesen von 

Kammer und Senat hielten am Donnerstag 
eine gemeinsame Sitzung ab, in der der 
Wunsch ausgesprochen wurde, daß die von 
der Regierung für die Ausgestaltung des 
Flugwesens verlangten Kredite ohne Aufschub 
angenommen und daß der vom Kriegsminister 
vorgelegte einheitliche Gesetzentwurf m it 
größtem Eifer erörtert werden möchte. Das 
den beiden Gruppen zugegangene Lotterie­
gesetz w ird nach sorgfältiger Prüfung der Re­
gierung vorgelegt werden.

Die französisch-spanischen Verhandlungen.
Die technischen Delegierten der französisch- 

spanischen Kommission traten Donnerstag 
vormittag in M adrid zu einer Sitzung zu­
sammen, um den W ortlaut des Berichtes 
festzustellen, m it dessen Herstellung sie am 
Mittwoch von der Kommission beauftragt 
worden waren. Da jedoch keine Einigung 
erzielt werden konnte, wurde beschlossen, 
sämtliche von den Delegierten behandelten 
Punkte der gesamten Kommission zur P rü ­
fung zu unterbreiten, die morgen Sitzung 
haben wird.



D ie  Londoner StiininrschtsW eiber.
A m  D on nerstag  haben Anhöiigeriniieri 

des Frauenstimmrechts ihre alte Taktik wieder 
aufgenom m en und verschiedene Schaufenster 
im W estend-Stadtteil L ondons zertrümmert. 
E s  wurden einige Verhaftungen vorgenom m en.

R esorine» für N ordalban ien .
Der türkische M inisterrat hat den von einer 

Kommission ausgearbeiteten Neform entw urf 
für N ordalbanien genehmigt.

Marokko.
D er spanische M inister des Aeußern G ar- 

cia P rieto  äußerte sich zu Pressevertretern, 
der Zwischenfall beim B a u  der Teiegrapheu- 
linie von A rzila nach Larrasch sei im  Laufe  
von Unterredungen des spanischen Botschaf­
ters Caballero m it dem M inisterpräsidenten  
P oincarö beigelegt worden. Oberst S ilvestre  
habe sich darauf beschränkt, zn erklären, daß 
ihm ein derartiger B a u  vor Abschluß der 
französisch-spanischen V erhandlungen unange­
bracht scheine, aber er habe sich dem B a u  
nicht mit G ew alt widersetzt.

W ie au s T anger berichtet wird, beschäftigt 
man sich auf französischer S e ite  bereits jetzt 
damit, in M a r r a k e s c h  reguläre Truppen- 
abteilungen zu errichten, um an die tatsächli­
che friedliche Durchdringung des dortigen G e ­
biets schreiten zu können.

D ie R ev o lu tio n  i«  M eriko.
Telegram m e au s Chihuahua melden, daß 

Em ilio V asqu ez G om ez zum provisorischen 
Präsidenten proklamiert worden ist.

L iebensw ürdige N ikaraguaner.
A u s  M a n a g u a  wird von» M ittwoch  

gem eldet: Trotz der freundlichen Ausnahme, 
die dem S t a a t s s e k r e t ä r  K n o x  gestern 
von feiten des K abinetts und einer" großen 
M enschenmenge zuteil wurde, veröffentlichen 
heute die B lätter „D iario de N icaragua" und 
„D iario M ederao" eine A nzahl antiamerika- 
nischer B riefe mit großen Ueberschriften, in 
denen dazu aufgefordert wird, gegen Knox 
D ynam it in A nw endung zu bringen. I n ­
folgedessen wurde der ganze Redaktionsstab  
der beiden B lätter festgenommen und wird  
bis zu Knox' Abreise in Haft gehalten wer­
den. D ie s  ist die erste öffentliche Kundgebung 
der Opposition gegen den Besuch des S ta a t s ­
sekretärs.

Deutsches Mich.
Berti». 7. MSrz 1!>12.

—  Die Garnison von Cuxhaven wurde 
heute V orm ittag um 9  Uhr 30 M inuten  
alarmiert, w orauf die Strandbatterieu sofort 
F euer in S e e  eröffneten. G egen 10 Uhr 
verließ S e in e  M ajestät der Kaiser die 
„Deutschland" und ging an B ord des „ W ill­
kommen"; in der B egleitung des Kaisers be­
fanden sich außer den Herren des G efolges  
Fürst zu Fürstenberg, Adm iral v. H ollm ann, 
der Chef der Hochseeflotte A dm iral v. Holtzen- 
dorff, der Chef des G eneralstabes G eneral 
der In fan terie  v . M oltke. Der Kaiser wurde 
von Generaldirektor B a llin  auf dein „W ill­
kommen" em pfangen. D a s  Schiff legte an 
dem festlich geschmückten westlichen Hafenkopf 
des neuen H afens an. Hier wurde der Kaiser 
von den Bürgerm eistern H am burgs Dr. B ur-  
chard und D r. Schröder begrüßt. Zum  
E m pfange w aren ferner anwesend S ta a t s ­
sekretär v. Tirpitz, Adm iral G raf v. Baudissin  
und V izeadm iral v . Heeringen. Der Kaiser 
begab sich, vom  Publikum  mit Hochrufen be­
grüßt, bei schönem W etter im A utom obil durch 
die m it F ahnen, G irlanden und Ehrenpforten 
geschmückte S ta d t  über F ort Grimmerhörn 
nach F ort Kugelbake, w o ein Scharfschießen 
in S e e  nach schwimmenden Z ielen  stattfand. 
Hierbei w aren unter anderen auch anwesend 
P rin z  Heinrich sowie der Chef des In gen ieu r-  
und Pionlerkorps, Generalinspektor der 
Festungen, G eneral der In fan terie  M udra. 
S p ä ter  besichtigte der Kaiser eine R eihe von  
Werken. A n den Besichtigungen nahm aucb 
der kommandierende G eneral Frhr. v . P letten - 
berg teil. Der Kaiser begab sich um 12  Uhr 
mit P r in z  Heinrich, den anwesenden Adm iralen, 
G eneralen und dem G efolge zur neuen 
Garnisonkirche. I m  A utom obil des Kaisers 
hatten noch Staatssekretär v. Tirpitz und 
G eneral der In fan terie  v . M oltke P latz ge­
nom m en. I n  der Kirche wurde der Kaiser 
von dem M arinegeistlichen Baum eister emp­
fangen. D ie Kapelle der 4 . M atrosen- 
A rtillerie-A bteilung sang den Ambrosianischen 
Lobgesang. D er Kaiser besichtigte die Kirche A 

ließ sich über die gemachten S tiftu n gen  "und
und Schenkungen informieren. Z um  Schluß  
blies die Kapelle das Niederländische Dank­
gebet. Der Kaiser hielt darauf in der Kaserne 
eine Besprechung m it den anwesenden hohen 
Offizieren ab und speiste im Kasino m it dem 
Osfizierkorps. B e i dem Frühstück im Kasino 
saß der Kaiser zwischen Adm iral G raf 
v. Baudissin und V izeadm iral Schock, gegen­
über P rin z  Heinrich zwischen dem Fürsten zu 
Fürstenberg und dem G roßadm iral v. Tirpitz. 
A n  der T afel nahm auch der Chef des 
Zioilkabinetts Wirklicher Geheimer R at von  
B alen tin i teil, der zum Vortrag in Cuxhaven

eingetroffen ist. Der  
3  Uhr an B ord der 
Vizeadm iral Schock

Kaiser kehrts gegen Schiedsgerichts mit unparteiischen Vorsitzern, Aus- 

R -..N  Adl-M ch-X » L  L
au B ord  der „Deutschland" beim Kaiser 
T afel statt, zu der u. a. die Hamburger 
Bürgerm eister Dr. Burchard und D r. Schroeder 
geladen sind.

—  G raf O ppersdorf w ar vom  Vorstände 
des A ugustinervereins zur P flege  der katholi- 
sehen Presse a u s diesem V ereine ausgeschlossen 
worden. Daraufhin strengte G ras Oppersdorf 
gegen den Vorsitzer des V ereins Dr. H uesgen- 
Düsseldorf a ls  Vertreter des Vorstandes aus 
W iederaufnahm e in den Verein eine Klage 
an. D a s  Düsseldorfer Landgericht hat am  
M ittwoch den G rafen mit seiner K lage abge­
wiesen.

—  Der bisherige Bezirkspräsident in Metz, 
G raf v. Zeppelin , hat nunmehr sein Abschieds­
gesuch beim M inisterium  in S traßb urg ein­
gereicht. A ls  Nachfolger Z eppelins kommen 
Ä lätterm eldnngen zufolge inbetracht der 
Straßburger Kreisdirektor Freiherr v. Gemmin- 
gen und der Kolmarer Bezirkspräsident 
v. Pnttkamer.

—  Der frühere antisemitische A bg. Dr. 
Döckel, der sich eine Z eitlang von der Politik  
ferngehalten, jedoch bei der letzten R eichstags­
wahl in M arburg wieder, allerdings ohne 
Erfolg, kandidierte, ist vom Landesverein der 
deutschen Neform partei im Königreich Sachsen  
zum W anderredner für das Königreich Sachsen  
engagiert worden.

—  D er B un desrat hat in feiner D on ners­
tagsitzung den Entw urf eines B esoldungs- 
nnd P en sion seta ts der Reichsbankveamren 
auf das Jah r  1912  den zuständigen A u s-  
schüssen überwiesen und dem Gesetzentwurf, 
betr. die Feststellung eines Nachtrages zum  
N eichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1911 die Zustim m ung erteilt.

—  Z ur Frankfurter Landesverratsaffäre  
wird weiter berichtet: V on  den in Frank­
furt a. M . verhafteten drei französischen 
S p ion en  hat der am schwersten belastete 
Techniker Joseph H yronym us ein vollständiges 
G eständnis abgelegt. H yronym us hat, der 
„M agdb. Z tg." zufolge, sechs weitere P e r ­
sonen genannt, die a ls  M ithelfer in F rage  
kommen und gleichfalls im S o ld e  des 
französischen S p ion ageb u reau s in B elsort ge­
standen haben sollen. D ie  behördlichen Er­
m ittelungen sind sofort eingeleitet und dehnen 
sich bereits auf anders deutsche Großstädte 
aus.

Arbeiterbewegung.
D e r  R i e s e n s t r e i k  i n  E n g l a n d .  Pre­

mierminister A s q u i t h , Minister des Äußern Grey 
und Finanzminister Lloyd George hatten Mittwoch 
Nachmittag eine Unterredung mit Mitgliedern des 
ausführenden Ausschusses der B e r g a r b e i t e r .  — 
Nach einer amtlichen Mitteilung des Handelsamtes 
sind die V e r h a n d l u n g e n  mit den Parteien im 
Streik der Kohlenindustrie w i e d e r  a u f g e n o m ­
m e n  worden und schreiten fort. — Bisher ist 
k e i n F o r t s c h r i t t i n d e r  Richtung auf eine V e r ­
s t a n d  i g u n g im Kohlenstreik zu verzeichnen, ob­
wohl der Jndustrierat der walischen Vergwerksbesitzer 
und der ausführende Ausschuß des BergarLeiterver- 
öandes am Donnerstag in London getrennte Be­
ratungen abgehalten haben. — Nach dem „Daily 
Chronicle" rst der ausführende A us schütz d e r  
B e r g a r b e i t e r  in z w e i  P a r t e i e n  g e ­
s p a l t e n ,  von denen eine an den beschlossenen 
Sätzen der Minimallöhne unbedingt festhält, wäh­
rend die andere bereit ist zu verhandeln. Die 
Grubenbesitzer von Südwales bleiben unbeugsam 
und wollen das Prinzip des Minim-allohns nur 
unter dem Zwange der Gesetzgebung annehmen. — 
Nach der „Daily News" sind durch die Beschränkung 
des Eisenbahnverkehrs 100000 E i s e n b a h n e r  
b e s c h ä f t i g u n g s l o s  geworden und die Ge­
werkschaften haben jedem Organisierten wöchentlich 
15 Schilling als Entschädigung zu zahlen.

A u s  dem  A u s l a n d  liegen zum Riesenstreik 
in England folgende Meldungen vor: Die Schiff­
fahrtsgesellschaften in L o r i e n L  müssen infolge des 
englischen Bergarbeiterstreiks anstatt des üblichen 
Preises von 27 Fr. bereits 40 Fr. für die Tonne 
Kohlen bezahlen. — Die C o m p a g n i e  g e n ä -  
r a l e t r a n s a t l a n t i  ue  teilt mit, daß sie in­
folge des Streiks der englischen Bergarbeiter ge­
nötigt ist, die Fahrtgeschwindigreit ihrer Postdamvfer 
herabzusetzen, um Kohle zu sparen. — I n  K r e l  
haben infolge des durch den englischen Kohlenstreik 
eingetretenen Kohlenprangels die Hafenrundfahrts­
gesellschaft und die Neue Dampferkompagnie im 
Dampferverkehr mit den Föhrdeorten von Mittwoch 
Abend ab eine wesentliche Einschränkung eintreten 
lassen.

Für den Fall eines Bergarbeiterstreiks haben, 
wie Wolffs Bureau aus Bochum meldet, die 
S i c h e r h e i t s b e h ö r d e n  i m r h e i n i s c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  J n d u s t r i e b e z i r k  u m ­
f a s s e n d e  M a ß n a h m e n  getroffen, um Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Es wird mit­
geteilt, daß es der feste Wille der Regierung sei, 
die Arbeitswilligen bei einem etwaigen Ausstand 
u schützen. Der Schutz werde als um so notwendiger

deutend sein würde. Im  Gelsenkirchener und im 
Vochumer Landkreis ist oie Gendarmerie bereits ver­
stärkt worden, ebenso im Dortmunder Bezirk. Stö­
rungen. wie sie bei einigen örtlichen Ausständen hier 
und da beobachtet worden sind, werden die Behörden 
auf das nachdrücklichste entgegentreten.

D ie  sächs i schen B e r g l e u t e  des Z w i k -  
u e r  u n d  L u g a u - O e l s n i t z e r  B e z i r k -  

haben an die Werkverwaltungen eine Anzahl For­
derungen gerichtet. Sie verlangen u. a. eine ein­
heitliche Erhöhung des Schichtlohnes um 30 Pfg. für 
alle Arbeiter über und unter Tage. eine achtstün­
dige Schichtzeit, sechs- und siebenstündige bei 
Temperaturen über 22 Grad, Abschaffung der Ge­
dinge, Einschränkung des Strafwejens, paritätische

stattfinden.

Auslnnd.
W ie« , 7. M ärz. Heute Abend fand bei 

Kaiser Franz Josef Hoftafel statt, an der 
zahlreiche M itglieder des diplomatischen K orps 
teilnahmen u. a. der deutsche Botschafter 
v. Tschirschky, der bayerische Gesandte Frhr. 
Tücher v. S im m elsd orf, der sächsische G e­
sandte G raf v. Nex, sowie der deutsche 
M ilitärattache G raf o. Kageneck und der 
deutsche M arineattache von Posadow sky- 
W ehner.

Brovinzmtttachrickten .
Elbmg, 7. März. (Wahlen.) Zum Vor­

stände des städtischen Tiesbouamtes in Elbing und 
neuen StadtbauraL ist Regierungsbanmeister 
Knälle aus Worms gewählt worden. Herr 
.Knälle ist ein Oldenburger Kind, er wurde am 
12. Dezember 1876 in Heubach i. O. geboren. 
Im  Ju li 1907 wurde er Zürn Regienrngsbair- 
meister ernannt. Seitdem ist Herr Knälle bei 
verschiedenen Kommunaloermaktungen tätig ge­
wesen.— Zum SLadtgärtner in Elbmg ist der 
Oberrmrtner Kalatz aus Nordhamen vom Ma- 
gi-irat gewählt worden. Herr Kalatz stammt aus 
Greifswald und bekleidete zuletzt in Nordhauren 
die Steile eines städtischen Obergartners. Seine 
Ausbildung hat K. aus der kgl/Lehranstalt für 
Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geijenheim a. 
Nh erhalten.

Znsterburg, 6. März. (Erschossen) hat sich der 
etwa 56 Jahre alte Kaufmann Gustav Jaquet 
wegen unheilbarer Krankheit in einem Anfall von 
großer Sckwermut

Königsberg. 7. März. (Königl. Musikdirektor 
Professor Robert Schwalm.) der vor einigen Jahren 
bereits totgesagt wurde, ist nunmehr im Alter von 
67 Jabren in Königsberg gestorben. Professor 
Schwalm stammt aus Erfurt. Bei dem Künstlerehe­
paar Pflughaupt in Weimar machte Schwalm unter 
Franz LiszL seine ersten musikalischen Studien, um 
dann 1868 an das Leipziger Konservatorium zu 
gehen. Im  Jahre 1870 kam Schwalm als Musik- 
dirigent an das Sommertheater seiner Vaterstadt 
Erfurt. 1871 ging er nach Elbing als Dirigent der 
Elüinger Liedertafel, wo er gleichzeitig den ge­
mischten Ehor „Neuer Gesangverein" leitete. Das 
1870 in Elbing stattfindende Provinzialsängerfest 
machte Professor Schwalm in den musikalischen 
Kreisen der Provinz bekannt, und der 1847 gegrün­
dete Königsberger Sängerveiein holte sich den jun­
gen Dirigenten 1875 nach Königsberg, wo er bis 
m den letzten Jahren tätig war. 1880/81 hatte 
Schwalm auch die Direktion der dortigen Philhar­
monie übernommen uno 1882 als Nachfolger Lau- 
diens die Musikalische Akademie. 1881 erhielt er den 
Titel eines königlichen Musikdirektors und 1897 ge­
legentlich der 50jährigen Jubelfeier des Königs- 
berger Sängervereins den Professorentitel. Professor 
Schwalm war als Komponist weit über die Grenzen 
der Provinz hinaus bekannt. Eine ganze Rerhe 
Klavierkompositionen für den Unterricht lieferte er 
für die Dammsche Klavierschule. Viele seiner Solo- 
und Chorlieder („Eretula", „Zauberlied", „Trink­
lied" u. a.) sind Gemeingut des deutschen Volkes 
geworden. Ebenso bekannt sind „Das Lied wird 
Tat" mit Orchester, seine Männerchöre mit Orchester: 
„Morgengrauen". „König Sigurd", „Gotenzug", 
„Der Goten Todesgesang", „Wikinger Fahrt", 
„ALendstille am Meere". Ferner komponierte er 
eine Serenade für Streichorchester, eine Suite für 
Streichorchester und eine Sinfonie für Orchester in 
F-Dux. Für gemachte Chöre mit Orchester sind seine 
Kantate „Lobet den Herrn", dann die kleinen Ora­
torien „Der Jüngling zu Nain", „Die Hochzeit zu 
Kana", „Ja iri Töchterlein" zu nennen. Seine Oper 
„Frauenlob", die 1882 in Leipzig mehrere mal mit 
gutem Erfolg aufgeführt wurde, ging auch in 
Königsberg 1886 über die Bretter.

Gnesen, 6. März. (Gestorben) ist im Alter von 
77 Jahren die Oberin der hiesigen katholischen 
Waiienanftalt Konstanzie Chudy, welche 29 Jahre 
der Anstalt vorgestanden hat.

Posen, 7. März. (Fürst Adam Czartoryski-j-.) 
Heute starb hier der frühere polnische Abgeordnete 
Fürst Adam Czartoryski, Vertreter des Wahl- 
kreises Nawitsch-Gostyn im Reichstage, im Alter 
von 67 Jahren.

Lokalllachricllten.
Thorn, 8 März 1912.

— ( R e i f e p r ü f u n g  a m  O b e r l y z e u m . )  
Heute begann am hiesigen städtischen Oberlyzeum 
die Reifeprüfung unter dem Vorsitz des Herrn Pro- 
vinzialschulrats Suhr aus Danzig. Aufgrund der 
guten Klasienleistungen und des Ausfalls der schrift­
lichen Prüfungsarbeiten wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit: Frl. Margarete Duscha, Frl. Ger­
trud Fischer. Frl. Elfe Schiwt, Frl. Irene Schmidt, 
Frl. Margarete Totzeck, sämtlich aus Thorn, und 
Frl. Wanda Zimpel aus DL. Eylau. Die übrigen 
werden nach den Bestimmungen der Prüfungs­
ordnung in drei Gruppen geprüft. Die zur ersten 
Gruppe Gehörigen, welche heute Vormittag geprüft 
wurden, haoen die Prüfung bestanden. Es sind dies: 
Frl. Charlotte Engel aus Hohensalza, Frl. Edith 
"errrnann, Frl. Gertrud Klatt und Frl. Anni

acker aus Thorn. Die zweite Gruppe wird heute 
Nachmittag, die dritte morgen Vormittag geprüft.

— ( D i e  P r i v a  i s c h u l e  n P r e u ß e n s )  oürsen 
laut „Kreuz-Zeitung" Zusätze wie „staatlich genehmigt", 
„staatlich konzessioniert" nicht mehr führen, da jede 
Schule der staatlichen Genehmigung bedarf, und der 
Zusatz daher nur bezwecken kann, die M einung zu 
erwecken, als trage die betr. Schule einen amtlichen 
Charakter.

— ( D e r  westpr .  L e h r e r - E m e r i L e n - N n -  
t er st ü tz « n g s  v e r e i n) veröffentlicht soeben den 
Kassenbericht über das abgelaufene 48. V ereinsjahr. 
Danach hatte der Verem 637 M itglieder, weiche zu­
sammen 728 90 Mark an Beitrügen zahlten. Außerdem 
wurden vereinnahmt sür E r it la ssn n g sz e n g m sse  1225.62 
M ark, an  Geschenken 1915  M ark, an Zinsen 409,22 
Mark, in S  rnma 2382 89 Mark. Die Ausgaben be­
trugen 493 50 Mark. E s  blieb demnach ein Reinertrag 
von 1889,39 Mark. Davon kamen laut Satzung 10 
P rozent gleich 189,39 M ark zum Stam m kapital. Z ur

Verteilung verblieben 1700 Mark. Diese wurden an 11 
Altpensionäre und eine im Ruhestände lebende Lehrerin 
in Beträgen von 60 bis 320 Mark verteilt. End« 
1911 betrug das Stammkapital 7935,51 Mark, 
der Grundstock für das Lehrer-Feierabendhaus 1238,72 
Mark.

- ( W i s s e n s c h a f t l i c h e  V o r t r a g e  im 
k ö n i g l .  G y m n a s i u  m.) Den zweiten V ortrag in 
der angesetzten V ortrags-S erie hält Herr Professor 
W olgram am 10. d. M ls . um 6 Uhr in der A ula des 
Gymnasiums. S e in  Experimemaloortrag wird sich mit 
dem „sichtbaren Spektrum " besassen. Wie das heutig« 
Iu je ra t besagt, sind Einlaßkarten in der Schwartz'jchen 
Buchhandlung zu entnehmen.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
fand im Restaurant Nicolai die Monatsversamm- 
lung statt. Ausgeschieden sind 7 Mitglieder, zur 
Aufnahme angemeldet 6 Kameraden. Der Vor­
sitzer, Herr Staatsam valt Weltmann, mahnte zu 
regerer Beteiligung an den Begräbnissen von Kame­
raden und erinnerre ferner daran, dag bei Kontroll- 
verjammlungen die Bundesabzeichen anzulegen so­
wie daß das Abonnement auf die Bundeszeitung 
zu erneuern ist. An die geschäftliche Sitzung schloß 
sich ein geselliges Beisammensein mit musikalischer 
Unterhaltung.

— ( De r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a u s ­
f r a u e n - V e r e i n  T h o r n )  hielt am 5. März 
feine Generalversammlung ab. Erschienen waren 
34 Mitglieder und einige Gäste. Die Vorsitzerin, 
Frau Rittergutsbesitzer F i s ch e r - Lindenhof, er­
stattete den J a h r e s b e r i c h t .  Am 11. Februar 
1911 wurde der Verein mit 17 Mitgliedern begrün­
det, heute zählt er 77 liefernde Mtrglieder. Viele 
Schwierigkeiten hatte der junge Verein zu über­
winden. Dank treuer M itarbeit bewährter Kräfte 
steht er aber heute so da, daß wir befriedigt auf das 
verflossene J a h r  zurückblicken können. Wir haben 
uns immer bemühr. beste Waren zu'liefern und die 
Preise nach den einschlägigen Geschäften zu notieren. 
Wir Hausfrauen tragen gern den Abzug der 10 Pro­
zent für Geschäftsunrosten, wenn wir die Kundschaft 
dauernd befriedigen. Die Vorsitzerin mahnt die 
Hausfrauen zu noch regerem Vereinsinteresse und 
legt ihnen auch die Pflichten gegen den Verein ans 
Herz. Der Geschäftsumsatz bis 1. Januar, also für 
10 Monate, betrug 27 454 Mark, für das volle Jah r 
bis 1. März über 33 000 Mark. Dem Vorstand wird 
Entlastung erteilt. Dier hierauf folgende V o r ­
s t a n d s  w ä h l  hatte das Ergebnis, daß der alte 
Vorstand wiedergewählt wurde. Zur allgemeinen 
Freude und Genugtuung erklärt sich auch Frau 
Rittergutsbesitzer Fischer bereit, noch ein weiteres 
Jah r den Vorsitz zu führen. Unter „Verschiedenes" 
wird der Versand der landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse zur Ausstellung „Die Frau in Haus und 
Beruf" besprochen. Zum Geflügel-Kursus in Tomb- 
ken vom 13. bis 15. März hat die Vorsitzerin noch 
zwei Freistellen für Ansiedlerfrauen oder -töchter, 
die sich schleunigst bewerben mögen, zu vergeben. — 
Nach Schluß der Sitzung und Auszahlung an die 
anwesenden Mitglieder fand ein Rezitationsabend 
von Frau Pros. M e t a R ö m e r - N e u b n e r  statt, 
welche mit dem Vortraa von Gedichten von Carmen 
Sylva, Falcke, Anna Ritter und Kinderszenen von 
Trojan, Blüthgen u. a. großen Beifall fand. Bei 
dem gemeinsamen Abendessen wurde Toaste aus­
gebracht auf die verehrte Frau Vorsitzerin und 
weiter auf das Blühen und Gedeihen des jungen 
Vereins. — Die nächste Sitzung, voraussichtlich am 
11. April, soll ebenfalls Vortrüge und sonstige inter­
essante Vorführungen bringen.

— ( V o r t r a g  ü b e r  d i e  T u r i n e r  W e l t .  
a u s s t e l l u n g . )  Der T h o r n e r  J n n u n g s -  
a u s ) chutz und der H a n d w e r k e r  v e r e i n  ver­
anstalteten am Donnerstag Abend in der Aula der 
Gewerbeschule einen zweiten Lichtbildervortrag in 
diesem Wmter. Eine größere Anzahl Damen und 
Herren hatten sich eingefunden Herr Ingenieur 
E u l e r - Danzig, von der westpreußischen Hand­
werkskammer, sprach über „Die Weltausstellung in 
Turin", die im Vorjahre zur Erinnerung an die 
vor 50 Jahren erfolgte Einigung Ita liens stattfand 
und auf der auch Deutschland hervorragend ver­
treten war. Nach einigen Ansichten der 450 000 
Einwohner zählenden Stadt, die Redner als eine 
der schönsten Jaliens bezeichnete, gelangten zahl­
reiche Bilder von der Ausstellung selbst zur Vor­
führung. Besonderes Interesse und wohl auch den 
schönsten Eindruck machten die Ausstellungshallen 
der verschiedenen Länder. Im  allgemeinen kam der 
piemontesische Renaissance-Stil des 18. Jah r­
hunderts zur Verwendung, der durchweg die ita­
lienischen Bauten und in besonders reizvoller Form 
den englischen Ausstellungspalast zierte. Einzelne 
Hallen zeigten ein durchaus typisches selbständiges 
Gepräge; so war die ungarische Ausstellungshalle 
in Form eines mächtigen Obelisken errichtet, ein 
S til, der noch niemals für Gebäude verwendet wor­
den ist. Deutschland hatte insofern einen ungün­
stigen Stand, als es auf 7 verschiedene Stellen verteilt 
war und sich so ein Gesamteindruck nicht erzielen 
ließ. Sein langgestrecktes Hauptgebäude gewährte 
einen etwas nüchternen Anblick, Lot iäwch im 
Innern desto reizvolleres. Deutschland hatte im 
Vergleich zu anderen Ländern mit 29 000 Quadrat­
metern den größten Flächenraum auf der Aus­
stellung. Die deutschen Aussteller waren jedoch in­
sofern ungünstiger als die der Mehrzahl der ande­
ren Länder gestellt, als das deutsche Reich nur 
120 000 Mark Zujchuß gewährte, während die kleine 
Schweiz 200 000 Franks, Frankreich sogar 1200000 
Franks bereitstellte. Die Reihe der photographischen 
Ansichten zeigte, wenn auch unvollkommen, dre deut­
schen Erzeugnisse in Maschinenbau, Feinmechanik, 
Kunstgewerbe, Textilindustrie, Chemie, Beleuchtunas- 
branche und Verkehrswesen. Deutschland hat be­
kanntlich, besonders was den Maschinenbau betrifft, 
mit 1625 Preisen sehr gut abgeschnitten, obwohl, 
wie der Redner bemerkte, auch andere Lander hierin 
außerordentliches geleistet haben und große Fort­
schritte gegenüber früheren Ausstellungen auswiesen 
Aus Westpreutzen waren hervorragend die Schichau- 
werke und die Firma Stumpf L Sohn-Danzig ver­
treten. Letztere hatte ihre kunstgewerblichen Er­
zeugnisse in Bernsteinarbeiten ausgestellt und damit 
berechtigte Bewunderung erregt. Die letztere Firma 
hatte Herrn Ingenieur Euler eine Reihe von 
GegeiEtänden zur Verfügung gestellt, die dieser nach 
dem Vortrage zur Ansicht vorlegte und die in der 
Tat als höchst beachtenswerte Leistungen west- 
preutzischen Kunstgewerbes angesehen werden müssen. 
Der Bernstein war hier nicht allein, sondern in 
Verbindung mit Halbedelsteinen und Edelmetall zu 
reizenden Gegenständen verarbeitet. Der Vortrag 
fand lebhaften Beifall. Der Vorsitzer des Hand- 
werkervereins, Herr Rentier M e n z e l , dankte noch 
besonders dem Redner für seine Ausführungen.

Die Sammlung der Bernsteinarbeiten der Firma 
Stumpf L Sohn-Danzig wird noch zwei weitere 
Tage im Schaufenster des Herrn Juwelier Niehoff, 
VreiLestratze, ausgestellt werden, worauf hiermit 
hingewiesen wird,



— ( Zwecks  G r ü n d u n g  e i n e s  V e r e i n s  
e h e m a l i g e r  A r L i l l e r i st e M hatten sich, nachdem 
bereits am 16. Dezember eine diesbezügliche Besprechung 
stattgefunden, gestern Abend eine Anzahl Herren im 
»Bürger garten" eingefrmden. Herr Landrichter 
T r u p p n e r  begrüßte die Erschienenen und betonte in 
einer markigen Ansprache die Notwendigkeit des Zu­
sammenschlusses aller ehemaligen Soldaten, auch nach 
einzelnen Waffengattungen gesondert, ganz besonders 
in unserer gegenwärtig politisch unruhigen Zeit. Seine 
Rede schsoß mit einem Kaijerhoch. Nachdem die Versamm­
lung tue Gründung des Vereins definitiv beschlossen und 
nachdem Herr Landrichter Truppner zum provisorischen 
Versammlungsleiter und Herr Polizerasstfteut Oserkewicz 
Zum Protokollführer gewählt, wurde m die Beratung 
der Satzungen eingetreten, die nach den Grundsätzen der 
Normal'statnten des deutschen Kuegerbnndes zur Aus­
stellung gelangten. Die Borstandswah! halte solgendes 
Ergebnis: Landrichter Truppner (1. Vorsitzer). Polizei- 
assistent Ojerkewicz (1. Schuttivan), Nestanrateur Weitz- 
mann (1. Kassenwart), VottziehttttLsbeamter Röster (2. 
Kassenwart). Die Wahl der andern Vorstandsmitglieder 
wurde bis zur nächsten Versammlung, die voraussicht­
lich am Sonnabend nach Ostern stattfindet, zurückgestellt. 
Als regelmäßigen Versammln,igstag bestimmte der Ver­
ein möglichst den Sonnabend nach dem 1. eines jeden 
Monats, als Vereinslokal das Restaurant „Bürger­
garten". Anträge um Ausnahme von Kameraden 
nehmen die Vorstandsmitglieder jederzeit entgegen. 
In  der Hoffnung aus eine gedeihliche Entwickelung 
und Zukunft ging man in vorgerückter Stunde aus- 
einander.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus den,
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Frei­
tag bleibt das Theater geschlossen.. Morgen. Sonn­
abend, abends 8 Uhr, geht als volstümkiche Vorstellung 
zum letztenmale G. Puecmi's melodieuruche große 
Oper „Tosca" in Szene. Sonntag, 10. März, getaugt 
nachmittags einmalig die übermütige Operetteuposse 
„Wenn die Bombe platzt" zur Aufführung. Abends 
folgt zum erstenmale der Schwank „Theodore L  Cie", 
von Nancey und Armont, deutsch von Erich Mok. Der 
Situationskomik ist in diesem lustigen Schwank der 
breiteste Raum gewahrt und die von der Buhne aus­
gehende Lustigkeit wirkt mit solcher Gewalt auf die Zu­
schauer, daß sie aus dem Lachen garnicht herauskommen. 
In  den Hauptrollen sind beschäftigt: die Damen Frl. 
Iahn, Maunce, Ziemaun; die Herren Martün-Basch, 
Horn, Kiel, Schäfer, Schenk,, Meyer, Widmaun, 
Henriou.

— (P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute zwei Arrestanten.
T -  ( G e f u n d e n )  wurde eine Schreibzeugiasche,. 
Lwei kleine Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.
. —  ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei Hunds. Näheres 
lm Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (V o u d e r W e r ch j e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 3.50 Meter, 
er ist seit gestern um 30 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,32 Meter aus 
3.55 Meter ges t i egen .

Briefkasten.
Wenn Sie wenigstens drei Wochen lang 

Mttgtted der Ortskrankenkaffe gewesen, ehe Sie ausge­
treten, so haben sie innerhalb der ersten drei Wochen 
nach Austritt noch Anspruch auf ärztliche Behandlung 
aus Kosten der Kasse.
-Abonnem ent D. Th. Wenn Sie die polizeiliche 
Aufforderung — die vorangehen muß — das au 
Granulöse erkrankte Kind in ärztliche Behandlung zu 
geben, unbeachtet gelassen, so müssen Sie die Kosten 
für die Unterbringung und Behandlung des Kindes im 
Krankenhause tragen.
-  P ' F-, Thoru-Mocker. Der von Ihnen beobachtete 
Stern rst der Planet Mars. Er war im ganzen ver- 
flossenen Jahre bis zum 17. und 18. Oktober rückläufig, 
d. h. er bewegte sich scheinbar am Himmel in der ent­
gegengesetzten Richtung wie die Sonne. Zu dem ge­
nannten Zeitpunkte wurde er rechttäufig, 5. h. gleich­
laufend in der Richtung der Sonne.

Das Urteil im Lzenstochauer Uloster- 
msröprozeß.

wurde am Donnerstag Nachmittag gefällt. Um 
5 Uhr erschien der Gerichtshof, und Präsident 
W o l k o w  verkündete unter lautloser Spannung 
folgendes U r t e i l :

Der Angeklagte D a m a s i u s  M a z o c h  w ird 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wegen E r­
mordung des Waczlaw Mazoch. wegen Kirchen- 
schändung und Diebstahls, sowie wegen Fälschung 
von amtlichen Urkunden zu einer Gesamtstrafe von 
z w ö l f J a h r e n Z w a n g s a r b e i t i n d e n  Berg­
werken S ibiriens, der Angeklagte Jsidor S t a r -  
c z e w s k i  wegen Begünstigung am Morde, wegen 
Beraubung der Schatzkammer des Klosters Iasna  
Gora, zu f ü n f  I a h  're n  Z u c h t h a u s , H e l e n e  
Ma z o c h  wegen Mitwiffenschaft und Begünstigung 
des Angeklagten Damasius Mazoch zu z w e i  
^ a h r e n G e f ä g n i s ,  Vazyli O l e s i n s k i  wegen 
Begünstigung des Damasius Mazoch und der ge­
meinschaftlichen Beraubung m it Damasius Mazoch 
des Nachlasses des Vaters Vonaventura Gavelczyk 
M 2ZL J a h r e n  G e f ä n g n i s ,  der Kutscher 
P i a n k o  wegen Begünstigung zu vier Monaten 
Gefängnis, der Angeklagte Damasius V l a s i -  
k . i e w i c z  wegen Begünstigung des Mordes zu 
ernem Jahr Gefängnis, der Angeklagte Luciusz 
T y g a n o w s k i  wegen Beihilfe bei den Fälschun­
gen zu sieben Tagen Arrest verurte ilt. Der Ange­
klagte P e r t k i e w i c z  w ird freigesprochen.

Der Angeklagte Damasius Mazoch hörte das 
U rte il m it völliger Ruhe, obne eine Miene zu ver­
gehen, an, während sich Helene Mazoch wie ver­
zweifelt gebärdete, die Hände rang und schluchzte. 
Der Angeklagte Olesinski, der sich bisher auf freiem 
<̂ uß befunden hatte, wurde sofort im Gerichtssaal 
^ h a f te t .  Starczewski war sehr niedergeschlagen, 

übrigen Angeklagten wurden freigelassen.
Die Begründung des U rte ils  erfolgt erst später, 

da, nach ner russischen Strafprozeßordnung die Ve-

M y n  s ich e r?  E r k l Ä ^  Urteilsfällung auf
^assationsanträge vor. — Zu bemerken ist noch, daß Donnerstag Nachmittag 3 Uhr fest.
7 e zu Zuchthaus verurteilten Angeklagten zum Ver- 
urst der bürgerlichen Ehrenrechte verurte ilt sind und 

die Zuchthausstrafe anstelle der früher üblichen 
-Zwangsarbeit t r it t ,  nachdem Rußland nicht mehr in  
^erLage ist. seine zuZuchthausstrafen verurteiltenVer- 

recyer nach der inzwischen von den Japanern er- 
overten Inse l Sachalin zu transportieren.

Über den Schluß der Verhandlung w ird  noch 
E ich te t: Nach neuntägiger Verhandlung ging am 

der Mazoch Prozeß zu Ende. Wiederum 
M te  ^  äußerst zahlreiches Publikum zu 
A nzah lungen  eingefrmden, die kurz nach 3

den
^  . -  - kurz nach 3 Uhr

d n - w i e d e r  aufgenommen wurde, nachdem 
s Gericht die ganze Nacht und den heutigen Vor- 

- " " k g  znx Beratung des U rte ils  gebraucht hatte.

Neben zahlreichen Damen sah man im  Zuschauer- 
raum auch viele Offiziere, höhere Beamte und Ver­
treter der griechisch-orthodoxen und römisch-katho­
lischen Geistlichkeit. Hinter dem EerichtsLi'ch hatten 
sämtliche dienstfreie Richter und Beamte sowie die 
Advokaten des Petrikauer Kreisgerichts und die 
Vertreter des russischen Justizministers und des 
Kultusministers Platz genommen. Auch aus Lodz 
und Warschau waren zahlreiche höhere Beamte usw. 
gekommen, um dem Schlußakt der Tragödie, die im 
Kloster Iasna  Gora begonnen hat und heute ihren 
forensischen Abschluß finden soll, beizuwohnen, so- 
daß weit über 1000 Personen den Gerichtssaal und 
die Korridore füllen. Das zahlreich aufgebotene 
M ili tä r  und die Polizei, sowie die Eerichtsöeamten 
hatten Mühe, das Publikum in Schranken zu halten. 
Die Angeklagten befanden sich sämtlich in  großer 
Erregung. Der Kutscher Pianko. ein Alkoholiker, 
weinte wiederum heftig, als der Gerichtshof im 
Saale erschien. Auch Damasius Mazoch war sehr be­
wegt. Seine Augen schössen ängstlich hin und her. 
Nur die Angeklagte Helene Mazoch, die am ersten 
Tage vollständig gebrochen dasaß, ist heute vo ll­
kommen gefaßt. Sie trägt tiefschwarze Trauerkleider 
und um den Hals einen schwarzen F lor. Sie hat in ­
zwischen durch ihren Verteidiger dem Gerichtshof die 
interessante Erklärung abgegeben, daß sie sämtliche 
Kleinodien und Wertgegenstände, die sie im Laufe 
ihrer Beziehungen zu Damasius Mazoch von diesem 
erhalten hat und von denen man annimmt, daß sie 
zumteil aus dem Schatz der M utter Gottes von 
Czenstochau herrühren, während sie im übrigm  von 
Damasius Mazoch geraubten Gelde angeschafft wur­
den. zurückstellen werde. Diese Erklärung hat eine 
gewisse Sensation erregt, da man an Hand dieser 
Sachen feststellen w ird, inwieweit Damasius Mazoch 
etwa doch an dem Kleinodienraub beteiligt gewesen 
ist, der ihm ursprünglich zur Last gelegt wurde, ohne 
daß jedoch die Untersuchung irgend welche positiven 
Anhaltspunkte dafür bot. weshalb auch die A n­
klage nach dieser Richtung hin gegen ihn schließlich 
fallen gelassen wurde. Es ist bekannt, daß ein Te il 
der Kleinodien in der Nähe des Dorfes ProM ow itz 
wieder aufgefunden worden ist, ohne daß man weiß, 
wie die Sachen dorthin gelangt sind.

Vor der Beratung des U rte ils waren die A n  
g e k l a g t e n  am Mittwoch noch zum S c h lu ß  
W o r t  verstattet worden. D a m a s i u s  Ma z o c h  
erklärte: Ich bekenne, daß ich eine schwere Schuld 
auf mich geladen habe, und ich weiß, daß ich ganz 
Polen und den Paulanerorden. das Kloster Iasna  
Gora und die Muttergottes tief beleidigt habe. Ich 
bitte um Entschuldigung und erkläre, öaß ich mich 
dem Urteilsspruch, wie er auch ausfallen möge, un 
terwerfen werde. M it  theatralischer Geste und Pose 
wendet der Angeklagte sich sodann an die Zuhörer 
und richtet auch an diese wiederholt die B itte  um 
Entschuldigung seiner Tat. Dann setzt er sich zu­
sammengebrochen weinend auf die Anklagebank 
nieder und verbirgt sein Gesicht unter seinem 
Taschentuch. Der Angeklagte S t a r c z e w s k i  er­
klärt, daß er sich den Ausführungen seines Ver­
teidigers anschließe. Daß der Staatsanwalt auch 
gegen ihn strengste Bestrafung beantragt habe, habe 
ihn m it größter BestüMna erfü llt. Das habe er 
nicht erwartet. A ls  der Präsident Wolkow nunmehr 
der Angeklagten H e l e n e  M a z o c h  das W ort er­
te ilt, und diese sich blaß und aufgeregt von ihrem 
Sitz erhebt, geht eine große Bewegung durch die 
Menge. Die Angeklagte schreit in  den Gerichtssaal 
hinein: M an hat meine Frauenehre beleidigt, man 
hat m ir ausschweifendes Leben vorgeworfen (m it 
gellender S tim m e): Das ist alles unwahr. Damasius 
hat mich einer guten Fam ilie entnommen uno nicht 
aus dem Kot aufgelesen! Ich habe ihn über alles 
geliebt. Sie versichert dann in immer leidenschaft­
licherer Weise ihre Unschuld und erzählt kurz die Ge­
schichte ihres Lebens, wodurch Männer und Frauen 
im Zuhörerraum aufs tiefste gerührt wurden. Die 
Angeklagte führte folgendes aus: Durch einen Post­
beamten wurde ich als junges unerfahrenes Mäd­
chen verführt. I n  meiner Verzweiflung dachte ich 
an Selbstmord und pilgerte nach Ezrnstochau zur 
Muttergottes. Damals habe ich dem Paulaner- 
mönch Damasius meine Sünden gebeichtet. E r/h a t 
mich durch seinen Zuspruch vom Selbstmord gerettet, 
dann aber hat er mich selbst erbarmungslos hinab- 
gestoßen aus die Bahn der Sünde. Sie habe ihm 
vertraut, was er ih r vorgestellt habe, durch eine 
Heirat m it seinem Vetter 'sie wieder in  Ehre zu 
bringen. Sie habe ihren M ann stark und heiß ge­
liebt und nach ihrer Hochzeit keine Beziehungen mehr 
m it Damasius Mazoch unterhalten. (Die Angeklagte 
bedeckt das Gesicht m it beiden Händen und weint. 
Das Publikum ist tief gerührt und gibt seiner 
Sympathie für die Angeklagte deutlich Ausdruck.) 
Auch ih r M ann habe sie sehr geliebt und er würde 
noch heute am Leben sein, wenn Damasius Mazoch 
ihn nicht in  seiner Eifersucht ermordet hätte. (M it  
gellender Stimme in den Saal schreiend.) Diesen 
Mord billige sie nicht und verfluche heute den Täter, 
(Große Bewegung) denn eine Niederträchtigkeit, 
eine Gemeinheit sei damit begangen worden. Sie sei 
eine sparsame, wirtWaftliche Frau gewesen, die das 
von Damasius und Waczlaw erhaltene Geld gut ver­
waltet habe. Das zeige die Anlage dieses Geldes 
in  Sparkassenbüchern und Bankguthaben. Wenn sie 
sich irgendwie an den Taten des Damasius Mazoch 
als mitschuldig gefühlt hätte, so würde sie ebenso 
wie dieser über die nahe Grenze geflohen sein. statt 
zu ihren Verwandten zu gehen, wo sie jederzeit den 
Behörden zur Verfügung stand. Im  Laufe der Vor­
untersuchung habe sie erkannt, welchem Verbrecher 
sie in der Person des Damasius Mazoch in  die 
Hände gefallen fei und sie bedauere es heute, damals 
nicht einfach in die Warthe gesprungen zu sein, statt 
nach Iasna  Gora und damit einem viel schlimmeren 
Schicksal entgegenzugehen. Die Ermordung ihres 
Ehemannes Waczlaw Mazoch sei das Werk eines 
verruchten Mörders. M it  den Worten: Eine 
Niederträchtigkeit, eine Gemeinheit ist m it d"r E r­
mordung meines Mannes begangen. Gott weiß, wer 
der Schuldige ist, Gott übergebe ich mich und der 
Gerechtigkeit des Gerichts setzt sich die Angeklagte 
laut weinend nieder, während durch das Publikum 
eine tiefe Bewegung zog. Nachdem auch noch die 
übrigen Angeklagten ihre Unschuld beteuert hatten.

Nnmte Nachrichten.
Der Kaiser in  Bremsn.

C u x h a v e n ,  8. März. Der Kaiser ist 
heute Borm ittag 1V Uhr rm Automobil nach 
Bremen abgereist.

Militärischer Stellenwechsel.
Z n s t e r b u r g ,  8. März. Wie die »Ost- 

preußijche Vollsztg." meldet, ist Generalmajor j 
von Velow, Kommandeur der 17. In fan te rie -' 
brigade in  Elogau, als Kommandeur der!

, 2. Division in  Znsterburg in  Aussicht ge­
nommen.

Die Reichstagspräsidentenwahl.
B e r l i n ,  8. März. Bei der heute Nach­

mittag erfolgten Wahl zum Präsidenten des 
Reichstages wurden 383 Stimmen abgegebeen 
Davon entfielen auf Kämpf (fortschr.) 102, 
Spähn (Z tr.) 187, Graf Schwerin-Löwitz 
(kons.) 2, von HeHdebrand (kons.) 2 Stimmen. 
Kämpf ist gewählt und nimmt die Wahl an.

B e r l i n ,  8. März. Bei der Wahl zum 
ersten Vizepräsidenten wurden ebenfalls 383 
Stimmen abgegeben. Davon entfielen aus 
Paasche (n tl.)  187, Scheidemann (Soz.) 150, 
ungültig 25, zersplittert 6 Stimmen. Paasche 
nimmt die W ahl an. Auf Antrag des Abg. 
Gröber (Z tr.) w ird die Sitzung nunmehr auf 
eine halbe Stunde vertagt.

B e r l i n ,  8. März. Bei der W ahl zum 
zweiten Vizepräsidenten wurden 378 Stimmen 
abgegeben. Es entfielen auf Dose (fortfchr.) 
288, Scheidemann (Soz.) 117, ungültig 13, zer­
splittert 1 Stimmen. Dose nimmt des 
Wahl an. Nach der Wahl wurde die Sitzung 
auf Dienstag vertagt.
Eine Konferenz der Regierung m it den Berg­

arbeiterführern.
B e r l i n ,  8. März. Gestern M ittag  um 

1 Uhr hat der Staatssekretär des Znnern Dr. 
Delürück sämtliche Reichstagsabgeordnete, die 
den Bergarbeitern nahestehen, zu einer Be­
sprechung zu sich gebeten. An der Konferenz 
nahmen te il die Abgeordneten Behrens (W. 
Bgg.), Gresberts (Z tr.), Sachse (Soz.), So- 
winsky (Pole) und der frühere Abgeordnete 
Hus (Soz.) über das Ergebnis der Verhand­
lung w ird strengstes Stillschweige» bewahrt. 
Es verlautet aber, daß von den Teilnehmern 
an der Konferenz der Standpunkt vertreten 
worden ist, dah der einzig gangbare Weg, um 
de» Ausdruck) des Streiks zu vermeiden, der 
sei, daß die Regierung die Grubenbesitzer ver­
anlasse, ihrerseits die Arbeiterausschüsfe einzu 
berufen» um ihnen eine bindende Zusage über 
die Lohnerhöhung zu machen. Andernfalls 
wäre jedenfalls der Streik unvermeidlich. 
M an rechnet damit» dah von den 358 809 A r­
beitern dann am Montag 159 888 die Arbeit 
niederlegen werden.

Preußische Klafsenlotterie.
B e r l i n ,  8. März. Zn der heutigen 

Bormrittagsziehung der preußischen Klafsen- 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge 
zogen: 38 888 Mk. auf N r. 127 3 5. 5888 Mark 
auf N r. 183 235, und 3888 Mark aus Nr. 
187117.

Opfer des Spandauer Bankkrachs.
B e r l  i n .  8. März. Das erste Opfer des 

Spandauer Bankkraches ist Maurermeister 
ter Stadtrat eine angesehene Stelle einnahm, 
ter StadtraL eine angesehene Stelle annahm. 
M ü lle r erschoß sich gestern Abend infolge großer 
finanzieller Verluste.

Die Bergarbeiter-Bewegung.
P r a g ,  7. März. Die Belegschaft des He- 

lenenschachtes von Schallan bei Teplitz ist 
heute in  den Ausstand getreten.

L e n s ,  7. März. Die BergarSeiterver- 
bände der Departements Nord und Pas-de-Ea- 
la is  haben ihre M itglieder aufgefordert, am 
11. März zur Unterstützung der dem Parla­
mente vorgelegten Bergarbeiterforderungen 
in  den Ausstand zu treten.

T r i e f t »  7. MÄrz. Zum Zeichen des Pro­
testes gegen die verweigerte Haftentlassung 
zweier Arbeiter, welche gestern im S tab ili- 
mento Tscnico ein Attentat auf den Inge­
nieur Ostendorf verübt hatten, find heute früh 
sämtliche Arbeiter, mehr als 1588, in  den Aus- 
stand getreten. Ungefähr einhundert Arbei­
ter der W erft Sän Marco sind gezwungen sich 
dem Streik anzuschließen.

Der englische Streik.
L o n d o n ,  8. März. Die englischem 

Zechenbesitzer haben neue Vorschläge der Re­
gierung, die indes bekannt gegeben werden, 
angenommen. Der Jndustrierat vertagte sich 
gestern bis zum Dienstag. Dies Regierung 
nahm die Verhandlungen wieder selbst in  die 
Hände. Zn London w ird  eine allgemeine 
Steigerung der Brotpreise angekündigt. D ir 
Zahl der beschäftigungslos gewordenen A r­
beiter der andern Industrien w ird auf unge­
fähr 158 888 angegeben.

Der Südpol erreicht?
C h r i s t i a n ! « ,  8. März. Zwei hiesige 

Zeitungen erhielten folgende vom 7. März 
3,18 Uhr früh datierte Depesche aus Hsbart: 
Amundsen erreichte den Südpol zwischen dem 
11. und 17. Dezember 1911. An Bord ist 
alles wohl.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  8. März. Nach 

einer im  Krisgsministerium eingelaufenen 
Depesche» ist. es den Türken und Arabern ge­
lungen. nach einem in  der Nacht vom 5. zum 
6. März unternommenen Angriff die Anhöhe 
Mergheb wieder z» besetzen.

Eisenbahnunfälle.
L a f a y e t t e  (Staat Zndiana). 8. März, 

Nach einem Bericht wurden bei einem Eisen­
bahnunglück in der Nähe von West-Libanon 
38 Passagiere getötet.

W i e n »  8. März. Der Berliner Schnell­
zug streifte gestern Abend auf der Station
Obsrhullbrrmn die Lokomotive eines rangie­

renden ELterzuges. 3 Fahrgäfte und 1 Bahn- 
angestellte wurden verletzt. Der Schnellzug 
traf in  Wien m it Mündiger Verspätung ei«.

Amtliche N stier« «gen der Dauzkger Produkten- 
Börse

vom 8. M ärz 1912.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, HMtt'nfrüchte und Olsaaten Werde» außerdeni 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Provision 

njancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulierungs-Prsis 206'^ Mk. 
per A p r il-M a i 208^2 Mk. bez. 
per M ai— Juni 202'/, Br., 212 Gd. 
per September— Oktober 200 Br., 1W'/g Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 205 Mk. dez. 
rot 756 Gr. 1L9 Mk. bez. ^

N o a a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 177 Mk. bez.Nil. 144 41» ,

per September—Oktober 167 Br., 16oV§ Gd.
G e r n e unverändert, per Tonne 1WU Kpl.
^ in!. 668-689 Gr. 187-193 Mk. bez.

transito 665 Gr. 155 Mk. dez. ^
^ i  s e i'uiwcrimderi, „er Ton»- °on 1600 Kgr. 

iiUäud. 184—187 Mk. bez.
^  L - 'k  Mk. m«. S t.

b-.

der P r o d u k te » -« .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .  * 
Nttssische Banknoten per Liasse . . .
Wechsel auf Warschau 
Denlsche Reichsarileihe 3 '/, *>/<,. . - - 
Deutsche Neichsanleche 3 och . . >
Preußische Konfols 3 ' / , ^  . . .  
Preussische Konsvls 3chg . . . .  
Thorner Stadtanieihe 4 o/§ . . .
Thorner Stadtanleihe . .
Westprenssijche Pfandbriefe 4 «/<>. . 
Westpreussische Pfandbriefe 3 '/, ^  . 
Westprenssijche Pfandbriefe 3 o/^neuk. 11 
Posener Pfandbriefs 4 o/«, . . .  . 
Rumänische Rente von 1894 4»/,. . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/« 
Polnische Pfandbriefe 4 i/, o.'o. . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktlen
Deutsche B a n k -A k tie n .....................
Diskouto.Kommandit.ArrLetle . . . 
Norddeutsche Kreditanst-Aklkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellschaft 
Vochumer Gichstahl-Akktien 
Harpeuer Bergwerks-Aktien 
Laurahüt re. Mi eu. . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i ...........................  .
„ Juli . . . . . . .
„ September. . . . .

Roggen M a i ...............................
 ̂ Juli » * » « « » .

September

8. März

64,80
215,90

90.75
81.75
60.75
81.75

9S,--
89.1S
78,20

92.50 
91.- 
93,90

191,- 
26t,75 
189,25
126.50
125.50 
256,00 
221.40 
186,69 
171.- 
106, 
216>25 
L13— 
204,-
192.50 
193,- 
177,—

7. März
84,50

L16.05

90>S
81,76
99.89
81,75

99,—
89.26
78,10

84M

W.80
190.75
260.50 
188,40
120.50 
125,80 
236.25 
219,96 
185,66 
172,- 
105»'.
215.75 
2L7,S6

192,-
182,-
175.75

XBankdiskont 5 ° Lorubardzinsfliß 6°.'o, Prloatdiskont 4'/2 '̂o

Bei der Eröffnung war die gesterigeB e r l i n e r V ö r s  e heute 
matt. Infolge der Nachrichten aus dem Bergwerkerevieren 
fanden mehrfach, namentlich auf dem Montanmarkt, Reali­
sationen statt. Später befestigte sich aber wieder die Tendenz, 
auch auf dem Montanmarkte. Auch Kanada wurden gekauft. 
Der Schluß der Börse war fest.

D a n z i g , 8. M ärz. (Gelreldemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 47 inländische, k5 russische Waggons, Neufahrwaffer 
inlünd. 230 Tonnen, ruff. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  8. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
121 inländische, 41 russische Waggons exkt. 12 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutfchen Seewarie.
_______ H a m b ü r g ,  8. März 1912.

Name
der Beobach- 

Inttgsslatiou

L
2 - Wetter

760,4'W  -heiter 
761,2 W S  W  halb bed.
761,3 
760, l 
758,5 
762.7

S S W
S S W
S
S W

Borkum 
Hamburg 
Srvinemünde 
Neufahrmafser 
Meinet 
Hrmnnover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 
Vromberg 
Metz
Frankfurt, M  
Karlsruhe 
Mimcheri 
Paris 
Vlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

Niederschlug tn Schauern.

762,2 S W  
763,2'W SW  
763,6!SW  
7V1,8!SW 
765,3!W 
7S3.9jSW  
765,.!SW  
765,1 !SW  
763,3'NNW  
7 6 1 .7 M !W  
758,8, W S W  
753,7 S  

NO 
O
SO . 
W N W  
W  
O
W N W  
W 
W

755.3
765.7 
757,6
762.4
761.8 
754,!
759.2
755.2
765.3

Dunst 
bedeckt 
bedeckt 
heiter 
bedeckt 
bedeckt 
wolkig 
bedeckt 
bedeckt 
'Nebel 
molken!, 
bedeckt 
halbbed. 
halbbed. 
Dunst 
Regen 
Schnee 
bedeckt 
Nebel 
halbbed. 
Regen 
bedeckt 
bedeckt 
bedeckt 
wolkig

1, 
— 8 

20 
1 
1 
5 
3> 
8 
8 
7

2.4
3.4
2.4

^2.4
6.4
6.4 
0,4

Witkrrmgs.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

l norm. Ried.
 ̂vorm. Nied. 
l anhalt. Nied. 
zieml. heiter 

l nachts Ried. 
lNied.i.Sch.*) 
nachm. Ried. 
meist bewölkt

—  zieml. heiter
2.4 Ried. i. Sch.
2.4 Nied. i. Sch.

—  jzleml. heiter 
6,4? nachm. Nied. 
2,4!nachts Nied.

—  Wetterlencht
—  nachts Nied. 

meist bewölkt
l zieml. heiter 

nachm. Nied 
naüim. Nied. 

 ̂ Gewitter 
 ̂ meist bewölkt

—  vorw. heiter
12,4 —
—  zieml. heiter

6.4 meist bewölkt 
6,4!vorm. Ried.

—  snachts Nied.

0,4
6.4

6.4 
0.4

Millciinnstt» dcs öffentlichen WellerÄiensles
(Dienststelle Bromberg).

Bormiösitlsiliche Witterung für Freitag den 8. M ärz: 
Wechselnde Bewölkgung, zeitweise Regenschauern.

Meteorologische Beobachtnngen zn Thor»
0 0 m 3 M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 4 Grad Cels.
W e i t e r :  trübe. Würd: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 7. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-j- S Grad Celf.. niedrigste —  3 Grad Cels.

Wüsskrstiinde der Weichst!, Krichr im- Nrhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  nru P e g e l

der sTag m jT a g j m

Weichsel T h o r u .......................... 8. 3,50 7. 3,60
Zawichost . . . . .  
W arschau..................... 2,67 7. 2,75
Chwalowlee . . . . 7. 3,35 6. 3.S2
Zakroczyn..................... 1. 2,97 29. 3,1k

Rrahe bei Brmnberg W K  '

Netze dsi C zaru ik au .......................... — — —

9. M ärz: Sonnenaufgang 6.31 Uhr,
Sonnenuntergang 5.51 tthr, 
Moudaufgang 12.47 Uyr, 
Monduntergang 3.24 Uhr.



Danksagung.
F ü r dle vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme sowie fü r die reichen 
Kranzspenden, insbesondere Herrn 
P farrer I  o hst fü r die trostreichen 
Worte am Grabe unserer lieben, 
teuren Entschlafenen, sagen w ir auf 
diesen Wege unsern herzlichsten 
Dank.

Thorn-Mocker, im  M ärz 1912.
und Kinder.

Wizkiiilhk Wliilntinaljiililg.
Dle Fahrten der hiesigen W e is e l -  

Dampferfähre werden vom 9. d. M ts . 
ab von morgens 6 Uhr bis abends 
11 Uhr ausgeführt werden.

Thorn den 8. M ärz 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

M  NklibM einer Aeme
auf dem P farrgut Gronowo bei Lauer 
soll vergeben werden. Der Term in dazu 
findet statt am

TvMrstag Ütil 14. S. Mts.,
nachmittags 3 Uhr,

im  hiesigen Gasthaufe. Zeichnung und 
Kostenanschlag liegen im Pfarrhause zur 
Einsicht aus.

D er Kircheu-Vorstand.

ttönigl.
prentz.

Ulasten-
lotterie.

Z u  der am 8. und 9. März d. J s .
stattfindenden Z iehung der 3. Klasse 
226. Lo tte rie  find

und 8Lose
L 30 und 15 Mark, 

auch zn größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-E innehm er, 
T h o rn , Katharinenstr. 4.

StlläoM Serkkilologie
erteilt gewissenhaft Unterricht in allen 
Fächern. Z u erfragen in der Geschäfts- 
ftelle der „Presse".___________________

V S M S N
als Monatskunden zum täglichen F r i­
sieren in  und außer dem Haufe nimmt 
noch an

l i s n l  V s l l l l ' l L ,
Culmerstraße 7 und Heiligegeistraße 12.

—  Fernsprecher 569. —_______
erteilt einer jungen Dame gründ- 
lichen Unterricht im  Glanz- 

plätten ? Angebote unter All. V . 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gute Pension Schm!r°r«n-«.
welche die hiesigen Schulen besuchen 
wollen, gewissenhafte Beaufsichtigung 
der Schularbeiten. Zu  erfragen in  der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

M »  stm» M « II
wollen, dann können sie es auf dem Ge­
biet der Kleidung durch Verwendung der 
vorzüglichen Favorit-Schnitte zum 
Selbstschneidern. Anleitung durch das 
Favorit-Moden-Album (nur 60 Pf.), 
Jrrgend-Moderi-Album (nur 60 Pf.), 
bei der Agentur L .  L L o s v n t - k » ! ,  
Brückrnstraße 20, 1._____________ _

Wie mein Vater von der

Zucker - Krankheit
befreit wurde, sodaß er wieder alle 
Speisen genießen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver­
langen unentgeltlich m it.

Frau O tto  S e liL L « !. Lübeck

Asm- ii. MkHte 7ng°f°N
u. alte Hüte d. Neuz. entsp. modernisiert. 
Daselbst sind Strohborten in verschiedenen 
Farben billig  zu Haben. Bacheftr. 18.1.

A. AstlmWft si>. Msimant
zn pachten gesucht, später Grnndstücks- 
kauf nicht ausgeschlossen. Gest. M e ld . 
m it  genauen Angaben unter L . k ' .  1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Alle Sorten
Obst- und AlleebSume, Zier­
sträucher, Rosen. Efeu. Vux- 

baum, Lebensbäume, 
tzeckenpflanzen

e m p f i e h l t

kaul SorrMLvll,vlhd'listt,
Kreis Briesen Wpr

Suche per sofort oder 1. 4. 12
Stellung als Buchhalterin.

Habe einen Kursus für eins. und dopp. 
Buchführung in Rechnen, Stenographie 
u. Maschinenschreiben durchgemacht Ang. 
u. N r .  97 a. d. Geschäftsstelle d. .Presse".

L v k n S s r lS l l ' l ln
vünscht Beschäftigung aus dem Hause. 
Angebote unter IL .  L .  bis z. 11. d. M . 
m die Geschäftsstelle der „Presse" erb

Stklleililiurelulte
Fleißige und redegewandte, möglichst 

der polnischen Sprache mächtige

Znkasso- und Berkauss- 
Agenten

finden sofort Stellung bei

Pack- und 
SchuWeinschlSger

können noch sofort eintreten. Nach vier- 
wöchentlicher Arbeit w ird Hinreise ver­
gütet. N . Bauführer,

Suchau, Kreis Schwetz.

Tüchtige, selbständige

zur Anfertigung von Damen-Jaketts 
werden per sofort verlangt.

lltzMMim 8tze1iK, Msheblizar.
bin Anstreicher

kann sich melden, jedoch nur solcher, der 
m it Anstreichen landwirtschaftl. Maschinen 
vertraut ist. Stellung dauernd.
______N ir is v l,, G. m. b H.

Zwei Ltlulilige
stellt ein

IL  SokLLN. Möbelhandlung.

Lehrling
stellt ein
Schmiedemstr.,Thorn, Brombergerstr. 110

stellt ein
ILoLrelsvikL. Malermeister,

Neustadt. M  rki 11.
Söhne achtbarer Eitern die Lust haben,

das Backerhandwerk
gut und gründ ich zu erlernen, werden 
gegen Vergütung vom 1. A p ril gesucht. 

L a r  1 HtL'ube, Bäckermeister.

8 1 s » M I i s s 1 s n .
Ä v n  1 1 .  L L a i - L  1 8 1 2

A u s s e r  ^ d o im s w ö u t .  L e f ta u s p ia lp r s is s  
O L U s r k L r te n  u r i x i l t i ^ .

Alur» « i n  6 a s 1 s x » L S l "WW
6 rm er la n r- um? keütM0«8-1hknä

der jungen liebreizenden der trekklielien
Huinorlstln , der iveltderüliinten Lelionttelt F räu le in

O l L Ä L ' I H L

H L I d s b r s n d L
kr. ktKI. Uottkesler SerNn

lu d . äsr Zoläsneii Nsckaille kür L uu st u. "Wissensolrakt

stlollorne unä kisssisvlie länre «eitere kteritstionen
viele prachtvolle siostiinre

unter N ltiv IrttnnA lttres L ru ders  de8 dettannten IteLitators

S i v g l l l ' l l S k ß  H N c k S k l l ' Ä n r H
ü-. K^I. Noktkesler Verlin  

O si- V o r v e r k a u f  ,8t s r ö f f n s i .

^ lS I

K i l i iM s e t l ls iö !  8 .  s t ö W g D ,
Qrsuäsnr, Lirobsnstr. 1v.

Innentzlniioktunx von
A L j l S l H V 8 I » n « > i i K « n -  V r l l l S i r -  

-  L » ä u r 8 v r > i -  L s r L » « I l8 R tL « s L  ----------------------

vaeft desonäeren VorsekILZen 
unä Lntwürlen bei Lnäiviäueller 
:: ZuLamMenstelluvA von ::

NSlrsrn *  Ltokksn ^ rspstsn  ̂ Ispxlebsn 
^ Liläsrn »

2 a ttlre ie tts  Referenden. l^an^j'äftriZe Oarantien.

lM in  Bursche von 17—18 Jahren bei 
^  einem P fe rd e  v. 1. 4. 12 gesucht. 
Z u  erfr. i. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Einen Laufburschen
sucht von sofort L rs m r, Culmerstr. 18.

Suche von sofort einen

tüchtigen Laufburschen
K  e k l n  » in  e in , Schuhmacherstr. 29.

S u c h e  fü r hiesiges K o n t o r  eine

jüngere Buchhalterin,
die der poln Sprache mächtig ist.

Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen unter H .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche für mein Eisenwarengeschäft per 
sofort eine gewandte

Kassiererin
und erbitte schriftliche Angebote m it 
Angabe der G Haltsansprüche.

V » lN I70A .
i Fa V s ,  L H ,  <><

Zunge Mädchen,
die das Geschäft erlernen wollen, sucht 
per s o f  o r  t

0 .  N s n o c r N  w s o k k . ,
__________S pez ia l - Puhgeschäft.

Gesucht w ird zum 1. 4. 12
tüchtigessmib. Miil-MiWn,

welches kochen kann und kinderlieb ist 
(1 kl. Kind). F ü r schwere Arbe t Hilfe 
vorhanden. Zeugnisse u. Gehaltsansprüche 
zu senden unter Hs. 8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Wdtk » « « K i l l
verlangt
Frau Alt. I L I n r I K « .  Marienstraße 1.

ßlMthlt litsilllk ÄlüIIIt.
A itcka  iedes weibliche Personal jeder 
DÜIIjk Branche für B erlin  und Thorn.

gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Schillerstr. 30.
K jinderfräulein, Köchin, Stubenmädchen 

und Mädchen für alles erhalten gute 
Stellen durch L s il ls r ir r s  LrsASNLkl, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Gerechtestraße 7, 1 Tr., rechts._________

« W W »  »ewe

Ä  Arbeitsmiidchen
für Buchbinderei stellt ein

8 « I ,U i l t « .  Elisabethstr. 10.

bin Kindersrüulein
per sofort gesucht. Anfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".________

Suche zu sofort oder zum 1. A p ril

zweiordentl. Mädchen,
eine für Küche und Haus, die zweite für 
Wäsche und Servieren.
G re ifs w a ld . Logenhm rs. M ühientor3

Wnmlm«

V I L I M i Ü 8 M
M  6r8tlr1a88i§s» a llA e m e ln  d e lie d to , i)re i8^verbo « M W W t  

—  20 G a ra n t ie .  SsArNnäet 1853

Ho8t6n1o86 ^ ro d e lie k o ru n A '. :: :: :: :: L u la n t s  2aft1rm ^8^v6i8e.
M A "  X e u 8 te r  M u g t r ie r t e r  R rn e h lI iL tL lo x  K 0 8 tvv l0 8 . "W W

6 . 1 1  o l L v n l i m i t z r  » S t e t t i n  1 3 7
^  X i ir Ä d 6 r8 p i6 lt6  n . A s d r lr i ie d to  p r o l8 ^ 6 r t6 R in m n o s  8to t8 n u k .

junges Mädchen zur Erlernung der 
Wirtschaft in Landgastw. geg. Ver­

gütung gesucht. Ang. u. L .  8 .  1 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Zum 15. 4. 12 ein

1WB. Wirts MiiWil
gesucht. Frau Parkstr. 27, 2.

Gartenfran
für den ganzen Tag gesucht 
________________Mettienstraße 16.

« V ie l kelÜG
rssell iivS sielier

ävre li äie rieb ti^e  I-ösuvA vvä  
^nsbentuvF p re i^e lc röv te r Rro- 

blewo. liläkeres
R .  ^ o r » 6 la r i ,  Q ö l » ,

Reterstr. 10.

s o o o  M s n k
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Angebote unter R .  5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

5000 und 1200 Mark,
ländliche Hypothek, sofort oder 1. 4. zu 
zedieren gesucht. Gest. Ang. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".sooo Msnk
auf sichere Hypothek zur Ablösung ge­
sucht. Angebote unter I» . IL .  2 1 2  an 
dle Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 0 0 0  « I s n l r
werden gegen sichere Hypothek auf ein 
städt. Grundstück gesucht. Ang. u. 1». I L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

hinter 100 000 Mark Bankengeld, zur 
2. Stelle g e s u c h t .

Angebote unter G e ld  25 000 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

15-28 888 Mark
zur 2. Stelle hinter 75 000 M k. auf mein 
Eckgrundstück ge such t .

v a r l  k r» » 8 8 , Parkstraße 18.

3«  M ark
anf mein Grundstück m it neu erbautem 
Wohnhause zur Ablösung einer anderen 
Hypotek (erststellig) zum 1. A p ril gesucht. 
Zu  erir i. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

18- 20VM Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter 11. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.____

10000 M a rk
hinter 18 500 Mk., W ert 6 )000 Mk.. zu 
5' 2 0/., geiu? t. Aogebote unter K .  N  
an die Geschäftsst lle der „Presse".

Zii »crlünifkil

Mein Grundstück.
2 Wohnhäuser nebst Garten, bin ich 
willens zu verkaufen. Zn erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

G röbere  Posten

s V u x d S L IN B  s
hat abzugeben
____________ Gnrske.

W L M S M A Z E  M itte M ä rz  kalbend, 
verkauft Kostbar bei Podgorz-

i ^ M L
HM M ök Ah

zum Verkauf bei

WM. Gr. Mlimi.
Sommerweizen,

zu S aat. hat abzugeben
_____ M rr»  « » In k i; .  Leibilsch.

All gut klllliltkliks Zllhilüi)
steht billig zum Verkauf.

K « L n , Meüienstratze 122.

Verein Frauenwohl Thorn.
Sonntag den 18. März, nachmittags 5 Uhr,

in der HauShaltrmgs- und Gewerbeschule (Eingang Theaterseite:Teeabend.
Borttag: Amis iiiiü W. Hm lVMmrM-hiiiiihilrü.
Referat: Frauenkongreß und Ausstellung Berlin  1912. Fräulein 8 t»« rnLU n1e? '. 

E in tritt 50 P f. inkl. Tee und Gebäck).
L E "  Auch Nichtmitglieder (Damen und Herren) willkommen. 'IMS

Der Vorstand.
__ __________________________________ I  A . :  1^. Vorsitzende.

!

i

!
r

!
!r

L I W i k l k
(Schiitzcrlhaus.)

P r o g r a m m :
1. Die malerische Bretagne,

Naturaufnahme.
2. M it  der Waffe in der Hand,

Drama.
3. M ax liebt seine Freiheit,

Humoreske.
4. Lottchen stiegt. Schwank.

- W m t  und «löst.
Drama aus dem Zirkusleben 

in Z Akten.
6. Familienruwachs Humoreske

- Jer Neldmiw.
Drama aus Wild-West. 

8. Eine ängstliche alte Jungfer, 
Schwank.

Täglich Dauervorstellung von 
5 - 1 1  Uhr,

Sonntags Anfang 2 Uhr. 

Mittwoch und Sonnabends:

neues AlUlninn.
Dienstags uud F re itags:

Schüler Vorstellung
P r e i s e  d e r  P l ä t z e :

Balkon 1 M .. Sperrsitz 60 Pf., 
1. Platz 40 P f., 2 Platz 30 P f. 

(einschl. städt. Billettsteuer).

Kinder und M ilitä r  ohne Charge 
aus allen-Plätzen halbe Preise.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

W i i i l i t i l k m c h i i
Zeden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

N. krenss.
V E " Fü r Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. ______

Loifonksdrlk.
3 3  u k I t s t L Z t .  M a r L I  3 3 ,

e m p lie M

sowie

U m M «  kihsMs
erster äeutseker, 

snLli8eUer, 5rsu2Ö8i8eUer k'abrUrev.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrenzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittel- 
schule, Gerechteste 4. Eing. Gerstenstr. 
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christs. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 4' ? U hr: Iugendab- 
teilung, abends 7 U h r: M itg lieder­
versammlung m it Kaffeetrinken ä Per­
son 15 P f., Besprechung von Vereins­
angelegenheiten.
Ein gnt erhaltener

A p s n l M l s g e n
billig zu verkaufen. Arnckenstr. 22. 2.

Kinderwagen,^  zu verkaufen.
Grabenstraße 14, part.

L s m l M  öe» 8 .  M a lz  1 S !2 ,
ab 5 . Uhr:

i r r a n s D l s s l  -
ZumW kiM M -M tW .

den Herr Professor am
10. M ärz, 6 Uhr. über „D as sichtbare 
Spektrum" in der Aula hält. gibt die 

tauche Buchhandlung

Einlaßkarten
aus V i« .  R I. T irL n lS i? .

Stadttheater
Sonnabend den 9. März 1912,

abends, Ansang 8 Uhr:
Halbe Preise. Halbe Preise.

Zum letzten male!

Toska.
Sonntag den 10. März 1912, 

nachmittags 3 Uhr. halbe Preise:
Zum letzten male!WeNSieBsiübeMt.

Abends 7'/» Uhr (rotes Abonnement):

LbeockoreHLie.
Restaurant

Tmabkili) kil 9. März 1912,
abends 8 U hr:

Anstich Von:
wonnebrüu, Riesling (dunkel), 

Rönigsberger Ponarth.
Um zahlreichen Besuch bittet

Täglich von 7 Uhr ab:

W t l n Ä U c k
Sonntags von 6 Uhr ab.______

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche. 

C v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 10. M ärz, nachmittag» 
2 U h r : Kindergoitesdienst, 4 ^  U h r : 
Evangelifationsversammlung.

Mittwoch den !3. M ärz, abends 8 ^  
U hr: B ibel- und Gebets stunde.

I ^ S S S
zur Geldlotterie zugunsten des Ver­

eins Naturschutzpark. Ziehung am 15. 
und 16. M ärz d. Js., 6419 Geldge­
winne, im Gesamtbetrage von 230 000 
Mark, Hauptgewinn 100 000 Mark, 
ä 3 Mark,

zur 23. Berliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April. Haupt- 
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

znr Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js., 84 6 Gew nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk.

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L  o t t e r i e - E i n n e h  m er, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Am 5. M ärz
goldene Brosche verloren.

Finder erhält Belohnung. Abzugeben in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

kleines Paket. Inhalt: Spachtel­
kragen. von Schiller- bis Gerechtestraße. 
Gegen Belohnung abzugeben in der Ge- 
chäftsstelle der „Presse".______________

M . 288
der „Presse", Jahrgang 1911, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Täglicher Ralender.
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i.3weller Matt.»
Hertlings Programm.

Man soll den Tag nicht vor dem Abend 
loben und einem Minister ebenso wenig wie 
einem Ministerium Kränze flechten, bevor 
man seine Taten erlebt hat. Offiziöser Skri­
benten üble Art war es noch immer, kommen­
den Männern der Regierung Weihrauch zu 
widmen und scheidende mit Steinen zu werfen; 
als Herr von Lindequist, dieser hochverdiente 
Kolonialpolittker und -Praktiker, sein Ranze! 
schnürte, tra t diese unwürdige Sitte des halb­
amtlichen Pressedienstes ja besonders ab­
stoßend hervor. Umso sorglicher freilich hat 
die unabhängige Presse ihrer Pflicht zu ent­
sprechen, den vom Amt abtretenden Minister 
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen und den 
ein hohes Staatsam t neu übernehmenden 
Männern ruhige Abwartung entgegenzutra- 
gen. I n  dieser Richtung wird ein so ange­
sehener Politiker wie der bayerische Minister­
präsident Frhr. von Hertling, der frühere Vor­
sitzer der Zentrumsfraktion des Reichstags, 
natürlich keine Ausnahme machen dürfen, 
wenn er auch angesichts der hohen Erwartung, 
die sich auf seine Fähigkeiten unverkenn­
bar lenkt, selbstverständlich von vornherein 
einen schwereren Stand als mancher der 
Durchschnittsminister haben wird. Auch noch 
so glückliche Reden, mit denen sich führende 
Geister einer Regierung ihrem Parlament 
vorstellen, geben noch keinen Anspruch auf 
Vorschußlorbeer; nur Taten können entschei­
den. Andererseits wäre es natürlich verfehlt, 
den Willen und die Absichten eines Ministers, 
die vorerst nur in Worten Niederschlag finden 
können, als völlig belanglos hinzustellen. Im  
Reich ist es ja wiederholt empfunden worden, 
daß Worte, in der rechten entscheidenden 
Stunde geprägt, nichts anderes als eine Tat 
gewesen wären, und diese Worte blieben, sehr 
zum Schaden des Staatsganzen, aus. Wohin 
gcht die Reise? Das ist doch schließlich eine 
Frage, über die der Staatsbürger erschöpfende 
Auskunft heischen kann. Wird fortgewurstelt 
und von Fall zu Fall ängstlich nach einer 
Mehrheit gesucht, damit irgend etwas nur ja 
zustande komme, oder ist eine starke Regierung 
vorhanden, die im Bewußtsein ihrer Macht 
und ihrer Verantwortlichkeit schaffen und 
führen will? Bayern hat darüber nunmehr 
volle Klarheit und braucht sich, wenn nicht alle 
Zeichen trügen, ihrer nicht zu schämen.

Bayern den Bayern. I n  diesen Tagen 
wird sich hoffentlich im ganzen Norden und im 
außerbayerischen Süden kein ernster Politiker 
finden, der sich der Regierung oder dem Land­
tag Bayerns mit unerbetenen Ratschlägen auf­
drängen möchte, und wenn sich Frhr. von Hert- 
lings Programmiere hier und da zu berechtig­
tem Patriotismus bekannte, so ist dies letzten 
Endes nur zu begrüßen. Einerseits kann ein

Staatenbund wie das deutsche Reich nimmer 
das Ziel Haben, die althergebrachten Eigen­
tümlichkeiten der Einzelstaaten und Volks- 
stämme Zu verwischen, und der Patriotismus, 
an der einen Stelle inanspruch genommen, 
wird Hegen den maßvollen Partikularismus 
an anderer Stelle von selbst Verständnis und 
Duldsamkeit zeigen. Wem aber sollte ein 
bayerischer Patriotismus, der sich wie in 
Hertlings Rede zu der Größe des Reiches als 
dem wichtigeren Gute freudig bekennt, unange­
nehm und unbequem werden können? Oben­
drein spann Frhr. von Hertling in seiner 
Programmvede Fäden, die jeder Minister 
eines anderen Bundesstaates unbedenklich sich 
zu eigen machen kann. Hier sei nur der Hin­
weis auf die finanzielle Hoheit der Einzel­
staaten genannt. Der bayerische Minister­
präsident will nicht, daß das Besteuerungsrecht 
des Reiches auf das Steuergebiet der Einzel­
staaten verlegt werde. I n  der Tat hieße die 
Schwächung der einzelstaatlichen Finanz- 
selbständigkeit den föderativen Charakter des 
Reiches an der entscheidenden Stelle in Frage 
stellen. Frhrn. von Hertlings Rede klingt an 
dieser Stelle aber zugleich wie eine ungünstige 
Zensur über Vorgänge im Reich während des 
Suchens nach der Bssitzfteuer. Bayern will 
fortan inr Bundesrat nicht für Vorlagen ein­
treten, die von vornherein im Reichstage aus­
sichtslos seien. Hat man bei dieser nur schein­
bar selbstverständlichen Feststellung in Ge­
danken um Jahre zurückzugehen bis zu der 
Zeit, da Fürst Bülow, ohne einer Mehrheit 
sicher zu sein, die Witwen- und Waisensteuer 
unter die Parteien warf, oder nur um Wochen 
bis zu dem Tage, da Herr Wermuth diesen 
Zankapfel neu aufnehmen wollte? Hoffentlich 
haben diejenigen, für die der Wink bestimmt 
war, ihn auch verstanden. Ist dies der Fall, 
so werden sich unnötige Schwierigkeiten und 
Enttäuschungen unschwer vermeiden lasten. 
Nicht nur im Volk, sondern auch unter den Re­
gierungen ist Einigkeit und Geschlossenheit 
dringend erwünscht.

Bayerns Ministerpräsident Schutz der 
Landwirtschaft, Pflege der Industrie, Erhal­
tung des Mittelstandes, Hebung des Hand­
werks und Förderung aller Kulturaufgaben. 
I n  allen diesen Fragen wird man am besten 
abwarten, welche Taten den Worten folgen 
werden.^ Verwirft Frhr. von Hertling aber 
die konfessionellen Streitigkeiten, so werden 
ihm viele Herzen zuschlagen. Im  übrigen 
wollte er sich an der Spitze eines Ministe­
riums des Friedens vorstellen und so mußte 
er eben um des Friedens willen stärkste Ab­
wehr für den Fall ankündigen, daß irgendwie 
eine Erschütterung der Staatsautorität oder 
der staatlichen Ordnung in Angriff genommen 
werde. Schade, daß nicht alle an Bodemanis­

mus leidenden Staatsmänner Hertlings Stel­
lungnahme zur Sozia ldemokratie anhören 
konnten. Wie hier die Hochhaltung und S tär­
kung der Autorität des Staates, und zwar in 
der bestimmten Form der geschichlich geworde­
nen, allein berechtigten verfassungsmäßig ge 
schützten Monarchie verkündet und. wie daraus 
abgeleitet wurde, eine Partei, die nach Ab­
schaffung der Monarchie strebe, sei in Bayern 
absolut unmöglich. Las sind kluge und ener­
gische Worte, die angesichts der aus einem In­
dischen Ministerium kommenden Verwirrung 
nur als dankenswerte Notwendigkeit gelten 
können. Die offen ausgesprochene Abwehr 
Verpflichtung gegen revolutionäre Umtriebe 
und die eindeutige Abweisung aller Bostre 
bungen und Wünsche auf Einrichtung des par­
lamentarischen Systems haben natürlich mit 
Abneigung gegen konstitutionelle Einrichtun­
gen nichts zu tun. Hörte man doch sogar den 
Satz, ein Ministerium könne niemals gegen 
eine Parlamentsmehrheit regieren. Imm er­
hin ist bei allen Vorzügen seines Programms 
nicht ausgeschlossen, daß auch Frhr. von Hert­
ling einiger Enttäuschung entgegengeht. Er­
hofft, die bürgerlichen Parteien werden sich 
unter Zurückstellung aller Gegensätze zu frucht-

sidentenwahl in der bayerischen Kammer ließ 
von dieser Wiedervereinigung noch nichts 
verspüren, die gesamte Linke verharrte wäh­
rend und nach Hertlings Rede in eisigem 
Schweigen und vom Liberalismus gehen 
gegenwärtig zu viele Brücken zur Sozialdemo- 
kratie, als daß bis auf weiteres auf die Wie- 
derbeachtung der bürgerlichen Gemeinschaft, 
wenn auch nur in Bayern, gerechnet werden 
könnte. —v.

storben. Auf dem Gebiet der deutschen Lite­
raturgeschichtsschreibung ist sein Name vor 
allem an jene großen Arbeiten geknüpft, ein­
mal an die vielbändige Sammlung und Er­
läuterung der historischen Volkslieder der 
Deutschen vom 13. bis 16. Jahrhundert. Den 
Schatz unserer volkstümlichen Lyrik, den „Des 
Knaben Wunderhorn" zuerst gehoben hatte 
und Uhland dann einer ersten wissenschaft­
lichen Bearbeitung unterzog, hat Liliencron 
mit reicher Kritik zusammengestellt und in 
seiner glänzenden Einleitung die historische 
Forschung wesentlich berührt. Er war anr 
8. Dezember 1820 zu Plön in Holstein geboren, 
hat also ein Alter von fast 02 Jahren erreicht. 
Er studierte in Kiel und Berlin Theologie, so­
dann die Rechte, seit 1813 aber vorwiegend 
altdeutsche Sprache. Seit Herbst 1876 lebte er 
als P räla t und Probst des St. Johannisklo- 
sters (eines adligen Fräuleinstiftes) in 
Schleswig.

Provinzialnachrichten.
m Schönste. 7. März. (Markt.) Der heute hier 

abgehaltene Kram- und Viehmarkt war stark be­
sucht; auch eine größere Anzahl Handwerkerduden 
war aufgestellt, besonders von Schuhmachern.

barer Arbeit zusammenfinden. Aber die P r ä - Färsen würden mit ISO bis 200 Mark, hochtragende
Kam mer liest Kühe mit 800 bis zu S00 Mark bezahlt. Der

Rochus Freiherr von Liliencron.
Der berühmte Germanist Rochus Freiherr 

von Liliencron ist am 6. März in Koblenz ge­

nächste Viehmarkt findet am 12. April statt.
Gollub, 3. März. (In  der Stadtverordneten­

sitzung) wurde über die Bauplatzfrage des städt­
ischen Schlachthausgeböudes erneut verhandelt. 
Die Stadtverordneten nahmen nunmehr die 
Magistratsvorlage an, wonach das Schlachthaus 
auf der Hoslage von Schloß Golau erbaut wer­
den soll. Die Versammlung beschloß, die An» 
forstung der Berge und Täler i» der Nähe des 
Schützemväldchens — etwa 4 Hektar Fläche — 
in diesem Frühjahr in Angriff zu nehmen. Dem 
vom Magistrat ausgearbeiteten Tarif für den 
Verkehr auf der Drewenzbrücke wurde zugestimmt. 
Die Weslpr. Feuersozietät hat die Brandent­
schädigung für die Turnhalle auf 28 825 Mark 
festgesetzt. Die Stadtvertretung beansprucht sink 
Gesamteiitschädlgung von 30155 Mark. In  der 
Versammlung wurde dem Wunsche Ausdruck 
gegeben, die Turnhalle nicht wieder auf dem 
bisherigen Platze aufzubauen, sondern auf der 
Hoslage von  ̂ Schloß Golau, wo ausgedehnte 
Sport- und «Spielplätze, die der Stadt gehören, 
zur Verfügung stehen.

Schwetz, 7. März. (Gewitter.) Mit starkem 
Regen ging heute Mittag über unsere Stadt ein 
Frühjahrsgewitter nieder.

Schwetz-Neuenburger-Niederung, 6. März.
(Zur Mordaffäre Kieper.) Zu den neuen Tat- 
jachen, die in der Kieperschen Giftn,ordprozeß- 
sache oerlautbar worden sind, gehört der Umstand, 
daß nach der Volksmeinung auch die Mutter des 
verstorbene» Kieper nicht eines natürlichen Todes 
gestorben sei. Es dürste daher leicht zu neuen 
Ausgrabungen komme».

Eraudenz, 6. März. (Negimentsverlegung?) 
Gerüchtweise verlautet, das Infanterie-Regiment

Im Geistertal.
Ein Roman von der Insel Mallorka von An n y W oth e.

----------  (Nachdruck verboten.)
vop^rixLt 1911 dzk ^Votds, I êipriix,
(18. Fortsetzung.)

Einen kaum unterdrückten Schrei auf den 
Lippen, tappte sie vorwärts.

Und immer näher kamen die sie verfolgen­
den Schritte.

Da tat sich plötzlich die Felsenhöhle des 
Klausners im magischen Schein vor ihr auf. 
Die Öffnung nach dem Meere zu glühte im 
roten Licht, und wie eine rote Flut quoll es 
bis Hin zu dem weißen Leib des Gekreuzigten, 
der still und ernst dort von der dunklen Wand 
hernieder sah.

„Hilf mir!" beteten Mares zitternde 
Lippen, als sie blindlings vorwärts stürzte, 
gerade Jamos y Cole in die Arme hinein, der, 
umglüht vom Abendlicht, am Eingang der 
Höhle im ernsten Gespräch mit Frater Tama- 
deus verweilte, und ganz entsetzt und mit 
allen Zeichen des Schreckens plötzlich die auf 
ihn zufliegende Mädchengestalt, die umzusin­
ken drohte, in seinen Armen hielt.

„Fliehen Sie, verbergen Sie sich!" rief 
Mare keuchend, mit fliegendem Atem. „Man 
sucht Sie. Ein Mann aus Deutschland — er 
verfolgt Sie, er wird gleich hier sein. Schon 
vernahm ich im Felsengang seine Schritte!"

Famos y Cole hörte nicht. Er sah nur 
auf die bebende Mädchengestalt, die sich jetzt 
zitternd aus seinen Armen wand.

g lichen  Sie!" bat sie mit hocherhobenen 
Händen noch einmal.

Jamos Y Eole schüttelte das Haupt.
„Zu spät!" sagte er dumpf. „Hier führt 

kein anderer Weg zurück."
Frater Tamadeus aber war wortlos zu 

der kleinen Bucht geschritten. M it sicherer

Hand hatte er im Umsehen das kleine Boot, 
das auf den Wellen schaukelte, flott gemacht 
und Mare bedeutet, darin Platz zu nehmen.

Jamos begriff sofort.
„Wollen Sie sich mir anvertrauen?" fragte 

er atemlos Mare. „Es geht vielleicht auf 
Leben und Tod."

Sie nickte nur stumm, und FraterTamadeus 
hob beschwichtigend die schlanke Hand. Da 
tappte es auch schon vernehmlich den Felsen- 
weg entlang.

„Halt!" schallte eine gebieterische Stimme, 
„Ralph Randau, du bist erkannt. Ich rufe 
dich!"

I n  demselben Augenblick sprang Jamos y 
Cole in das schwankende Boot, in dem bereits 
Mare in zitternder Erwartung harrte.

M it kräftiger Hand tauchte er die Ruder 
ein, und das Schifflein flog aus der in rosiges 
Licht getauchten Bucht hinaus auf das weite 
Meer.

„Halt!" rief die Stimme noch einmal, und 
der fremde Mann stürzte durch das gewölbte 
Eingangstor der Felsenhöhle, in der fetzt Fra­
ter Tamadeus hochaufgerichtet stand und das 
Kreuz, das ihm sonst vom Gürtel herabging, 
hoch emporhielt.

„Weiche zurück, Fremdling!" gebot er, 
„denn hier in dieser öden Felsenhöhle ist hei­
liges Land!"

Betroffen hielt der Dudelsack-Pfeifer inne.
Die ehrfurchtsgebietende Erscheinung des 

Mönches, das erhobene Kreuz in der Rechten, 
verwirrte ihn, dann aber versuchte er doch, 
"  an Frater Tamadeus vorbeizudrängen.

„ Ih r dürft ihn nicht fortlassen!" forderte 
. .  herrisch, „ Ih r macht Euch mitschuldig, 
wenn Ih r  ihn freilaßt."

„Drei Tage Rast sind selbst dem Mörder 
hier vergönnt, mein Sohn," beschwichtigte

Frater Tamadeus milde. „Gehe heim und 
bete, daß Gott auch dir Leine Schuld vergebe."

Und der Dudelsack-Pfeifer wandte sich ver­
stört und schritt scheu zurückblickend, wider 
Willen in den dunklen Gang zurück, der in 
das stille Geistertal führte.

Und der fromme Frater lächelte so eigen 
vor sich hin und küßte stumm das Kreuz. Dann 
trat er aus dem weiten Torbogen der Höhle 
hinaus auf den schmalen Uferrand, wo das 
Meer brandete.

Noch zitterte die Rosenglut des Abends 
auf den Wellen, und die ehrwürdige Gestalt 
des Mönches stand von rotem Licht umflossen. 
Er hielt die Hand beschattend über die Augen, 
aber das kleine schmale Boot, das den Mann 
dem er Schutz gewährte, an der Seite des 
lieblichen Mägdeleins davontrug, das sah Fra­
ter Tamadeus nicht mehr.

Das Boot schoß, von Jamos y Coles kräf­
tiger Hand geführt, an den steilen Klippen 
vorüber über die glitzernden Wellen.

Noch hatten die beiden Menschenkinder in 
dem kleinen Boot kein Wort miteinander ge­
wechselt.

Jamos y Eoles Augen hingen in trunke­
nem Entzücken an dem glühenden Gesicht oes 
Mädchens, von dem Angst und Schrecken noch 
nicht ganz gewichen waren.

Die Wellen schlugen Hochauf und warfen 
ihren Schaum auf Mares weißes Kleid und 
flochten sich wie leuchtende Perlen in ihr blon­
des, leicht im Seewind flatterndes Haar.

Der Mann, der so geschickt und unermüd­
lich die Ruder führte, konnte sich nicht sa^ 
daran sehen.

Was scherte ihn Not und Gefahr, was der 
wilde Wogensang um ihn her, seitdem dieses 
blonde Mädchen da ihm gezeigt, daß ihr Herz 
aus Angst um ihn gebebt?

Und immer weiter flog das Boot. Es 
war ein gefahrvoller Weg. Die wildzackigen 
Klippen, von denen er sich nicht zu weit ent­
fernen durfte, um den Weg nicht unnötig zu 
verlängern, ragten drohend ins Meer, und die 
Brandung spielte mit dem kleinen Kahn wie 
mit einem willenlosen Spielzeug.

„Haben Sie Furcht?" fragte Jamos jetzt. 
Es war das erste Wort, das er zu Mare 
sprach.

„Nein, jetzt nicht mehr," gab sie zurück, 
und ein fast glückliches Lächeln sonnte ihren 
Mund.

„Sie hatten Angst um mich?" fragte er 
durch das Wellengebraus.

„Mußte ich nicht? Ging es nicht um Ih r 
Leben?"

„Wer weiß, mein Fräulein. Vielleicht wäre 
es richtiger gewesen, nicht feige die Flucht 
zu ergreifen, sondern dem Verfolger gegen­
über zu treten, aber ich dachte an Sie, mein 
gnädiges Fräulein, ich mochte Sie nicht all 
dem Häßlichen aussetzen."

Eine Woge hob das Boot hoch empor. 
Einen Augenblick tanzte es auf dem Wellen­
berg, dann saufte es vorwärts in die Tiefe.

Mare hatte sich unwillkürlich an dem Rand 
des Bootes festgeeklammert. Schon glaubte sie 
sich verloren, aber mit sicherer Hand steuerte 
Jamos das Boot durch die Wogen.

„Es ist kein Weg für Spazierfahrten," 
sagte er dann, die nassen Tropfen aus dem 
braunen Gesicht schüttelnd, „aber wir erreichen 
sicher, bevor es dunkelt, das Rosenschloß."

Mare nickte. Sie fand die Fahrt unbe­
schreiblich schön.

Die wilden Lieder, die aus den Wellen 
stiegen, fanden ein Echo in ihrer Brust, und 
mit geheimem Schauern sah sie Felsen und 
Meer in immer tiefere, violette Schatten



N r. 17S werde au« Gcaudenz nach Elbing ver­
legt werden. Bestätigt ist die Nachricht indes 
noch nicht.

Garnsee, S. M ärz. (Der kommunale Sleuerbedars) 
soll hier durch L40 Prozent Zuschläge zur Einkommen-, 
185 Prozent zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe­
steuer und 100 Prozent zur Betriebssteuer ausgebracht 
werden.

K am in , 5. M ärz. (Zum  Eisenbahnunglück in 
Kamin) w ar von säst allen Zeitungen die Notiz 
gebracht worden, daß der Lokomotivführer 
Schewe seinen schweren Verletzungen erlegen sei. 
Dem gegenüber schreibt die „Nakeler Zeitung", 
daß das Befinden ein so günstiges ist, daß er in 
den nächsten Tagen aus dem Krankenhause in 
Nakel entlassen w ird.

Tuchel, 6. M ärz. (Das verschluckte Gebiß.) 
V o r einiger Ze it hatte die F rau des Händlers 
Kotz das Unglück, beim Essen einer Semmel einen 
Te il ihres künstlichen Gebisses zu verschlucken. 
Den Bemühungen hiesiger Ärzte gelang es nicht, 
das Gebiß aus dem Magen zu entfernen. Da­
rauf begab sich F rau K. nach B erlin  in Behand­
lung. Auch dort sind alle ärztlichen Bemühungen 
erfolglos geblieben.

M ariem oerder, 7. M ärz. (300 M ark Be­
lohnung.) I n  den Orten Dombrowken und Osler- 
m itt hat es in letzter Ze it öfter gebrannt. M an  
ist den Umständen nach veranlaßt, Brandstiftung 
als Ursache anzunehmen. Die Wesipr. Feuer- 
sozietät setzt jetzt 300 M ark Belohnung für E r­
m ittlung des Täters aus.

M a rienbu rg , 6. M ärz. (Einen größeren 
Schaden) hat unsere S tad t dadurch erlitten, daß 
einige der fortgeschwemmten Prähme durch die 
Eisichollen total zertrümmert worden sind. Es 
ist dadurch fraglich geworden, ob in  diesem Jahre 
die Pontonbrücke rechtzeitig wieder ausgebaut 
werden kann.

Danzig, 7. M ärz. (Zum  gestrigen Subskrip- 
tionsball oer Leibhusaren-Brigade) im „Danziger 
Hos" w ar auch das Kronprinzenpaar erschienen. 
Die F rau Kronprinzessin trug als Ba lllo ile tle  ein 
schwarzseidenes, m it weißem Chiffon fichuartig 
garniertes und ro t gespaltetes Kleid, das reich 
m it B rillan ten  besetzt war. I m  Vestibül des 
Hotels begrüßten die Herren Brigadekommandeur, 
Generalleutnant F rh r. v. d. Goltz, Regiments­
kommandeur Oberst Krahmer und der S te llver­
treter des Kronprinzen, M a jo r Ludendorff, das 
Kronprinzenpaar. F rh r. v. d. Goltz überreichte 
als Gastgeber der Kronprinzessin ein Bukett aus 
roten Rosen, Narzissen und Orchideen. Beim 
Erscheinen des Kronprinzenpaares im Festsaale 
begann die Musik. Den ersten Tanz tanzte die 
F rau Kronprinzessin m it Herrn Kommandierenden 
General v. Mackensen, während der Kronprinz 
zunächst die Gräsln v. d. Groeben-Ludwigsdorff 
zum Tanze führte. Gegen 10 Uhr abends be­
gann im herrlich dekorierten W intergarten das 
Festmahl zu 200 Gedecken. M a n  hatte sich be­
müht, die Dekoration in den Farben des Festes, 
schwarz-weiß-rot, zu halten. Den fünf Längs- 
tafeln standen zwei getrennte Qnertofeln z» 
Häupten. Diese waren fü r die Ehrengäste reser­
viert. A ls  Schmuck prangten aus den Taseln 
M aiblum en und rote Nelken. Die Tischdame 
des Kronprinzen w ar F rau v. Mackensen, links 
vorn Kronprinzen saß F rau Gräfin v. Keyser­
ling!!, dem Kronprinzen gegenüber saß Oberwerst­
direktor Konteradm iral v. Holleben, dessen Tisch' 
dame Freifrau v. d. Goltz war. Neben dieser, 
also dem Kronprinzen schräg gegenüber, hatte 
Kammerherr v. Oldenburg-Ianuschau seinen Platz, 
dem zur Rechten Frau Regierungspräsident 
Förster saß. Die F rau Kronprinzessin wurde
oom Brigadekommandeur, Herrn Generalleutnant 
Frhrn. v. d. Goltz. zu Tisch gesührt.

Danzig, 7. M ärz. (Zum  Streik in den Schi- 
chauwerken. Aussperrung im Schneiderstreik.)
Zum  Streik auf den Schichauwerken w ird  von 
der Arbeiter-Organisation m itgete ilt: Es haben

sich bei den Streikkolonnen in  E lbing noch 2800 
und in Danzig 1200 M ann gemeldet. —  Wegen 
des Schneiderstreiks kommt auf Veranlassung des 
Arbeitgeberoerbandes nun auch in Danzig eine 
allgemeine Aussperrung der Herren-, Damen- und 
Militärschneider von Sonnabend ab zur Anwen­
dung. Die erwähnten Arbeitnehmer —  ea. 1000 
Personen —  sind von ihren Arbeitgebern ange­
wiesen, bis he»te (Freitag) Abend olle ihnen 
übertragenen Arbeiten (vollendet oder unvoll­
endet) abzuliefern, da von Sonnabend ab die 
Aussperrung beginne.

Putzig, 5. M ärz . (Einrichtung von Wasser­
leitung und Kanalisation) Die Stadtverordneten­
versammlung hat soeben beschlossen, einem M a - 
gistratsbeschlub beizutreten, wonach Wasserleitung 
und Kanalisation fü r Putzig eingerichtet werde» 
ollen. Die Bauleitung soll Herrn M eliorations- 

bauinspektor Ullrtch aus Danzig übertragen 
werden.

Heiligenbeil, 5. M ärz. (Die ostdeutsche M a -  
schiiiensabrikl, vormals Rudolf Wermte A .-G ., ver- 
leilt 12 Prozent Dividende, gegen 10 Prozent im V or­
jahre.

Gumbinnen, 4. M ärz. (Zur Hebung und Förde­
rung der Manischen Hauskunst) findet vorn 9. bis 12. 
M ärz im groben Saale der Meislerschule zu Gum­
binnen eine Ausstellung litauischer Erzeugnisse statt. 
Bei der Prämiierung werden nur Hansal teilen be­
rücksichtigt, die siir das Preisausschrriben beriicksich- 
ligt sind.

Königsberg, 7. M ärz. (Oberbürgermeister 
Körte) in Königsberg, der früher Sladtkänimerel 
in Breslau war, soll, wie die „B res l. Z tg ." 
meldet, als Nachfolger des in den Ruhestand 
tretenden Oberbürgermeisters Bender in Frage 
kommen. Herr Körte w ird auch als Nachfolger 
Kirschuers in  B erlin  genannt.

Tilsit. 5. M ärz. (Der Eisgang auf dem Meinet- 
ström) steht bevor. Da dos Wasser des Meinet sowohl 
wie ihrer Nebenflüsse Jura und Scheschuppe von M on­
tag bis Dienstag um 1 Nieter gestiegen ist, wicd bei 
Eisgang bald erwartet.

Tilsit, 5. M ärz. (Um die Stelle eines Tilsiter Po- 
lizeikommisjars) haben sich 180 Personen bewoibe», 
darunter eine große Anzahl aktiver lund inakilver Offi­
ziere.

Posen, 3. M ärz. (Größere Strenge bei den 
Lehrerprüfungen.) Nachdem der Lehrermangel 
beseitigt ist, werden die Lehrerkandidalrn bei 
den Abgangsprüsungen an den Seminare» 
gründlich gesiebt. Während früher nur selten ein 
P rü fling  fü r „un re if" erklärt wurde, betragen 
jetzt die Zahlen der Durchgefallenen oft 20 und 
»och mehr von Hundert. Am katholischen Lehrer­
seminar in  Wolistein fielen kürzüch von 28 P rü f­
lingen 5, an dem in Brombcrg non 20 Prüflinge» 
4 durch. Sehr ungünstig w ar der Ausfa ll der 
Abgangsprüsung am evangelischen Lehrerieminar 
in Ärotoschin, wo von 28 Abiturienten nur 20 
das Examen bestanden.

Posen, 7. M ärz. (Landtagsersatzwohl.) Bei der 
heutigen Landtagsersatzwohl siir den jetzigen Oberie- 
gieruugsrat von T illy  in Königsberg im 2. Posener 
Wahlbezirk (Posen-Ost, Posen-West, Obornik) wurden 
insgesamt 489 Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
aus Rittergutsbesitzer von Tempeihoff-Dombrowka 
Ikons.) 260. aus Dekan Mendlewski-Paikowo (Poles 
229 Stimmen, zersplittert 16. Die absolute Mehiheit 
beträgt 245. von Tempelhoff -ist gewählt. —  Die Wahl 
sand Im Saals des Zoologischen Gartens statt.

Posen, 7. M ärz. (Abschiedsgesuch. P o l- 
irischer Btnmentog.) Generalleutnant F rh r. von 
Steinäcker, seit A p ril 1908 Kommandant der 
Festung Posen, hat sein Abschiedsgesuch einge­
reicht, um nach seinem Übertritt in den Ruhestand 
seinen Wohnsitz »ach Berlin  zu verlege». Ih m  
zu Ehren findet am M ontag im Osfizierkasino 
des Grenadier-Regiments ein Abschiedsessen unter 
Teilnahme der M ilitä r -  und Zivilbehörden statt. 
—  E in  polnischer Dlumentag wurde gestern hier 
abgehalten. Vom  frühen Morgen bis späten 
Abend durchwanderten m it veilchenblauen Schleife» 
geschmückte junge Dame» m it Körbchen voll von

verschiedenen Blum en, welche den Passanten zum 
Verkauf angeboten wurden, sämtliche Straßen. 
Der Absatz war ein guter, denn den ganzen Tag 
sah man die meisten Passanten in den Straße» 
m it den gekauften Blum en geschmückt dahin­
gehen.

Freystadt, 5. M ärz . (Auf dem Spaziergcmg 
vom Tode ereilt) wurde die Kausmannssrau 
Luhnau. F rau  L . hatte am Nachmittag einen 
kleinen Spaziergcmg unternommen. Unterwegs 
bekam sie einen Ohnmachtsanfall und siel zu 
Boden. E in des Wegs kommender Wagen nahm 
sie aus und brachte sie nach Hanse. E i» Herz- 
schlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Kolberg, 5. M ä rz . (Todesfall.) E inem  tückischen 
Leiden, dem auch durch eine O peration nicht E in h a lt 
geboten werden konnte, ist im  A lte r von 62 Jahren  
der Pastor an S t. N ico la i, H err Th . Hebe, erlegen. 
M i t  dem Badeleben Kolbergs stand der Verstorbene 
in  enger Verbindung; er w ar der Vorsitzer im  V o r­
stände des Kurhospitals „C iloah". D er im  Dorfe 
Rützow, K reis  Schivelbein, geborene Geistliche 
machte a ls  E in jährig e r bei den „Neunern" den 
Feldzug 1870/71 m it.

A us der P rov inz Posen, 6. M ärz. (Der 
polnische Bund der Landwirte) hielt am Montag 
in Posen seine Generalversammlung ab. Dem 
vom Direktor O st e n erstatteten Geschäftsbericht 
ist z» entnehmen, daß der Gesamtumsatz der Ge- 
nosjenschast im abgelaufenen Jahre 19 730 710 
M ark betrug. Die Depositen erreichten eine 
Höhe von 2 312 322 M ark. Der Reservefonds 
w ird nach den diesjährigen Überweisungen eine 
Höhe von 170 000 M ark ausweisen. Die Gene­
ralversammlung beschloß, von dem 40 338,83 
M ark betragenden Reingewinn eine Oprozenlige 
Dividende auszuschütten und den Nest den Re­
serve- bezw. Pensionsfonds zu übe,weisen. A u f 
neue Rechnung soll nur der Beirag von 3002,18 
M ark vorgetragen werden. I n  den Anssichtsrat 
wurden v. N iemojewski-Sliwnik, v. Grabski- 
Zbietka, v. Gräbst! Kurzcwo wieder- und von 
Amrogowicz-Rzeszyliek nengewählt.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 9. M ärz. 1 9 N  f  Pros. D r. 

O. Drasch, bekannter österreichischer Embryologe. 1908 
t  Pros. v. Branmühl zu München, bekannier Mathe­
matiker. 1906 t  Pros. Dr. M orlin  v. Nathnlius in 
Greisswald. 1905 Völlige Niedeiloge der Russen bei 
M ulde». 1804 t  Loid Auguslus Lojtus zu London, 
ehemaliger engltzche» Bolschailer. 1903 t  Bischof Pe- 
Uns von Hötzl in Ausgsdurg. 1889 t  A . Clesse, bet- 
gischer Aolksdichter. 1888 t  Koste» Wilhelm l. 1888 
Regierungsaiilritl Kaiser Friedlich III .  l879Bismaicks 
Rückkehr aus Frankreich nach Beiti». 1869 's Hekio» 
Berlloz zu Parls, berühmter jicnizSsstcher Komponist. 
1832 *  Prinz und Markgraf Karl von Hessen. 1822 f  
Edwaid Clorle, der Eindecker des beiuhmten Codex 
von Plato. 1821 *  Herzogin Adelheid zu Schlewig- 
Holslein-Gtücksbuig. 182l t  Christian Ovc,deck zu Lü ­
beck, deulcher Dichter. 18 l4  Verliag zu Chaunwnt 
zwischen Oesterreich. Preußen, Rußland und England. 
1814 Schlacht bei Laon. 1152 Kaijerkrönung Friedrich I  
Barbarossa zu Aachen.

Thorn, 8. M ärz  1912.
—  ( D i e  d e u t s c h e  Ost w a r k  i n  W o r t  u n d  

B i l d . )  Wie vor einiger Zeit gemeldet, wird von pol­
nischer Seile beabsichtigt, im Lause des Jahres ein 
Buch: „Das heutige Polen" in drei Sprachen (polnisch, 
Iianzösisch, englisch) zu veröffentliche», in dem die Zu- 
stände „in den drei Anleiten" dargestellt weiden sollen. 
Z nr rechten Zeit hat sich darum der deutsche Ostmarken- 
verein enltchtosse», i» einem volkstümlich und sesselnd 
geschiiebene» und illnstlierlen Ptachiwerke: „Die deustche 
Ostmark in W ort und B ild", Land und Leute, W irt­
schaft und Kunst und olle anderen Lebenserscheinnngen 
unserer Ostmark der deutschen Oeffemlichkeit vorzusühren. 
Damit wird zum eisten M ale ei» nmlassendes und an­
schauliches B ild  von der Ockmark gegeben werden, das 
der grohenleils völligen Unkenntnis weiter Kreise unseres 
Vateilandes und den damit zuionnnenhängenüen Boi- 
tirleile» gegen den polnstchen Osten entgegentreten soll. 
Eine Borstellung über den Inh a lt gibt die salzende

Übersicht: Geschichte: Professor Dietrich Schäfer,
Geologie : (sür Posen) Professor Psnhl-Posen, (für Weit- 
Preußen): Professor Kumm -Danzig; Klimatologie: 
Professor Könnemann-Posen; Pflanzen- »nd Tierwelt 
(sür Posen): ProfessorPjuhl-Poien, (fürWestpreußen): 
Professor Kumm -Danzig; Land und Leute: Ober­
lehrer Branii-Graiidenz: historische Städlebilder: Pro ­
fessor Warschauer-Posen; Bau- und Kunstdenkmäler: 
Privatdozenl Krollmann-Köiiigsberg i. P r . ; Land- und 
Forstwirstchaft: Dr. Wagner-Pose» ; Industrie, Handel 
»»d Gewerbe: Syndikus Dr. John-Donzig; Oberschle- 
sische Industrie (Bearbeiter noch unbestimmt); Ansied» 
luiigswsrk: Ober egicrungsrat von Both-Posen; Ge­
nossenschaftswesen: Berdandsdirektor Dr. Wegener»
Posen; Verkehrswesen: Regierung-rot Dr. Born- 
Bromberg ; Unlerrichlswesen: Provinziolschulrat Bock- 
Posen; Knust und Wissenschaft: Prosefjor Minde- 
Pauet-Bromberg; Aerjosjnng und Verw atlu .ig: Pros. 
von Hoffmann-Poscn; Ratlonatitätenkamps: Projessor 
Hötzsch-Posen.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Gestern fand 
im  Fürstenzimmer des Artushofs die M o n ats ­
versammlung uirter Vorsitz des Herrn Professor 
S e m r a u  statt. W ie  bekannt gegeben wurde, hat 
die deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft 
in  Posen den Coppernikusverein zur Feier ihres 
75jährigen Bestehens eingeladen. D ie  Jahres­
rechnung schließt bei einer Einnahm e von 3461 M k., 
einer Ausgabe von 2716 M k., m it einem Bestände 
von 745 M k. aü, das Vereinsvermögen beträgt 
8686 M k .; dem Schatzmeister H errn  Kaufm ann Fritz 
Kordes w ird  Entlastung erte ilt. D er H aushalts­
plan für 1912/13 w ird auf 2590 M k. festgesetzt. 
H ierauf begründet H err Professor P r o w e  seinen 
A ntrag, die 11 und 12 der Satzungen dahin ab­
zuändern, daß a ls  Vorstand, der den Verein  
juristisch v e rtritt, nur drei M itg lie d e r zu gelte» 
haben, während die übrigen drei M itg lied er als  
B e ira t fungieren; es w ird  eine Kommission, be­
stehend aus den Herren Professor Prow e, Buch­
händler Lambeck und Easanstaltsdirektor Sorge, ge­
w ählt, welche die im  S inne des A ntrags abge­
änderten Satzungen in  der nächsten Sitzung zur 
Beschlußfassung vorlegen soll. A ls  ordentliches 
M itg lie d  neu ausgenommen w ird  H err Bankdirektor 
M ilew sk i, von der Norddeutschen Kreditanstalt. —  
I m  wissenschaftlichen T e ile  h ie lt Herr Oberlehrer 
D r. E ic h e l  einen Vortrug  über: „ D i e  E n t ­
w i c k e l u n g  d e r  P r i n z i p i e n  d e r  D y n a m i k  
d u r c h G a l i l e  i" , zu dem 17 Herren und 2 Damen  
anwesend waren. G a lile i (geb. 18. Februar 1564 
in  P isa) w ar der Entdecker und Begründer der 
inodernen Naturwissenschaft, der er m it den F a ll­
gesetzen das T o r öffnete. D ie  Griechen kannten nur 
die S ta tik ; zur Erklärung des Steigens und Fallens  
nahmen sie an, daß jeder Körper seinen Standort 
üche, der schwere unten, der leichte oben. G a lile i 
wischte nicht, w ie  die griechischen Naturphilosophen, 
w arum  die Körper fallen, sondern fragte nur: wie, 
nach welchen Gesetzen fallen sie. Und er macht nicht 
nur Annahmen, sondern prüft sie durch den Versuch. 
So entdeckte er die Fallgesetze, deren Form eln vom 
Vortragenden entwickelt wurden. D a  es Präzisions­
uhren zu jener Z e it noch nicht gab, mußte sich G a li­
le i dam it behelfen, zur Berechnung der F a llze it eine 
Wasseruhr zu konstruieren, eine A r t  Stechheber, aus 
dem er das Wasser herausströmen ließ, solange eine 
Kugel durch kleineren oder größeren R aum  fie l. Aus  
dem Gewicht der Wassermenge ersah er dann die 
Follzeir; ein F a ll, bei dem die doppelte Menge  
Wasser ausgeströmt, mutzte die doppelte Z e it ge­
dauert haben. In d e m  er dann die Fallzeiten  m it 
den Fallräum en verglich, fand er, daß diese ein­
ander nicht entsprechen, sondern der fallende Körper 
in  der zweifachen Z e it  den vierfachen R aum , in  der 
dreifachen Z e it den neunfachen, in  der vierfachen 
Z e it den sechzehnfachen R aum  durchmitzt oder eme 
sechzehnfache Endgeschwindigkeit hat, der F a llra u m  
also im  Q uadrat der Fallze it wächst. D ie  Versuche 
wurden, w ie auch noch heute meist, da zum freien  
F a ll genügend hohe Gebäude nicht zu Gebote stan­
den, Versuche an Liesen auch m it Schwierigkeiten 
verbunden waren, auf der schiefen Ebene ange­
stellt, für welche die Gesetze des freien Falles gleich­
falls gelten W eitere Untersuchungen G a lile is  er- 
treckten sich'auf die Pendelbewegung, auf die W u rf-  

bewegung, in  der zwei von einander verschiedene, 
unabhängige Bewegungen das Para lle logram m  der 
Kräfte  wirken, indem jede K ra ft der anderen etwas 
nachgibt. Durch seine exakten Forschungen, durch 
Verbindung von In d uk tion  und Deduktion, von E r ­
fahrung und Denken, hat G a lile i eine neue Z e it

tauchen, sie sah, wie a ll das rosige Glühen der 
Sonne verglomm und duftige Schleier sich 
über das Meer breiteten in  einem tiefen, ge­
heimnisvollen Glanz.

„E r w ird  Sie nun doch im Rosenschlosse 
finden," sagte sie nach einer Weile plötzlich, 
m it halber Scheu zu dem Verwalter herüber- 
sehend.

Jamos y Cole schüttelte ernst das Haupt.
„Ich  glaube nicht, daß er mich dort sucht. 

Hätt- er das gewollt, so wäre es ihm doch ein 
leichtes gewesen, mich zu finden, und er hätte 
nicht nötig gehabt, m ir in das Geistert«! zu 
folgen!"

,-sie kennen Ähren Verfolger?"
„Nein, seine Stimme hatte allerdings 

einen bekannten Laut, aber ich sah ihn nur 
undeutlich in  dem ungewissen Licht der Höhle 
sodaß ich eigentlich im Zweifel bin. ob er als 
Freund oder als Feind kam!"

„A ls  Freund? Brauchte er dann so heim 
liche Woge?"

Jamos y Cole zuckte die Achseln. Seine 
ganze Aufmerksamkeit wandte er jetzt der Füh 
rung des kleinen Bootes zu, das unter den 
brausenden, w ild  anstürmenden Wellen ächzte 
und stöhnte.

Mare sah forschend in  Las ernste Gesicht 
des Schweigenden. Was mochte in  seiner 
Seele vorgehen? Hatte er Furcht? Dachte 
an Flucht? Oder würde er still und gelassen 
im Rosenschlosse sein Schicksal erwarten? Hatte 
sie ihn nicht selbst dazu ermuntert, bei dem 
Prinzen gegen seine Verfolger Schutz zu 
suchen, und zitterte ihre Seele nicht doch um 
ihn, wenn sie daran dachte, daß er vielleicht 
schuldig war?

„Ich sprach den Dudelsack-Pfeifer vorhin

keinen F a ll wieder durch das Geistertal zurück­
kehren durften, und ich eilte, um Sie noch 
in  der Einsiedelei zu treffen. Obwohl ich 
wiederholt um mich spähte, ob m ir niemand 
folgte, muß m ir der Fremde doch nachgegangen 
sein, denn so wie ich in den Felsengang ge­
langte, vernahm ich seine Schritte, wie sie m ir 
unheimlich folgten."

„Welche Angst müssen Sie erlitten haben, 
gnädiges Fräulein, es tu t m ir weh, daß 
meinetwegen geschah!"

Mars winkte abwehrend m it der Hand.
,^Det Fremde sagte mir, wohl um mein 

Vertrauen zu gewinnen," fuhr sie m it An­
strengung fort, „daß er in  der Casa des 
Manuel Rsca in Valdemosa Hause!"

Fast wären Jamos y Cole vor Schreck die 
Ruder entfallen.

„Bei Manuel Noca?" stieß er hervor, und 
eine heiße Unruhe stieg in ihm empor. Hatte 
Simoneta nicht erst gestern, als sie wieder aus 
ihrem M u li ins Geistertal r it t ,  dem alten 
Einsiedler B rot und Wein zu bringen, und 
Jamos sie zufällig auf dem Wege dicht vor 
dem Rosenschlosse traf, ihm zugeflüstert:

„Hütet Euch, Herr! I n  unserer Casa ist 
ein fremder Mann. Heimlich spricht er m it 
Antionio von Euch und fragt und forscht, und 
Antionio lacht und sagte ihm mehr als ein­
mal: „Ich w ill schon dafür sorgen, Herr, daß 
Ih r  dem Herrn Verwalter gegenübersteht, 
wenn er sich auch noch so sehr vor den Men­
schen verb irg t!" Ach, Herr, m ir ist so angst 
um Euch!"

Und er hatte zu der Angst des Mädchens 
gelächelt, und nun schien es ihm nach Mares 
Worten, als ob Simonetas Warnung doch ge­
wichtiger wäre, als er eigentlich hatte glauben

im Eeistertal", nahm sie das Gespräch au f.! wollen.
„D ie A rt, wie er nach Ihnen fragte, machte s Mares Lippen preßten sich fest aufeinander, 
mich argwöhnisch. Ich sagte mir, daß Sie auf - Sie glaubte, der Verwalter schweige, weil sie

ihn an Simoneta erinnert. Was ging es sie 
schließlich an, wenn er das braune Balearen- 

'kind liebte? W ar sie nicht jung und schön, 
die Kleine, m it den samtnen Augen und den 
schwellenden Lippen.

Mare bebte fröstelnd zusammen.
Was quälte sie das Schicksal des fremden 

Mannes? Und dann kam wieder die ih r fast 
den Atem raubende Angst bei dem Gedanken, 
daß er vielleicht ihretwegen, um sie nicht einer 
Gefahr oder einer unangenehmen Szene aus­
zusetzen, diese tolle Fahrt hier gewagt? Wer 
weiß, ob er nicht m it H ilfe des frommen 
Priesters dort in  der Höhle sich hätte bergen 
können und nie mehr in das weiße Schloß 
zurückgekehrt wäre? Und wieder faßte sie eine 
dunkle, lähmende Angst um ihn. der da m it 
fest zusammengepreßten Lippen und ganz ver­
dunkelten Augen trotzig und unermüdlich den 
Kampf m it den Wellen aufnahm.

War es denn möglich, daß, wenn dieser 
Mann dort wirklich ein Verbrecher oder ein 
Schuldiger war, sie sich dann so sicher unter 
seinem Schutze fühlte?

Und sie lauschte m it süßem, geheimnis­
vollem Grauen auf die Stimme, die heim­
lich in ihrer Brust laut wurde, die Stimme, 
die sie nicht hören wollte und durfte. Aus 
den Wellen stieg ein seltsamer Klang. Wie 
ein Schluchzen war es in dem grauen Däm­
mern. Der letzte Schein des Tages war ver 
blaßt, in  graue Träume sank das Meer und 
da drüben stieg über der dunklen Felssnbucht 
alltagsfern wie ein Märchenbild, das weiße 
Schloß empor.

Kein Laut drängte sich mehr auf die L ip ­
pen der beiden Menschen, die sich gegenüber­
saßen und m it geheimen Schauern die zauber­
hafte Fahrt über das brausende Wasser aus­
kosteten, die nun bald zuende ging.

Noch ein kurzer Kampf m it der Brandung, 
und durch den weißen Gischt flog das kleine 
Boot hinein in  die Ducht und auf den weißen 
Sand des steinigen Ufers. Der Verwalter 
' prang leichtfüßig aus dem schwanken Kahn, 
chlang die Eisenkette um den Pflock und tra t 

dann zu Mare, die sich nur mühselig erhob. 
Die Glieder waren ih r ganz steif geworden, 
und erst jetzt bemerkte sie, daß ihre Kleider 
vollständig durchnäßt waren.

Jamos hob sie ohne Umstände über den 
Rand des Bootes. Einen Augenblick h ielt er 
das schöne Mädchen an seiner Brust. Tiefe 
G lut färbte sein Antlitz, als er dann leise 
sagte: „D ie tolle Fahrt hat Ihnen übel m it­
gespielt, mein gnädiges Fräulein, aber sie war 
doch schön, und ich werde sie nie vergessen!"

Mare nickte. Ih re  Hände falteten sich un­
willkürlich ineinander, als sie ganz scheu und 
zaghaft fragte: „Wollen Sie m ir nicht sagen, 
Don y Cole, was nun geschehen soll? Wer­
den Sie fliehen, soll ich Ihnen behilflich sein, 
oder wollen Sie sich, wie ich Ihnen riet, dem 
Prinzen anvertrauen?"

E r maß sie m it einem stolzen und doch 
glühenden, zärtlichen Blick.

„Keines von beiden, mein gnädiges Fräu­
lein. Ich werde weder fliehen, noch werde 
ich mich dem Prinzen anvertrauen. Ich 
werde bleiben und abwarten."

„Und wenn man Sie entdeckt, wenn man 
Sie zur Recheschaft zieht? Sie haben doch 
selber zugegeben, daß Sie Ursache haben sich zu 
verbergen?"

„So werde ich meine Strafe leiden. Nie 
habe ich mehr das Törichte meines Handels 
empfunden, als heute, wo ich als ein Schul, 
diger vor Ihnen stehen muß. weil ich einst 
nicht den M u t hatte, der Schande ins Gs 
ficht zu sehen."

^Fortsetzung folgt.)



hrr-iu?g>>Mrt. in  -n, d ir Stelle der Natur. 
Vhl.o.opgre die Naturwlsiüuschafr trat. die, ohne 
über das Wesen der Dinge zu grübeln, sich begnügte,

Drnge sich dienstbar, die Erde sich'Untertan zu 
machen^ Ohne G alile i und den Fortsetzer seiner 
Lehre Huygens sgeb. 1629 im Haag) hätte Newton, 
der ein Jahr nach Galile is Tode (1642) geboren 
wurde, nie das Gravitationsgesetz aufstellen können 
7-  Wie in  der an den Vortrug sich anschließenden 
kurzen B e s p r e c h u n g  bemerkt wurde, wußte 
G alile i nichts von der Anziehungskraft der Erde — 
die Newton für alle Körper, auch die Himmels­

körper, feststellte — und kannte auch den Begriff 
oer K ra ft nicht.

( D i e  T h o r n e r  L i c h t s p i e l e  i m 
S  ch n tz e ii h a u s), großer Saal, beginnen am Sonn­
abend Nachmittag 5 Uhr ihre Vorführungen. Das 
Programm ist ungemein sorgfältig zujammengestetlt und 
dürfte allgemein Anerkennung finden. Die Vorführun­
gen werden täglich stattfinden, sie beginnen Sonntags 
bereits um 2 Uhr. Dienstags und Freitags sollen 
Schülervorstellungen veranftaltel werden.

— ( K r i e g s g e r i c h t . ' )  Die B e w e i s -  
a u f n a h m e  gegen den angeklagten Ulanen­
wachtmeister Bojahn förderte in der gestrigen 
Sitzung nicht viel Belastendes zutage Der P rovi­
antamtsaufseher G a u e r k e  Lekurchet. daß im 
März vorigen Jahres der Futtermeister Frdorra 
im  Auftrage des Angeklagten bei ihm erschienen sei 
m it dem Ersuchen, das noch nicht abgeholte Stroh 
der 1. Eskadron für das Proviantamt wieder käuf­
lich zu erwerben. Da F idorra erklärte, dies geschehe 
im Einverständnis des Rittmeisters, so habe er in  
der Schiebung nichts rechtswidriges gesehen und die

mehr angeben, da er damals an Gallensteinen er­
krankt war und Morphiumeinspritzungen bekam. 
Futtermeister F i d o r r a  gibt an, daß der Ange­
klagte unmittelbar vor der Schiebung zu Gauerke 
gefahren ist. Er könne zwar nicht angeben, daß sie 
stch damals getroffen, doch schien Gauerke, als der 
Zeuge im  Auftrage des Angeklagten bei ihm er­
schien, bereits in  alles eingeweiht. Der Zeuge hat 
dann vom Schmiedemeister Retmanski das Geld 
und die Quittungsduplikate abgeholt und beides 
dem Angeklagten übergeben. Daß das ganze Ge­
schäft nicht in  Ordnung war, habe er wohl gemerkt, 
aber er habe die Wünsche seines Vorgesetzten für 
Befehle angesehen. Der Zeuge bestätigt, daß der 
Angeklagte in  jener Zeit vie l Wäsche angeschafft 
habe, da besonders Laken und Handtücher furchtbar 
gestohlen wurden. Schmiedeme'ister R e t m a n s k i  
erzählt, wie er in  die unangenehme Affäre hinein­
gezogen wurde. Er ging am Kasernenhof vorbei, 
wo gerade der Angeklagte und Fidorra das Abladen 
des von Amtsrat Feldt gelieferten Strohs beauf­
sichtigten. Dabei äußerte der Angeklagte, er müsse 
einen T e il Stroh verkaufen, um die' verauslagte 
Fracht wiederzuerhalten. Retmanski könne ihm 
dabei behilflich ^sein, indem er dem Proviantamt

Gefallen 
..u können, 

von oer P rovian t 
amtskasse habe er fernen Lehrling Kannenbera Le

Weißhof, was der Zeuge erst erfuhr, als der Junge 
zurückgekehrt war. E r selbst hat überhaupt nichts 
unterschrieben. Zeuge Gastwirt K i e f e r  gibt zu, 
von dem Angeklagten zweimal Stroh gekauft zu 
haben, Der erste F a ll liege mindestens sechs Jahre 
zurück, der zweite F a ll könne im Jahre 1009 passiert 
sein. Das Stroh brachten Ulanen auf einem 
Krumperwagen. Die F r a u  Gastwirt K i e f e r  
A n  Geschäften ihres Mannes nichts
wissen. Durch das Zeugnis des Ulanen K o s s i n ,  
dessen leichtfertige Berufung die Durchstechereien 
aus Tageslicht gebracht hat, kommt sie aber in  den 
Verdacht, m it der Wahrheit zurückzuhalten Sie 
hatte beobachtet, daß Kossin bei dem Fourage- 
händler Blazejewicz Hafer ablud, und hielt ihm 
dies vor. A ls  Kosstn darüber eine große Verlegen­
heit zeigte, fügte sie begütigend hinzu, es sei ja  
nicht so schlimm, ähnliche Geschäfte habe ih r Mann 
m it dem Angeklagten auch 'gemacht. Im  Erm itte-

^  gegen
sie eingeleitet wurde. Zeuge Am tsrat F e l d t  gibt 
an, daß er zweimal größere Sendungen Stroh und 
Hühnerfutter der 1. Eskadron gesandt habe Das ist 
bei manchen Gutsbesitzern Usus, da ja  wohl in  jedem 
Kavallerie-Regiment Mangel an Stroh sei. Die 
Besitzer erhielten vom Regiment ja  tüchtige Lrnte- 
arbeiter. Da die Auswahl dieser Leute dem Wacht­
meister obliegt, so wäre es dem Zeugen auch gleich 
gewesen, wenn der Angeklagte das Stroh einzig in 
seinem eigenen Interesse verwandt hatte. Der 
Eskadronchef M a jo r Freiherr v o n  S e h e r r -  
T h o ß ,  stellt dem Angeklagten ein glänzendes 
Zeugnis aus. Derselbe diene 18 Jahre bei der 
Truppe, seit 6 Jahren als Wachtmeister, habe nicht 
die geringste Strafe erhalten und genoß das unbe­
dingte Vertrauen seines Vorgesetzten. Der Zeuge 
habe auch zu dem Angeklagten gesagt, er wäre m it 
dem Verkauf von Stroh einverstanden: allerdings 
habe er den Erlös nicht zur Ergänzung von Wäsche­
stücken, sondern zur Anschaffung von Futterm itte ln 
gedacht, da damals die Pferde in  ziemlich schlechtem 
Futterzustande waren. Das Gefühl, daß der Ange­
klagt« in  seine Tasche wirtschafte, hat der Zeuge 
nicht gehabt. — Die a n d e r e n  Z e u g e n ­
a u s s a g e n  sind wenig von Belang. Die S ach - 
v e r s t ä n d i g e n  bekunden, daß die Buchführung 
des Angeklagten sehr mangelhaft war. was jedoch 
aus seine Unkenntnis in  kaufmännischen Dingen zu­
rückzuführen ist. Eine Verwendung des einen 
Fonds zugunsten des anderen ist unzulässig. Die 
100 Mark hätte der Angeklagte als Nachtrag buchen 
Müssen. — Darauf beginnen die P l a i d  o y e r s .  
Der Vertreter der Anklage, Herr Kriggsgerichtsrat 
s) o r n , gibt zu, daß die Beweisaufnahme ver- 
lchredene Anklagepunkte nicht zu Schuldbeweisen ver­
dichtet hat. Das g ilt  namentlich von den dem An­
geklagten zur Last gelegten Eigentumsvergehen, die 
emen ehrenrührigen Beigeschmack haben. Es werde 
daher wegen Diebstahls und Unterschlagung F re i­
sprechung beantragt. A ls  erwiesen gelten müsse die 
Anstiftung ber F idorra und Gauerke, wodurch der 
Proviantamtsinspsktor Weißenfels. der von der 
Schiebung nichts wußte, zu falschen Eintragungen 
in  die amtlichen Bücher veranlaßt wurde. Ferner 
sei der Angeklagte schuldig, amtliche Urkunden, 
nämlich zwei Frachtbriefe und drei Duplikats! 
Quittungen, vernichtet oder beiseite geschafft zu 

Durch die nachträgliche Eintragung der 
100 M ark habe er sich der Urkundenfälschung schuldig 
gemacht. Endlich sei erwiesen, daß der Angeklagte 
zweimal an Kiefer Stroh verkauft habe Da der 
nste F a ll bereits 6 Jahre zurückliege, so müsse wegen 
Verjährung Einstellung des Verfahrens beantragt

weisen. Im  zweiten Falle bitte er, den Ange­
klagten nur wegen militärischen Ungehorsams zu 
bestrafen,- es könne dem Angeklagten nicht nach­
gewiesen werden, daß er das Geld für sich veraus­
gabt: es ist möglich, daß er dafür Wäschestücke für 
die Eskadron angeschafft habe. Es wurde eine 
Gesamtstrafe von 3 Monaten und 2 Wochen Ge­
fängnis beantragt. Von einer Degradation bat der 
Vertreter der Anklage abzusetzen, da die Ver­
fehlungen nicht absolut ehrenrührig sind Die 
Untersuchungshaft habe der Angeklagte selbst ver­
schuldet, indem er hartnäckig leugnete und versucht 
hat, den Tatbestand zu verdunkeln. Der Verteidiger, 
Herr Rechtsanwalt D a r r  n h o f f ,  suchte in  einem 
g lä n z te n  Plaidoyer nachzuweisen, daß sämtlichen 
Anklagepunkten die wesentlichsten Vestandsmerkmale

-  -  -  , . ihn weder .
lasten noch entlasten konnten. Die nachträgliche 
Eintragung der 100 Mark stellt stch nicht als eine 
Urkundenfälschung, sondern als eine Urkunden- 
berichtigung heraus. E r Litte daher um F re i­
sprechung. Der G e r i c h t s h o f  stellt sich im wesent­
lichen auf den Boden der Verteidigung und hält die 
Schuld des Angeklagten nur beim Strohverrauf an 
den Gastwirt Kiefer für erwiesen; doch w ird nur 
militärischer Ungehorsam angenommen, da der An­
geklagte den Erlös im Interesse der Eskadron ver­
wandte. Das U r t e i l  lautete auf d r e i  T a g e  
g e l i n d e n  A r r e s t ,  die durch die Untersuchungs­
haft verbüßt sind. Die Staatskasse w ird verpflichtet, 
den Angeklagten für die Untersuchungshaft, die seit 
Anfang Dezember dauert, zu entschädigen, da die 
Verhandlung erwiesen hat, daß ein begründeter 
Anlaß zur Verhaftung nicht vorgelegen hat. — Das 
Vorspiel zu dem bevorstehenden Drama der Ver­
handlung über die Diebstähle beim Ulanen- 
Regiment ist somit versöhnlich ausgeklungen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Trdmann, D r. Mielke und Assessor Dr. 
Lougear. Die Anklage vertrat Herr Ctaatsanwalt 
Schmittendorf. —- Wegen D i e b s t a h l s  i m  Rück-  
f a l l e  hatten sich die Arbeiterfrauen Susanns 
Bandkowski und Kunigunde Mittelstadt aus Eulm 
zu verantworten. Am 28. August 1911 wurde dem 
Förster Poosch gemeldet, daß eine Frau aus der 
Nonnenkämpe ern Bündel Reisig gestohlen habe. 
Der Förster eilte ihr nach und nahm ihr ein Bündel 
Faschinen ab. Die Angeklagte Bandkowski be­
streiket, das Holz von dem Haufen Faschinen ge­
nommen zu haben; sie habe die Äste an der 
Weichsel aufgesammelt. Dieiser Angeklagten ist 
ferner zur Last gelegt, sich dem Förster gegenüber 
M arie  Blumberg genannt zu haben. Die Ange­
klagte gibt das zu, doch w ill sie den Mann, der sie 
anhielt, nicht a ls den Förster erkannt, sondern für 
einen „Bum m ler" gehalten haben, da er keine U ni­
form trug. Der Förster Poosch gibt zu, daß er da­
mals gerade m it Düngerfahren beschäftigt war und 
die Litewka abgelegt hatte. A ls  ihm die Meldung 
gemacht war, nahm er sie vom Zaun und eilte der 
Angeklagten nach. Die Angeklagte hat ihn minde­
stens zehnmal a ls „Herr Förster^ angesprochen und 
ihn gebeten, sie laufen zu lassen. Desselben Dieb- 
stahls machte sich die Zweitangeklagte am 29. August 
schuldig. Da die Anklage aus Versehen gleichfalls 
fü r den 28. August erhoben wurde, so hatte diese 
Angeklagte verschiedene Zeugen laden lassen, um 
ih r A lib i nachzuweisen. Da sie fü r den 29. August

Gefängnis und wegen Beilegung eines falschen 
Namens m it 3 Tagen Hatt bestraft; die Zweit- 
angeklagte wurde zu der Mindeststrafe von 3 M o­
naten Gefängnis verurteilt.

Luftschiffahrt.
U n f a l l  a u s  d e m  F l u g p l a t z  

I o h a n n i s t h a l .
Beim Schließen eines Flugzeugschuppens 

verunglückte am Dienstag morgen der Man« 
teur O t t o  R e e t z  von den Harlanwerken. 
Eine der durch Umkippen zu öffnenden Klap­
pen des Schuppens, die nicht richtig verriegelt 
war, fiel wieder zurück und traf den vor dem 
Schuppen stehenden Monteur auf den Kopf. 
Neetz wurde lebensgefährlich verletzt.

Der Flieger S a l n e y  ist Donnerstag 
früh 8 Uhr i n L o n d o n  aufgestiegen und 
um l l U h r i n J s f y . l e s - M o u l i m e a u x  
in ausgezeichneter Verfassung glatt gelandet.

V e d r i n e s  w i l l  z u m  S ü d p o l  
f l i e g e n .

Die bereits gerüchtweise aufgetauchte M e l­
dung, daß der bekannte französische Flieger 
Jules Vedrines seine Kunst in den Dienst der 
Südpolarforschung stellen w ill, erfährt durch 
den Aviatiker selbst ihre volle Bestätigung. 
Vedrines w ird sich der Südpolarexpedition 
des Dr. Charcot anschließen. „Schwierig­
keiten, wie sie Charcot auf seiner antarktischen 
Reise entgegenstanden," so erklärte Vedrines, 
„können durch die Flugmaschine leicht über­
wunden werden. Aus diesem Grunde werde 
ich den Forscher auf seiner Expedition Ende 
nächsten Jahres begleiten; ich kann mit mei- 
ner Maschine vom Schiff aus Flüge unter­
nehmen in Begleitung von zwei oder drei 
Passagieren und m it genügendem Vorrat 
für eine längere Zeit. E in solcher Vorstoß 
im geeigneten Augenblick w ird uns als die 
ersten Menschen an den Südpol bringen."

Mannigfaltiges.
( D e r  B o o t s  U n f a l l  i m F r e i h a - 

f e n  v o n  S t e t t i  n.) Wi e sich später her­
ausstellt H ai, ist bei dem Unfall im Freihafen, 
bei dem sechzehn Arbeiter durch Umkippen 
eines Steeges ins Wasser stürzten, niemand 
ertrunken. Auch die Verletzungen sind nicht 
so schwer, wie zuerst ongenommen wurde.

( I m  F a h r s t u h l  z e r m a l m t . )  E in 
schrecklicher Unglttckssall, bei dein ein M en­
schenleben vernichtet wurde, hat sich Mittwoch

morgen in Berlin  aus oem Grundstück der 
städtischen Gaswerke in der Danziger Straße 
zugetragen. Der M aler Joseph Stelzer, ein 
junger Mensch von 23 Jahren, hatte den 
Auftrag erhallen, im Fahrstulhaus der Gas­
werke einen der Tragekörbe frisch zu streichen. 
M an hatte infolgedessen diesen Fahrstuhl 
außer Betrieb gesetzt, doch befand sich der 
nebenan liegende Förderkorb in Betrieb. S t. 
hatte die strenge Anweisung erhalten, nicht in 
den Nebenschacht zu gehen. E r stieg aber trotz­
dem von dem Tragekorb des unbenutzten 
Fahrstuhls herab und begab sich in den 
Nachbarschacht. I n  diesem Augenblick kam 
der Fahrstuhl, der in dem oberen Stockwer­
ken gehalten hatte, abwärts. S t. überhörte 
die Warnungszeichen und wurde zu einer 
unförmlichen Masse zermalmt.

(K ü n st l i ch e r R e g e  n.) Im  Reichs­
tage haben die polnischen Abgeordneten zum 
Etat für das Reichsamt des Innern  eine 
Resolution eingebracht, durch die der Kanzler 
ersucht wirb, Beihilfen an Privatpersonen zu 
gewähren, die Proben und Versuche mit 
künstlichem Rege» anstellen.

( B e r l i n e r  S t r a ß e n b a h n v e r -  
ke h r.) Weiche Zunahme der Verkehr auf 
den Berliner Straßenbahnen erfährt, erhellt 
übrigens daraus daß im Februvr d. I s .  
1 759 825 Personen gegen 1515 005 Per 
sonen im Februar 1911 befördert worden 
sind. Die Einnahmen stiegen von 138 498 
M ark aus 161625 Mark.

( J e r u s a l e m - M e k k a . )  Diese beiden 
Städte, zwischen denen geistige Welten liegen, 
werden demnächst durch eine Eisenbahn ver­
bunden sein. Von Jerusalem aus soll eine 
Linie nach Afula bei Nazareth, S tation der 
Bahn Haifa-Deraa, gebaut werden, die von 
der Hedschasbahn Damaskus-Mekka abzweigt. 
Jerusalem erhält dadurch eine Verbindung 
mit Haifa, sodaß in Zukunft die gefürchtete 
Reede von Jaffa vermieden werden kann.

( E i n  g r a u e n h a f t  er  A  n b l i ck) bot 
sich am Dienstag den Beamten und den auf 
dem Bahnsteige anwesenden Reisenden des 
Bahnhofes zu L ilie  in Frankreich dar. V o r­
mittags 10 Uhr lief ein Zug in die Station, 
an dessen Lokomotive ein Menschenkopf hing 
und die Ueberreste eines Sackes. Kurz dar­
auf lief eine telephonische Meldung eines 
Bahnwärters ein, die über den V orfa ll A u f­
klärung gab. E r meldete, daß auf dem 
Bahnübergangs von Ranges ein Mann, der 
einen Sack Kartoffeln trug, von dem Zuge 
ergriffen und ihm der Kopf vom Rumpf ge­
trennt wurde.

( E i n  S c h m i e r g e l  d e r p  r o  zeß)  ge­
gen fünf Obersten begann gestern in Peters­
burg. Ihnen w ird vorgeworfen- von Liefe­
ranten enorme Schmiergelder erpreßt zu 
haben.

( E i n  „ a n s t ä n d i g e s "  H o n o r a r . )  
Der Advokat Gurjanow in Odessa hat, wie 
die „B irsh. Wed." berichten, für die Erreichung 
der Anerkennung der Erben eines Vermögens 
von 7 M ill.  Rbl. laut Abmachung ein Hono­
rar von 3 '/r  M ill.  Rbl. erhalten.

B r o m b e r g , 7. M ä rz . Handelskammer -  Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. hall. wiegend, 
brand» und bezugsrei. 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand» und bezugsret, 200 M k., roter mind. 
130 Psd. hott wiegend, brand» und bezugsret, 198 M k. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Noggen unv., mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 180 M k., 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund. —  M k. 
mindestens 115 Psd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 168 M k . 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Mittlere!» 
zwecken 176— 180 M k., Brauware 186— 193 M k., feinste über 
Notiz. —  Futtererdsen 174— 180 M k. —  Kochware ohne 
Handel. —  Hafer 1 8 0 -1 8 ?  M k., zum Konsum 188— 198 M k. 

Äle Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  7. M ä rz . Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,45—15,65. Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack 12,80— 13,00 S tim m ung: stetig. Brotraffinade l  
ohne Faß 26,^5 -27 ,00 . Krystallzucker 1 m it Sack 27,00. 
Gern. Raffinade mit Sack 26,50— 26,75. Gem. M e lis  1 m it 
Sack 26,00—26,25. Stim m ung: stetig.

, „ i ' „ r a .  7. M ä rz . Rübrtt ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffes stetig, ttmstch — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewickt LOi.' loko lustlos. . W ette r: Schön.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Oculi) den 10. M ä rz  1912.

A U ,M is c h e  -vmigel. Kirche. V °rm . S ^ U H r :  Goltc-dienst, 
Psarrer Jacobs. Abends 6 U h r: Prüfung der  ̂Konfir­
manden. Ansprache. Pfarrer Stachowitz. —  Kollekte znni 
Bau einer deutsch-evangi. Kirche in Rom.

NsristSdtische esangel. Kirche. Vorn,. 10 U h r : Sottesdlenft. 
Superintendent Waubke. — Kollekte fln den B au einer 
deutsch.evangl. Küche in Rom.

Garnison-Kirche. Darm . 10 U hr: Gottesolenst. D w w onr- 
psarrer Mueller. Nachher Beichte »nd Abendmahl. Bonn. 
1 1 ' ,  U hr: Kindergotiesdienst. Lsvisionspfarrer Krüger.

S t . Johanniskircke. Vorm . 8'° Uhr: katholischer M litL r -
gottesdienst. Livisionspfarrer D r. Schmidt.

Evangei..iutherische Kirche (Bach-straße). Bonn 9 .U h r .  
Gottesdienst. Prediger Reindke. Nachm. Uhr. Benyt» 
gottesdienst und Abendmahisseier. Pastor A^hlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Psarrer

S t .  Eeorgen-Rirche. Borm. S '>  U hr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. D o rm .1 1 /»U hr. 
Kmdergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gaues» 
dienst. P farrer Iahst. Nachm. 5 U hr: Außengottesdlenst 
in Schänwalde. Pfarrer Heuer. —  Kollekte für den Pro- 
vinzialverband der evangel. Jungst mren-Vereine.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. U h r: Gottes­
dienst. P farrer Iahst. —  Kollekte für den Bau einer 

deutsch-evangl. Kirche in Rom. . ,
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm .lO UHr in Gursre: 

Gottesdienst. P farrer Basedow. ,
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Gostgau: 

Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kindergottesdrenst. 
Nachm. 3 '^  Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. Pfarrer 
Hiltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. Nachm. 6  ̂ s 
Uhr in Pensau: Familienabend des ZÜrchenchores. Pfarrer- 
Prinz.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Vorm, 
9' « U h r : Predigt. Vorm . 10 U h r : Sonntagsfchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. b '/ ,  U h r: Jugendbund. Prediger- 
M üller.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst. Vorm . 11 U h r: Sonntagsschule. Nachm 
4 ^ , U hr: Gottesdienst. Abends 6 U h r: Iugendoerein.
Prediger Krampen.

Jeder Tag  der Arbeit raubt Nervenkraft. D ie  Stärkung 
der Nerven, d. h. der Ersatz ihrer verbrauchten Bestand- 
teile, ist daher für jeden modernen Berufs Menschen eine 
Lebensfrage und eine ernste Pflicht. D as von der Wissen­
schaft anerkannte und von den Aerzten erprobte, neuer» 
dings m it dem „Großen Preis" der internationaleuHygiene» 
Ausstellung in Dresden ausgezeichnete M itte l, das hier 
inbetracht kommt, heißt Sanatogen. Sanatogen stärkt 
und stählt die geschwächten und erschöpften Nerven, indem 
es ihnen die wichtigsten Bestandteile zuführt und die 
verbrauchte K raft ersetzt. D ie natürliche Folge ist eine 
Neubelebung und Verjüngung des gesamten Organismus 
eine Hebung aller seiner Kräfte und Leistungen. Eine 
Gratisprobe dieses bewährten Nervennähr- und Körper- 
kräftigungsmittels wird von der F irm a  Bauer L  Cie., 
Berlin 8 W  48, deren heutige Beilage hiermit zur 
Beachtung empfohlen, wird, Wunsch gern zugesandt.

T M Iilt lM tM ,
SirubeS Grannen, größeren Posten 
zur S aat, ä Tonne 230 Mk. in Käufers 
Säcken, gibt ab

Kstmoks, Gr. Rogau
bei Toner, Kreis Thorn, Fernsprecher 24.

Zprungfahige und jüngere

Bullen,
Holländer Rasse, verkäuflich.

Rittergut Melub
bei Briefen W p r.

Billig Zu verkaufen:

Netterer Fuchswallach.
Pferd ist auch eingefahren.

M a jo r  L L L ts v L iv ,  Mellienstraße 83.

N u r nächsten Sonntag, 
10. M ä rz .

100 Stück echte
Harzer -  Edelro ller,
S t. Seifert, unermüdliche 

Tag- u. LichLsänger stehen zum 
Verkauf r>n G ajlhos KntLett, 
„Blaue Schürze",Neust M arkt 

auS dem  H a rz .

Zw ei fast neue

MpHtoriunls,
für Kolonialwarengeschiift,

ein Ladentisch
m it M a rm o rp ta tte  ist wegen Aufgabe 
des Geschäfts per 1. A pril oder früher 
zu verkaufen.

O tto  ^ a o u d o w s k l,
________  Elifabcthstraße 9._________

Eine günstig gelegene

K S S t t l L T i t N g
von 3 - 5 6 0  M orgen in den Kreisen 
Thorn. Cuim. Briesen mit guten Ge­
bäuden, reichlichem In ven tar, geregelten 
Hypotheken suche preiswert zu k a u f e n  
und erbitte ausführliche Angebote.

Thorn-M scker, Graudenzerstraße 125.

Eine selten schöne

QssiiiiLunF
in Weslprerrkeu. 107^/, k» groß, nur 
Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig 
drainiert, Chaussee durchgehend. Gebäude 
massiv und fast neu, großartiges Inventar, 
geregelte Hypotheken, Anzahlung 70 000 
M ark , zu verkaufen.

Thorn-M ocker, Graudenzerstraße 125.
Bettgejtell z. verkaufen. Breitestr. 11 ,3 .

Seradella zur Saat
hat abzugeben

Besitzer I f fs r in a r r iL  L r r n L e ,  
Kompanie.

WLe Zuchttauben
kaust K I. M arklstraße 7. S.verkauft

GutsgSrtnerei
MW W  bei Am

verkauft:
LebenSbanme mit Ballen; 
M ahonien;

frühtragendes, vorzüglich bewurzeltes 
Anschobst, in dankbaren Sorten, 

Aepsel wie B irn e n ;
Kalif. Ahorn, 3jähr. versch., 160 
bis 240 orn hoch, p. I M  Stück 5 M k .; 

2jähr. Roteichen-Säml.mit lang. 
Wurzeln 6 M a rk  per 100 Stück; 

Akazierr-Säml. ausverkauft.

und

offeriert billigst

I,. Look.
l r l l i l f e n g c h c h t ^ ^

LariawirtjGatt
bei 1 5 -3 0 0 0 0  M k.A nzahlung zukaufen 
ge suc ht .  Angebote unter Postlager» 
Karte N r . 127, Danzig, erbeten.

Suche tt. Grundstück
mtt M aierialwarengejchäst u. etwas 
G arten zu kaufen. ZL. ükLal«k.

Thorn, Brückenstraße 4.

Zu kaufen gesucht

Grundstücke
von 60— 70 Morgen, 120— 130 M orgen  
m it 15 000 M k. Anzahlung, ferner ein 
k le ines Grundstück von 20 M orgen  
mit 3000 M k . Anzahlung. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".____

Geschäftshaus
in der Breitenstraße gesucht. Angebote 
unter Z f. lk . 3 0  an die Ges------------
der „Presse"

Geschäftsstelle

Gebrauchtes

Z M i l - W M
zu kaufen gesucht. Ang. mit Preis unter 
t t .  V .  a. die Geschäftsst. d. „Presse".

E H o h n u n ^  von 3 Zimmttn^m. Batton

Angebote unter Ht. L .  7 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

L Z
Gilt M liM  KMrziivsltt

evtl. m. Pens. z. vm. Parkstr. 18, S, l .  
M . Z . evtl. m. Pens. z. v Marienftr. 6 ,2 .

zwei Zimmer,
in der ersten Etage, auch zu Geschäft-* 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten.
_______ Seglerftratze 28.

W
4 Zimm er, Küche und Badestub», von: 
1. 4. zu vermieten.

Armer,-Apotheke, Mellienstraße 92.

Aue Wohnung
von 4 Zim m ern nebst Zubehör von so­
fort zu vermieten.
______________ Grauderrzersirahe 102.

Baikonwohnuna.
3 Zim m er und Zubehör, 1 Wohnung, 2 
Zim m er u. Zubehör, v. 1 .4 . z. vermieten.

Königstraße,
am neuen Bahnhof Mocker.



tz

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Ausnahme der Wassermesserstände 
In Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Januar und M ärz 1912 beginnt am

Montag den 11- d. Mts..
Die Herren Hausbesitzer werden ersucht 

die Zugänge zu den Wassermessern für 
die mit der Aufnahme betrauten Personen 
offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks - Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 8. M ärz 1912.
_____ Der Magistrat.

PsIizMe NmtmchW.
Nachstehende

Nachdem die M a u l- und Klauen­
seuche in Cepno, Kreis Culm erloschen 
ist, treten meine für den Kreis 
Thorn erlassene landespolizeitiche 
Anordnung vom 30. Oktober 1911 
(Am tsblatt 1911, N r. 44, Seite 740, 
Ziffer 10) und sämtliche hierzu er- 
gangenen abändernden Anordnungen 
außer kraft. D er ganze Kreis 
Thorn gehört fortan zum freien 
Gebiet.

M  a r  i e n w  e r d  er
den 3. M ä rz  1912.

Der Regierungs-Präsident.
I n  Vertretung: 

Unterschrift."
wird hierdurch m it dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß nach einer Verfügung des Herrn 
Regierungs-Präsideuten in M arien - 
werder die den ganzen Regierungs­
bezirk betreffenden Anordnungen: 

a) die landespolizeiliche Anordnung 
vom 15. September 1902 (A m ts­
blatt 1902, N r. 38, Seite 317, 
Ziffer 7), betreffend Untersuchung 
des aus verseuchten Reichsteilen 
in den hiesigen Regierungsbe­
zirk eingeführten Klanenviehs, 

d) die landespolizeiliche Anordnung 
vom 24. A pril 1911 (Am tsblatt 
1911, N r. 17, Seite 320, Ziffer 
20), betreffend Abkochung der 
Milch und der Molkereiprodukte 
in den Sammelmolkereien, 

bis zum 15. A p ril 1912, diesen Tag  
eingeschlossen, auch fernerhin bestehen 
bleiben.

Thorn den 7. M ä rz  1912.
Die polizei-verwaltung.

MtiUt WmtmAug.
ES ist in letzterer Zeit häufiger vor­

gekommen, daß Vereine und Lokal­
besitzer Lustbarkeiten veranstaltet haben, 
die einer polizeilichen Genehmigung 
bedurften, ohne vorher rechtzeitig diese 
Erlaubnis nachzusuchen.

Es wird daraus hingewiesen, daß 
zu allen öffentlichen Veranstaltungen 
die vorherige Erlaubnis der Polizei­
behörde notwendig ist und daß Z u ­
widerhandlungen strafbar sind. Außer­
dem tr itt dabei eine Stempelsteuer­
hinterziehung ein, die ebenfalls straf­
rechtlich verfolgt werden muß.

Thorn den 6. M ä rz  1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Merbös
sind alle Arten H autunreinigkeiten u. 
Harrtarrsschlkige, wie Blütchen, M it­
esser, roteFlecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpserd- 
Karbol-Teerschwefel-Selfe 

v. L v r-s u L a R ii»  L  O«»., Radebeul, 
Vorrätig ä Stück SO Pf. in Thorn: 
m. V snS isvk Asvbk., LäoU Leer-, 
släolk M s jv r u. Aukerdrogerie.

General­
vertretung

! für eine großartige amen- ! 
kanische Erfindung ist noch 
für diesen Bezirk zu ver­
geben. Reiner Kassa-Artikel. 
Kapital nicht erforderlich,

' nur Fleiß und Energie. Viele 
l dauernde Nachbestellungen., 
Jahrelang bewährte Ber-

> triebsart. Bereits taufende j 
von Kunden erworben, j

> Franko-Lieferung. Reklame- ! 
! Unterstützung. F ü r den gr.

Umsatz haben w ir Präm ien  
bis 1000 M ark  ausgesetzt. 
Keine Agentur versäume im  
eig. Interesse die ausführliche 
Bertriebsanstellung zu ver­
langen. Sofort schreiben.

! Inserat erscheint nur einmal, j

Chemische Industrie 
Eßlingen a. N.

Gute Pension L
der Schularbeiten zu haben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

3n meiner Pension
finden Schüler oder Schülerinnen der 
hiesigen, höheren Lehranstalten freund­
liche Aufnahme. Gewissenhafte Ver­
pflegung. auf Wunsch Beaufsichtigung der 
Schularbeiten durch geprüfte Lehrerin.

Gefällige Angebote unter der Chiffre 
v .  8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

8pvrislsbisi!ung: Lartsinen-Wäsekerei u. Appretur auf Neu
in koint L»ko, kilet-Koivir«. 8v»M«I, 8c1nveirer InU. sirbutllll, sinMcli liili .

6 s rrU n e n -8 lo  P ie rs !.  ^

rrolsxvkrSut, > I,  I s ,  l ü V s g N S I " ,  16 oixsnv LLSe».
1 0 .

Lunst- unä 8e16en-k'arderei, ekemiseke Wasekanstalt.

Mükiidui
1ll88lkUUllg?

ä s n  1 0 .

stslls 6IN6N lö il Nisinsr Nocltzllv im 
und Lokauksustsru 2ur Zstl. 

LsslektiZuuK aus.

Der Dekoration neZen dlelbt Uas 
Oesettält an äenr la ^ e  

Zesottlossen.

oäerne lapeien
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«1. L iv l l i r s r ,  Inhabers H lo L ra rä  K v l l n s r ,
Fernsprecher S45. Gerechte- und Gerstenstrasien-Ecke. Fewsprecher 845.

I^Lnvi7USta. Str»vlL.

S
12
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

N s n m a n n  N s /m s n n , s
Thorn, Altstadt. Markt 27.

Um einem dringenden Bedürfnis für meinen stetig zunehmenden 
Kundenkreis von Stadt und Land zu entsprechen, ist es mir gelungen, 
zum 1. April d. Is .  den im selben Hause befindlichen großen Laden 
mit anschließenden Ankleideräumen zu gewinnen. —  Um vor dem 
Umzug möglichst zu räumen, werde ich bis dahin sämtliche

Herren- und Knaben-Berufs­
und Arbetterkleidung

noch billiger als bisher verkaufen. —  Besonders empfehle ich 
einen Posten

Konfirmanden-Anzüge
in hervorragender Auswahl, selten b illig .

N e n m s n n  N v / m s n n ,
Thorn, Altstadt. Markt 27.

2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
22

MMSrlscher L  ° ^
Bromb. Borst. Angebote mit Preis unter 
D*. 1 7  an die Geschäftsstelle der „Presse"

1 srdl. S-H-Simmerwohnung,
in der Innenstadt, per 1. 4. ge suc ht .  
Angebote mit Preisangabe u. N.D. 19 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

222222222222222222222

-ucrckr A l l » - - .

ab. Ä o l l v c r ,

Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler sür Violine 
oder Klavier in meine

?nvat-IWM;ck»Ie
aufnehmen.

L. vauöLius, Gerechter. 2. 1.

O enrralverlrrter
zur Uebernahme der alleinigen Vertretung unserer 2 kleinen, leicht verkäuf­
lichen Spezialmaschinen für Thorn und Umgegend gesucht.

Vollständig unabhängige äußerst angenehme

 ̂  ̂ Branche- und kaufm. Kenntnisse nicht erf., auch als Nebenerwerb. Z u r
^lssenhast und gut, finden Gymnasiasten. Uebernahme sind M ark  400 in bar erforderlich. Herren, welche über vor- 
7̂ - Thorn. Gerstenstr. 7 » ,  1. stehenden Betrag verfügen, wollen umgehend schriftliche Angebote m it Angabe
ÄstHilksttNII wünscht Beschäftigung,  ̂ ihrer Bermögensverhältuisse einsende» an

.rfragen in d. S e s c h M lle  d .^ P r -s A  i MWlIkllsSllhk 6 .  LtlllttzlwLllll L  1 « . ,  HllllüSSkl.

ßiiie Ms. 2-Zi»l»ikr-WöIj!lii»z
mit Entree, Bismarckstr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten.

Zu erfragen bei
F ra u  H ilS li, BiSmarckstraße 3

K Ln t möbl. W ohnung mit auch ohne 
^  Burschengelaß vom 1. 4. zu verm.

S  robandstr 17. 1 r.
«M öbliertes Z im m er mit guter Pension 
« M  zu vermieten. Gerstenstr. 9^, 1.
M lö b l .  Z im m er mit a. ohne Pens. zu 

haben. Brnckenstr. 16. 1 T r., r.
d ^ ö b lie r te s  Zimmer^ 1. Etage, von 

zu haben. 
Schillerstraße 20.

Nett möbl. Vorderzim m cr, sep. Eing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk.

Gerechtestrahe 33, pt.

Laüen nebst VWliiig
und großer Werkstatt, Mellienstr. 
N r. 131, sofort oder später zu vermieten. 
U e liL L  lv l»  m b .H .,
______ Thorn. Mellienstraße 129.

lläekerei
mit Unterzngofen im  Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten.

Schuhmacherstr. 12,1, l.

Wohnungen:
Mellienstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Mellienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650  Mark, 
mit elettr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

lie iiM  W iiiiM , C. i». b. H..
Thorn 3. Mellienstraße 129. __

1 kleine Wohnung
von gleich ist für 10 Mk. monatlich zu 
vermieten. Zu erst. Bäckerstr. 16. 1.

Vonanrsigv!
S r s l S  U

81niWl- Wll liSNll8eIlllIltgU
m  liest lv. I>I8 MstckZ liest 1̂ . M ir  8tsttt.

F  ^ 8 ^ Rauplanvonev morxe». U

lsMMlies-IHeseii-sMisslidisizliinl!»
lie le rt eine N iviiri'vs'nlrr an ^ä ttrw erten  von

iu lv ä 6 8 t6 i i8  1 0 0  L la ik
pro IVIor^en Kerrennder ^e^vötinlietten, bekannten Lüdensorten.

61Q6 auk liodsm LuokerZekküt von 
11t1t0/ill^l<01 1' ll b1"111100 Vi1morin-?ari8 Ae îiLÜtete Futterrübe mit 
festem AelleuZmvebe uucl äieserbnlb von bober Haitbarireit.

üekert ÎrrsseuerträAe von 600 2tr. uuä 
ll 111̂ 1 L llttl- übertrifft die besten bekannten Lorten. 

kreis L1V NrrrL pr. SS L ila nrrü 1,20 M ark pr. kttmck. 
8 rL iirv n , n n r l

L .  K lv L a r L s ^ s s lL L ,  U r o r i r ,
^ernspreeber ^ r. 45.

Zinshäuser und Villen
in Danzig, Lanzig-Langsuhr, Elving, Graudenz, Oiiva, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

Meissvrmsl L  SvkoUvr, Danzig,
Vorstadt. Graben 2________________ —________________ F e rn jp rscher 3180.

G

G

G

M k  M  M m » l
per sof rt oder 1. 4. bei hohem Gehalt und dauernder Stellung gesucht. 
Polnische Sprache Bedingung. Reflektiert wird nur auf eine Kraft, 
die bereits in lebhaften Geschäften mit Erfolg tätig war. Angebote 
mit Bild, Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften sind zu richten an

Kaufhaus Rl. 8. Leiser.
r<

*
*

Helle, frenndliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche. Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
vom 1. April d. Is .  ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. » « k m W r  A O i M n ,

r Wm Ms. zimm
vom 1. 3 zu vermieten. Zu ersr.
___________ Friedrichs,-. 14. 3 T r .. r .

LeiWchersiraße 48,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

Zu erfragen
Leibitscherstr. 46, pari., k.

Wohnung
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Entree. Küche, Mädchen- und Badestube. 
2 Balkons, Keller, Gus, Kanalisation. 
Warmwasserlieferung, eventl. Gartenbe- 
Nutzung, vom 1. 4. zum Preise von 629 
M . zu vermieten.

H V N lR e lm
Thorn-Mocker. Lindenstrahe 58.

HHlanenslraße 6, Wohnung von 3 Z im , 
Entree, Küche, Badest., Burschenst, 

mit auch ohne Pfeidestall, v. 1. 2. oder 
spater zu verm. Zu ersr. Lüklks, daselbst.
SZ gut möblterto Z im m er mit Entree, 
"  1. Etage, per gleich zu vermieten.

Windstraße 5. 1 T r.

1 .  Etage.
1 1 I .  gut n l M i e r t e z  M «
gleich oder später zu vermieten.

Wmdjtratze 5. 1 T r .

N e i W I M W l W W
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau. 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Le n in  L  LiNsner. Allst. M a rk t .
^  v«» - P

von sofort zu vermieten.

i i 'r i tz t l r ie i l  M r ,  T h s k l in t is te r .
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

H m s W .  W o h i i m i l
Pferdestall und aller Zubehör- von 
gleich zu vermieten
Brombergerstr. 62, k '.

Z r e l l i l S I .  W c h t i l i i g ,

s große Zimmer,
Küche und Zubehör. M ellienstr. 136, pt., 
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
2 - 3  nachrn., Bureau Friedrichstraße 2.

UmMdehülber
3-Zimmer-Wohnung nitt Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Waldstraße 31».
U g ll l l l l l ia  4Zim.n.Zuoehi>r, sorizugsh. 
Lvsihlltttlsi, billig abzug Gest. Ang. u. 
8 .  I» .  2 7  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".
?7tzrvei Z im m er und Küche, nach dem 

Hose gelegen, an alleinst. Ehepaar 
oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 
vermieten. Preis ^0 Mk. monatlich, 
lb'. Cuimerstraße 13. 1
»Hwei gut m övi. BoröerztM . s 1— 2 

"O  Herren. Schreibt, vorh., sep. Eing., 
sos. zu verm. Neustadt. M a rk t  13. 2.

2- üiii! 3-AmimvchmZ
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

Bergstraße 34 2b.

Z M »
mit Wagengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu ertragen A raberjtr. 14, 1.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

_____ Löwen-Apotheke.
3-Zimmer-wohming

mit reichlichem Zubehör von s o f o r t  
oder 1. 4. 12 zu vermieten.
_______  I r r n ,  Ulmen-Aüee 3.

wohnuna nedst Laden
(12 Jahre Bartergeschäft) zu vermieten. 

_________Culm er Chaussee 44.

Balkon-Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­

mieten.
Mocker, Bergstr. 8.

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit zu vermieten

______________Mellienstraße 85.

Am Sladtpark,
Schmiedebergstr.» verl. P arkstraße: 

nnnaon 2, 5 und 4 Zimmer, zum 
lllltts jill, 1. 4.12 zu verm. Näheres 

Fisch erstraße 45, 3 T r .
oder Parterre im Laden.

Eine 4-3im.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr, 101.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1.4.12  
zu vermieten. Mellienstraße 79.

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen. 3 Zimmer, großer Balkon, 
reich!. Zubehör vom l . 4 . 12 zu vermieten.
Frau » ro d in , Kasernenstr. 9.
Stube u. Küche z. verm. Bäckerstr. 13.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichjtr. 1V 12. Portion.

M  Mio», kicke Hoslvohuilng
vom 1. 4 .12 zu vermieten. Zu  erfragen

Gerechtsstraße 1113. 1.

Killt rHllllllltt-Wlllillli
für einzelnen Herrn oder Dame ist von 
sofort zu vermieten.

Bismarckstraße 1, Hochparterre. 
Zu erfragen beim Portier.__________

K le in e s  möbl. Z im m er zu vermieten, 
« e __________ Strobandstr. 1«. pr., r. ^

S Limmer-Vodmwg,
boebpart., mit Lnbebör, Vorgarten, evtl. 
Stall, Lür 800 U . riu vermieten

W eN L « n 8 < i'L » 8 « e  8 ? -

1. und L. Etage 
Neusiiidt. Markt 23.

bestehend aus 5 Zimmern nedst Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is .  ab zu vermieten.
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr.

I n  unserem Hause Schulstr. 19 ist

emeWohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etage zu ve^ 
m ieten; Pferdestall und Nebengelatz 
vorhanden.

Z0. L  L o r ä e » -
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Z. Sitzung, Donnerstag, den 7. März 1912.
Am Ministertische: Dr. S y d o w .
Präsident v. W e d e l - Piesdorf eröffnet die 

Sitzung 2.15 Uhr.
Zunächst steht zur Beratung die Vorlage über 

die A u s ü b u n g  d e r  A r m e n p f l e g e  b e i  
A r b e i t s s c h e u e n  u n d  s ä u m i g e n  N ä h r -  
p f l i c h t i g e n .

Der Gesetzentwurf will die Arbeitsscheuen und 
säumigen Nährpflichtigen, deren Angehörige aus 
Armenmitteln unterstützt werden müssen, in einer 
öffentlichen oder privaten Arbeitsanstalt zur Arbeit 
anhalten.

Der Berichterstatter Oberbürgermeister K ö r t e -  
Königsberg berichtete über die Verhandlungen der 
Kommunalkommission, in der Einverständnis über 
das Ziel der Vorlage geherrscht hat.

Unterstaatssekretär H oltz empfiehlt die Vor­
lage. die einem praktischen Bedürfnis entspricht; die 
Vorschriften des Strafgesetzbuches reichen in keiner 
Weise aus und die sozialen Schäden haben erheblich 
zugenommen. Rechtliche Bedenken bestehen nach An­
sicht der Regierung nicht. Die Vorlage ist eine Ver- 
waltungsmaßregel, durch die die Armenverbände ge­
schützt werden sollen.

Oberbürgermeister Ki r s c h n e r - Be r l i n  erklärt 
das Ziel der Vorlage für berechtigt und wünschens­
wert. Obwohl das Strafgesetzbuch versagt habe 
und gerade Berlin unter der stets wachsenden Zahl 
der Arbeitslosen zu leiden habe, habe er doch so 
starke Bedenken gegen die Vorlage, daß er ihr nicht 
zustimmen könne. Es handele sich um ein strafrecht­
liches Vorgehen gegen die Arbeitsscheuen unter der 
Flagge einer Verwaltungsmatzregel. Für eine 
strafrechtliche Materie sei aber nur die Reichsgesetz­
gebung zuständig. Noch bedenklicher sei aber, daß die 
Frerheit durch Verwaltungsbeamte einer ganzen 
Kategorie von Menschen entzogen werden könne. 
Einer der obersten Rechtsgrundsätze, die Trennung 
der Justiz von der Verwaltung sei hier verletzt, und 
man sollte lieber den, wenn auch schwierigeren M 
der Reichsgesetzgebung beschreiten.

Oberbürgermeister Dr. B e n d e r - B r e s l a u  er­
hebt allgemein-rechtliche Bedenken gegen un­
beschränkte Heranziehung der Kinder zur Unter 
stützung der Eltern.

Oberbürgermeister K o e r  t e - Königsberg ver­
weist auf die günstigen Wirkungen ähnlicher Gesetze 
in Hamburg usw.

Die allgemeine Aussprache schließt. Es folgt die 
E i n z e l b e r a t u n g .  Der grundlegende P ara­
graph 1a bestimmt, datz Arbeitsscheue, die ihre Fa­
milie der Armenpflege anheimfallen lassen, zwangs­
weise zur Arbeit in einer Anstalt angehalten werden 
können. Kinder werden dabei bis zum 16. Lebens­
jahr^ als unterstützungsbedürftig angesehen. Auch 
Kinder, die ihre Eltern nicht unterstützen, werden

Herr v. S y d o w :  Nach einigen der vorliegenden" 
Petitionen wird die Vorlage die vorhandenen Miß- 
stände nur noch verschärfen. Ich beantrage daher 
Verweisung der Vorlage an die Kommunalkom- 
mission.

Graf v. O p p e r s d o r f :  Dem schließe ich mich 
an. Die Vorlage könnte die konservativ empfindende 
Minderheit der Berliner Jsraeliten in Gewissens 
not bringen.

Das Haus beschließt Verweisung an die K om  
m u n a l k o m m i s s i o n .

Einige Vorlagen auf Änderung von Amts­
gerichtsbezirken werden ohne Besprechung ange 
nommen.

Freitag: Kleine Vorlagen.
Ende März soll das Sparkassengesetz beraten 

werden. Schluß 5 ^  Uhr.

. _ . . An­
trage Dziembowski a n g e n o m m e n ,  wonach die 
Unterbringung in einer Arbeitsanstalt nicht erfolgt, 
wenn die Unterstützungsbedürftigkeit durch vorüber­
gehende Umstände verursacht ist oder wenn der 
Unterstützte nicht arbeits- oder erwerbsunfähig ist.

Der Entwurf eines Ausführungsgesetzes zur 
M atz - und G e w i c h L s o r d n u n g  von 1908 wird 
sn  Kloo angenommen.

Es folgt der Entwurf über die V e r t r e t u n g  
d e r  B e r l i n e r  S y n a g o g e n g e m e i n d e n .  

Berichterstatter Oberbürgermeister K i r s c h n e r
beantragt unveränderte Annahme. Die Erhöhung 
der Höchstzahl der Vorstandsmitglieder von 7 auf 15 
und die Möglichkeit, ein Drittel der Vorstandsmit­
glieder gegen Besoldung anzustellen, erscheint zweck­
mäßig.

Reisebilder aus Rußland.
Von Kerber-Thorn.

XIII.
Nach Odessa

reiste ich von Sewastopol zu Schiff. Bei der Aus­
fahrt aus dem Hafen hatten wir abermals Gelegen, 
hert, das Panorama von Sewastopol zu bewundern. 
Alle Fahrgäste standen auf Deck und schauten un­
verwandt rückwärts, den vielgliedrigen Hafen mit 
seinen Kriegsschiffen und die terrassenartig an­
steigende Stadt betrachtend. Dann nahm das Schiff 
seinen Kurs scharf westwärts. Einige Schlachtschiffe 
hielten draußen Schießübungen ab. An mehreren 
Scheiben fuhren wir ziemlich dicht vorüber; es 
waren immer je sechs Lattengestelle, jedes etwa 
4 Meter im Geviert, nebeneinander verankert. 
Jedes Lattengestell war mit grauem Sroff über­
zogen. Einzelne dieser Lattengestelle waren arg 
verwüstet, ein Zeichen, daß „Treffer" ihre Wirkung 
getan hatten. Inzwischen war die See recht un­
ruhig geworden, sodaß mehrere Frauen seekrank 
wurden. Mir gelang es mit Mühe, das aufsteigende 
Unwohlsein niederzukämpfen. Ich machte hier die 
Bekanntschaft eines jungen Mannes, der natürlich 
Uniform trug, wie denn Rußland das Land der 
Uniform genannt zu werden verdient. Es war ein 
Studierender der technischen Hochschule zu Ehar- 
lottektburg. Als die See ruhiger wurde, nahm ich 
Gelegenheit, mir Schiff und Leute näher zu besehen. 
Der „Eaesarewitsch Georaiewicz" war ein modern 
eingerichteter Dampfer. Das Abteil 1. Klasse zeigte 
geradezu eine luxuriöse Ausstattung. Selbst im 
Abteil 2. Klasse waren rote Plüschsofas aufgestellt. 
Die Küche war tadellos und die Bedienung sehr 
aufmerksam. An Bord hatte sich auch ein Buch­
händler etabliert, der Zeitschriften und Bücher in 
russischer, deutscher, englischer und französischer 
Sprache feilhielt. M it Sonnenuntergang langte 
unser Schiff vor der kleinen Stadt Eupatoria an. 
Ein Hafen existiert nicht. Sorgfältig mußte ein 
Matrose peilen. Des flachen Grundes wegen wurde 
300 Meter vorn Strand entfernt Anker geworfen. 
Sofort umkreisten mehrere Boote unser Schiff, um 
Frachtgut und Passagiere zu bringen und abzuholen 
oder sich zu Spazierfahrten anzubieten. Das ""

Abgeordnetenhaus.
Der zum

Etat der direkten Steuern, 
Titel„Einkommensteuerveranlagungskommission", ge­
stellte A n t r a g  v. H e n n i g s  (kom.) und W a l ­
l e n b o r n (Ztr.), der in dem Etat die Bestimmung 
aufnehmen wollte, daß Veranlagungskommissare im 
Hauptamts nur für Kreise vorgesehen seien, in de­
nen der Umfang oder die Schwierigkeit des Veran­
lagungsbezirks die Wahrnehmung des Veranla­
gungsgeschäfts durch einen besonderen Beamten er­
fordert, wird zurückgezogen, nachdem die Regierung 
in der Kommission diejenigen Kreise namhaft ge­
macht hat, in denen Veränlagungskommissare im 
Hauptamt angestellt werden sollen.

Beim
Etat des Finanzministeriums

wird zunächst die Anleihefrage besprochen.
Abg. Dr. v. B r ü n i n g  (kons.) wünscht, daß 

dem kleinen Sparer, dem kleinen Kapitalisten die 
Staatspapiere mehr zugänglich gemacht werden. Vor 
allem sollte man die Anleihen populärer machen und 
über deren Wert und Sicherheit das Publikum mehr 
aufklären.

Abg. Fr i Lsch (ntl.) verweist auf den geringen 
Erfolg der letzten Vergebung von SLaatspapieren 
im Januar. Die Banken und Versicherungsanstalten 
sollten einen größeren Teil ihres Vermögens in 
SLaatspapieren anlegen.

Abg. G y ß l i n g  (Vp.) meint, unsere Finanz­
lage sei so, daß wir getrost mit mehr Anleihen vor­
gehen könnten.

Minister Dr. L entz e: Wenn auch unsere Finanz­
lage durchaus gestattet, mehr Anleihen auszuheben, 
so muß das doch mit größter Vorsicht geschehen. Die 
preußischen Papiere sind die sichersten, die es nur 
geben kann. Trotzdem bevorzugt das Publikum 
Papiere mit höherem Zinsfuß. Zur Hebung des 
Kurses der Staatspapiere gibt es nur zwei Mittel, 
tunlichste Erweiterung des Kreises von festen Ab­
nehmern und Zurückhaltung in der Ausgabe neuer 
Anleihen, über gesetzliche Maßnahmen zur Heran­
ziehung der Privatversicherungsanstalten schweben 
Erwägungen. Ein Gesetz wegen Heranziehung der 
Sparkassen liegt dem Herrenhaus vor. Auf die 
außerordentlich bequeme Einrichtung des S taats­
schuldbuchs bitte ich immer wieder aufmerksam zu 
machen. M it der Auflage neuer Anleihen müssen 
wir sehr vorsichtig sein. Anleihen in sehr großem 
Umfange ließen sich nur gegen einen erheblichen 
Zinsfuß unterbringen. Erweiterung des Abnehmer­
kreises und möglichste Zurückhaltung in der Ausgabe 
von Anleihen — auf diesen Wegen werden wir be­
müht sein. den Kurs der Staatsanleihen in die 
Höhe zu bringen, jedenfalls ein Herabdrücken zu 
vermeiden. (Beifall.)

Abg. G y ß l i n g  (Volkspartei) ist dagegen, 
daß man die Sparkassen zwinge, einen ge­
wissen Teil ihres Vermögens in SLaatspapieren 
anzulegen. Das würde nur auf Kosten der Sparer 
geschehen.

und Ausbooten dauerte eine geraume Weile, sodaß 
es inzwischen stockfinster wurde. Unweit unseres 
Schiffes lagen einige Torpedoboote, die ihre Schein­
werfer spielen ließen. Unter den Reisenden dritter 
Klasse war eine jüdische Familie, die es sich gleich 
zu Beginn der Fahrt bequem zu machen verstand. 
Die Art, ihr Daseinsrecht zur Geltung zu bringen, 
war so merkwürdig, daß ich, soweit es die Schicklich- 
keit nicht verbot, den stillen Beobachter spielte. 
Ohne sich um das Panorama zu kümmern, waren 
diese Reiseirden gleich nach der Abfahrt von Se­
wastopol daran gegangen, sich „häuslich" einzu­
richten, soweit die Umstände es erlaubten. Ihre 
Koffer stellten sie sorgsam auf zu einer Wand an 
Bord des Schiffes. Auf der anderen Seite bildete 
der mittlere Deckaufbau ebenfalls eine Wand. Nach 
dem Bug zu bildete die Zelle des Radiotelegraphen 
fast ausreichenden Abschluß. Diesen Winkel, der 
dazu noch ein wirkliches Dach über sich hatte, belegte 
die Familie und einige ihrer Gefährten mit Be- ... 
schlag. Nun wurden zunächst Decken ausgebreitet, I  
mehrere übereinander, die kostbarste obenauf. Vater Li 
und Schwiegersohn zogen die Stiefel aus; statt des 
Hutes setzte der Alte ein Käppchen auf. und auch 
der Rock wurde ausgezogen. Auf den Teppich setzte 
nun die Tochter einen mächtigen Korb, angefüllt mit 
Speisen, und zwar recht reichlich. Da gab es Eier, 
Fische, gekochtes Hammelfleisch, gebackenes Huhn, 
dazu eine große Menge Zwiebeln, Knoblauch und 
Früchte. Vater und Sohn setzten sich zu den Sachen, 
die auf der Mitte des Teppichs auf ein darunter­
gelegtes weißes Tuch ausgebreitet lagen. Einigen 
Freunden und Bekannten wurde von dem großen 
Vorrat bereitwilligst mitgeteilt. Zuletzt gab es Tee. 
Dann wurde die „Tafel aufgehoben" und die übrig 
gebliebenen Vorräte wieder verpackt, die Reste der 
Mahlzeit aber nicht über Bord geworfen, wie es 
das einfachste gewesen, sondern beiseite gestoßen. 
Umsomehr überraschte es, daß sich alle sorgsam die 
Hände wuschen.

Als ich in Eupatoria während des Ausbootens 
am Fallreep stand und dem davonziehenden Studen­
ten, der sich von mir verabschiedet, nachsah, klang es 
auf einmal an mein Ohr: „Ut won Derp waer 
de Jung?" Es war das Haupt jener jüdischen 
Familie, der diese Frage an mich richtete. Ich 

Ein- nannte aufs Geratewohl einen Namen, worauf er

. . . M  Dr. R e w o l d  (fkons.): Wer es sich nicht 
Asten kann, ernen Teil seines Vermögens unter 
Umstanden zu verlieren, sollte sein Geld nur in 
SLaatspapieren anlegen.

Abg. Wi n c k l e r  (kons.): Leider sind die Leute, 
oie am wenigsten Geld anzulegen haben, meist hier­
bei am unvorsichtigsten.

Damit schließt die Aussprache über Anleihen.
Minister Dr. L en tze  erwidert auf bezügliche 

Aufragen des Abg. K ö n i g  (Z tr.): Es sei augen­
blicklich nicht möglich, eine Ä n d e r u n g  i n  d e r  
Fe s t s e t z u n g  d e s  W o h n u n g  s g e l d z u  
schusses  vorzunehmen. Bei der letzten Neu­
regelung wurde aber schon ins Auge gefaßt, daß sich 
ja die Verhältnisse von Ort zu Ort verschieben 
können, und so können, wenn in einzelnen 
Orten es sich herausstellt, datz das Woh­
nungsgeld nicht drei Viertel der Miete deckt, 
Anträge von Preußen an den Bundes­
rat auf Heraufsetzung der betreffenden Orte gebracht 
werden. Die preußische Regierung macht dabei keine 
Schwierigkeiten.

Bei der Frage der R e i s e k o s t e n  wünschte
Abg. Schr öder - Casse l  (ntl.) Einschränkung 

der Zahl der Reisen.
Bei Besprechung der B e a m t e n  f r a g e n  er­

klärte
Abg. D e l i u s  (fortschr. VpL.): Die Stellenzu­

lagen für die unteren Beamten sind unzureichend.
Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Besoldungsord­

nung ist den unteren Beamten nicht gerecht ge­
worden. Daher müssen diese durch Teuerungszu­
lagen entschäoiat werden.

Abg. Dr. M i z e r s k i  (Pole) fragte, nach wel­
chen Gesichtspunkten die Ostmarkenzulagen an die 
Beamten verteilt werden. Wir lehnen die Ost- 
markenzulage nach wie vor ab und fordern besondere 
Abstimmung.

Abg. V o r c h a r d t  (Soz.): Wir lehnen den 
ganzen Ostmarkenfonds ab. da er ein Korruptions- 
fonos ist. Für einen Patriotismus, der erst bezahlt 
werden muß, bedanken wir uns. Ebenso lehnen wir 
den Fonds für Enadenbewilligungen ab  ̂ wir wollen 
keine Gnaden, sondern nur unser gutes Recht. Redner 
spricht ferner abfällig über die Tätigkeit der Land­
räte bei der Steuerveranlagung und wird vom 
Vizepräsidenten Dr. K r a u s e  wiederholt zur Sache 
gerufen, da die Besprechung über die Veranlagung 
bereits abgeschlossen ist.

Abg. Dr. Schr öder - Eas s e l  (ntl.): Für die 
Festsetzung des Wohnungsgeldzuschusses ist ein ganz 
neues System zur Anwendung gekommen, da für 
die Verhältnisse der mittleren Beamten auch Unter- 
beamte mitberückstchtigt wurden, und dadurch einungü"^—  '------  ̂  ̂ ^  ̂ ^  ^
neue 
Systems.

Ministerialdirektor H a l l e :  Alle Teuerungsver­
hältnisse können unmöglich berücksichtigt werden. 
Bei dem Wohnungsgeldzuschuß lehnten sich die Er­
hebungen an die Beschlüsse des Reichstags an.

Abg. W a g n e r  (freikons.): Ein Gnadenfonds 
ist durchaus notwendig, da infolge der Mängel des 
Rechts nicht alle Fälle auf den Rechtsweg verwiesen 
werden können. Wir bedauern, daß bezüglich der 
deklassierten Orte immer noch nicht alle berechtigten 
Wünsche erfüllt worden sind.

Im  Laufe der Debatte bemerkte
Finanzminister Dr. Lent ze :  auch die Neichs- 

regierung hat keine fiskalischen JnterMen bei der 
Festsetzung der deklassierten Orte im Auge gehabt. 
Das Ergebnis der Erhebung ist ein reines Rechen­
exempel, auf das keine Behörde Einfluß ausüben 
kann.

Abg. v. He nn i gs - Te c h l i n  (kons.): Nachdem 
die Grundsätze für dre Ortsklassen aufgestellt sind, 
muß man auch daran festhalten.

Abg. R o s e n o w  (Vp.) hebt gegenüber früheren 
Angriffen hervor, daß die Stadt Berlin fast 2 M il­

ugünstigeres Ergebnis erzielt wurde. Deshalb sind 
eue Erhebungen notwendig an der Hand des alten

bedenklich erwiderte: „Dat wet ick nech!" Er brach 
aber die Unterhaltung nicht ab. Als er, von einem 
der Kinder nach etwas gefragt, die Antwort in 
jüdischem Dialekt gab, den ich gut verstand, ließ ich 
mich verleiten, mich in dem Dialekt zu versuchen 
und zu der erteilten Antwort eine Bemerkung zu 
machen. Da huschte es wie ein freudiges Leuchten 
über das Gesicht des Alten, und eine Frage folgte 
der anderen, die alle unn auf jüdisch an mich ge­
richtet und von mir auf jüdisch beantwortet wurden. 
Zuletzt meinte der Alte, ich wäre gewiß auch ein 
Jsraelite, weil ich so „god judsch" könne!

Bei dieser Gruppe befand sich ein Händler mit 
seidenen Tüchern, der, obwohl anscheinend Jsraelit, 
wie ein Tscherkesse gekleidet war und nur russisch 
sprach. Als ich den Alten darüber befragte, er­
klärte er: „He es 'n Jsraelit; ober wat helpt', he 
kan nich judsch!" Es war ein Karaime. ein Glied 
jener israelitischen Gemeinden, deren Tempel ich 
in Kiew und Sewastopol gesehen hatte. Der jüdische 
Jargon, die Einheitssprache der Jsraeliten aller 
Länder, hat auch seine Literatur. I n  Odessa, nach­
her auch in Warschau, sah ich Zeitungen in dieser 
Sprache, die viel gekauft wurden.

Nachdem ich mich an einer schönen Borscht und 
Tee gestärkt, begab ich mich gleich wieder nach oben, 
um den Abend auf dem Schwarzen Meere ganz aus­
zukosten. Auf dem Vorderschiff hatten sich viel 
Reisende 3. Klasse zur Nachtruhe gebettet, so gut 
es gehen wollte, wobei manche recht erfinderisch zu 
Werke gegangen; denn der Morgen war so schön, 
wie der Abend. Noch war die Sonne nicht zu sehen; 
ihre bevorstehende Ankunft kündigte sich erst in dem 
purpurnen Glühen am Horizont an. und nur all­
mählich zerflossen die Schleier des nächtlichen 
Dunkels. Über den Wassern lagerte ein feiner 
Nebeldunst. Langsam stieg der feurige Sonnenball 
aus der Flut. Auf dem Hinterschiff dagegen wurde 
promeniert und nach Herzenslust geflirtet. All­
mählich wurde es leerer um mich. und auch ich 
verließ bald mein Plätzchen am Heck, wo ich das 
herrliche Schauspiel einer sternenklaren Nacht auf 
See genossen hatte, um mich zur Ruhe zu begeben.

Am anderen Morgen war ich einer der ersten, 
die an Deck kamen. Und ich hatte das Früh­
aufstehen nicht zu bereuen. Als die Scheibe gerade 
auf der Wasserlinie stand, schien es, als ob ihre

lionen im Jahre für Parkanlagen ausgebe. Berlin 
habe 346 Hektar Parkanlagen.

Die O s t m a r k e n z u l a g e n  werden gegen die 
Stimmen des Zentrums, der Polen, der Freisinni­
gen und der Sozialdemokraten b e w r l l r g t  und

Ir­
ene

veutjcher Reichstag.
22. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr.

Die Beratung des
Etats des Reichsamts des innern

ZULSSUM
Das Wohnungswesen müsse man vielfach geraoezu 
als eine Schweinerei bezeichnen Das emzg 
M ittel dagegen sei eine kräftige Organisation 
Arbeiter, die zu fördern Anstandspflicht der Unter, 
nehmer wäre. Aber den Unternehmern sei der Ur- 
beiter am liebsten der am meisten laufe, Redner 
vertritt die Resolution seiner Partei Letr. vre LanL- 
arbeiker- und Eesindefrage und erklärt. Bisher 
haben wir die Industriearbeiter wirksam vertreten, 
wir hoffen, daß wir jetzt auch bald die Interessen 
der Landarbeiter durch angestellte Beamte wahr­
nehmen können, um die Landarbeiterbewegung in so- 
zialdemokratische Bahnen zu lenken.

ALg.P f e i f f e  r(Zr.)trittfürseinenTheatergesetzent-
wurf ein und beklagt sich darüber, daß seitens der 
Volkspartei und der Sozialdemokraten im Wahl- 
kampf gegen ihn in der unglaublichsten Weise ge- 
ccchetzt worden sei. Da hat es geheißen, daß sich Mit 
teilettenstrotzenden Theaterdamen meine parlamen­
tarischen Mußestunden verbrächte. (Zuruf links: 
Namen nennen!) Das war der Herr Rechtsanwalt 
Kühn aus Nürnberg. (Abg. Dr. M ü l l  e r - M e ­
ningen: Ich hoffe, daß Sie das auch außerhalb oes 
Hauses wiederholen werden!) Von sozialdemo­
kratischer Seite waren es Herr Hirsch und Herr 
Hügel aus Bayreuth, Mitglied dieses Hauses. Red­
ner begründet weiter die Forderung des Zentrums 
zum Stellenvermittlungsgesetz, daß die Gebühren zur 
Hälfte vom Arbeitgeber und zur Hälfte vom Ar­
beitnehmer getragen werden sollen. Die gestrigen 
Ausführungen des Abg. Koelsch gingen darauf hin­
aus: Der Hansabund Hurra! Alles, was ich bin, 
danke ich ihm! (Große Heiterkeit.) Herr Koelsch hat 
: nsere Mittelstandsanträge mit vielem Nutzen ge­
lesen. Sein Vorschlag, wir sollten in den Waren. 
Häusern nicht einkaufen, verdiente zu einer lex 
Kölsch ausgearbeitet zu werden. Die Ausdehnung 
der Erbschaftssteuer auf Kinder und Ehegatten 
würde ein Hineinleuchten in die Geschäftsgeheimnisse 
des Mittelstandes bedeuten. (Sehr richtig!) Der 
Vortrug des Abg. Kerschensteiner über Erziehungs­
politik war sehr interessant, aber Herr Kerschen­
steiner scheint vergessen zu haben, daß in der Jugend 
das Pflichtgefühl erzogen werden muß. Wir treten 
für eine religiöse Erziehung ein, getragen von einem 
großen Altruismus der versöhnlichen Nächstenliebe. 
(Beifall im Zentrum und rechts.)

Abg. G r a f K a n i t z  (kons.): Den Staatssekretär 
möchte ich daran erinnern, daß alljährlich große 
Summen deutschen Kapitals ins Ausland wandern. 
Nach einer vorsichtigen Statistik waren es im Vor­
jahr 459 800 006 Äkark. Allerdings ist gegen das Vor­
fahr ein kleiner Rückgang zu konstatieren. Ich freue 
mich, konstatieren zu können, daß unsere Warnungen 
vor faulen ausländischen Unternehmungen nicht ganz 
angehört verhallt sind. Das läßt sich zisfermätzig 
nachweisen. Solange wir einen so hohen Bankdis­
kont und einen so schlechten Stand haben, kann von

Strahlen ein purpurnes Band bildeten, das wft 
eine lange Bahn von dem Himmelskörper gerade 
nach dem Schiffe führe, und daß auf dieser Bahn 
die leuchtende Kugel selbst dahergerollt käme. Zu­
sehends stieg sie höher und höher, frisch und ver­
fängt, wie dem Bade entstiegen.

Inzwischen war es auf dem Schiff lebendig ge­
worden. Die Reisenden Hingen daran, Toilette zu 
machen. Und auch das Schift machte Toilette; es 
wurde von mehreren Matrosen gründlich gespült 
und gescheuert. Denn schon zeigten sich die höchsten 
Spitzen des nicht mehr fernen Landes. Um 6 Uhr, 
als die Schiffsküche geöffnet wurde, stieg ich wiede­
rum hinab zur Kajüte. Am „Kaffee"-Tisch herrschte 
reges Leben; alle Langschläfer hatten es jetzt sehr 
eilig und drängten heran, kaum daß es mir gelang, 
noch ein Plätzchen zu finden, um in Ruhe eine Taste 
Tee zu trinken. Ich machte hierbei die Bekannt­
schaft eines Kaufmanns aus Petersburg, der eine 
Geschäftsreise nach Odessa machte. Er war Belgier 
und vertrat auch belgische Geschäftshäuser. Er 
sprach das Deutsche sehr gut und war recht mitteil­
sam. Nicht ohne Interesse dürste es sein, wie er die 
Geschäftspraxrs deutscher Handelshäuser beurteilte 
im Vergleich zu derjenigen französischer, besonders 
aber belgischer Firmen. Er erkannte die Güte der 
deutschen Waren — er reiste u. a. in SchreiLwaren- 
artikeln und nannte bekannte deutsche Großfirmen — 
ohne Vorbehalt an, bemängelte aber, daß die deut­
schen Häuser keine Kreditgrenze kannten und ver­
trauensselig dem insolventen Kaufmann unmittel­
bar nach dem Konkurs gleich wieder unbegrenzten 
Kredit gewährten. Er fand, datz durch dieses Ge­
bühren dem soliden Geschäfte arge Gefahren drohten 
und Treu und Glauben dadurch in der Handelswelt 
nicht gestärkt würden. Anders verfahre z. V. der 
belgische Kaufmann. Dieser liefere einem zahlungs­
fähig gewesenen Kunden nicht eher neue Ware, als 
bis die letzte Kopeke der alten Schuld bezahlt sei. 
Wenn durch so strenges Vorgehen der Absatz auch 
beschränkt ist, so würden dafür auch große Verluste 
verhütet, und vor allem würde dadurch dem 
Grundertum heilsame Schranken gezogen. Dies 
Urteil, fügte er hinzu, gelte nur für russische Ver­
hältnisse.



einer B e fried igen  rmseres einheimischen K re d it 
Bedürfnisses keine Rede lein. Da kann man auch 
einwandereOrganiZatton unserer Emissionsbehörden 
mcht einfach von ^er Hcmd weisen. ErwägungswerL 
ist die Einsetzung einer Kommission, die das ganze 
Bankwesen im  deutschen Reich im engen Einver­
nehmen m it der Reichsbank überwacht. M it  den 
Zwei-Monatsbilanzen der Großbanken allein ist 
nichts getan. Wer kann denn eine B ilanz richtig be­
urteilen? M an kann nur immer wieder dringend 
raten, daß sich jeder selbst schützen muß und sein Geld 
nicht unsicheren Bankiers anvertraut, wie das jetzt 
wieder in  Spandau der Fa ll war. Zur Z o l l -  
L a r i f p o l i t i k  möchte ich bemerken, daß man sehr 
M  Unrecht uns immer unterschiebt, daß w ir  alle 
möglichen Zollsätze erhöhen wollen. Das fä llt uns 
garnicht ein. Dagegen erhöhten Amerika und 
Frankreich teilweise ihre Tarife, ohne daß w ir  etwas 
dagegen tun konnten. Die Wirkungen des neuen 
französischen Zo llta rifs  lassen sich noch nicht über­
sehen. Auffallend ist die Steigerung der deutschen 
Ausfuhr nach Frankreich 1910 trotz der Einführung 
des erhöhten Zo lltarifs . Redner spricht gegen die 
Langfristigkeit der Handelsverträge, da die beste 
Verteidigungswaffe der Hieb sei, und fü r M axim al- 
und M in im a lta rife  nach französischen: Muster. Ich 
freue mich, daß der Abg. Gothein nicht für einen 
allmählichen Abbau der Zölle, also nicht für ein 
stückweises Abhacken des Bundesschwanzes ist, son­
dern die Zölle auf einmal abschaffen w ill. (Abg. 
Gothein ru ft: S tim m t aber garnicht!) Daß jetzt eine 
allgemeine T e u e r u n g  der landwirtschaftlichen 
Produkte bestände, bestreite ich entschieden. Die 
Fleischpreise sind sehr n iedrig ' der Weizenpreis steht 
augenblicklich unter 210 Mark, der Roggenpreis 
allerdings auf fast 190 Mark, und ich erinnere mich, 
daß die Sozialdemokraten früher einmal beantragt 
hatten, den Weizenzoll bei Preisen über 210 Mark, 
den Roggenzoll bei Preisen über 165 Mark außer 
K ra ft zu setzen. Die Sozialdemokraten müssen also 
damals doch den jetzigen Weizenpreis für- normal, 
oder doch fü r erträglich gehalten haben. Im  üb ri­
gen ist an den hohen Preisen der Zwischenhandel 
schuld. (Widerspruch links.) W ir  bedaueren das un­
geheure A n s c h w e l l e n  d e r  B o d e n p r e i s e  i n  
den östlichen Provinzen. (Hört, hört! links.) Woher 
kommt das? (Zuruf links: Zölle!) Nein, da ist die 
Anstedlungskommission daran schuld und außerdem 
das Jagdvergnügen der reichen Handels- und Jn- 
dustrieherren. (Zustimmung rechts, Gelächter links.) 
Wenn irgendwo ein roter Bock in  einer Jagd ge­
sehen wird, dann ist der Morgen in  diesem Gute

schössen, in  diesem Jahre wieder, da sind w ir trotz 
des hohen Gutspreises ganz zufrieden. (Heiterkeit.) 
M i t  den Zöllen hauen also die Güterpreise absolut 
nichts zu tun. (Lebhafter Widerspruch links. Zuruf 
des Abg. Gothein: Minister v. A rn im  hat das 
Gegenteil zugegeben!) Die Enquete, die der Abg. 
Gothein Verlangt hat. um die Wirkung des Schutz­
zollsystems festzustellen, lehnen w ir  ab. Wenn alle 
Parteien ihrer Stärke nach in  der Enquete-Kom 
mission vertreten sein würden, würde diese von der 
Landwirtschaft nicht genug vertreten. Der F r e i ­
h a n d e l  yat die e n g l i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t  
r u i n i e r t .  (Stürmischer Beifa ll rechts, W ider­
spruch links.) Infolgedessen b e d r o h t  der Kohlen- 
arbeiterstreik, der die Transportm ittel lahmlegt, 
Englattd j e t z t m i t d e r  H u n g e r s n o t !

Abg. G o t t  i n g  (n tl.) gibt als Vertreter des 
größten Teils der deutschen Sparkassen ein reiches 
statistisches M a te ria l zum Beweis für die ständige 
Hebung der Sparkraft des deutschen Volkes und 
das Emporsteigen der kleinen Existenzen und erklärt 
im Anschluß daran: W ir wünschen gewiß von 
Herzen den Arbeitern eine Erhöhung der Löhne; 
aber ob das auf dem Wege der Mindestlöhne zu er­
reichen sein w ird, ist sehr zweifelhaft. (Beifa ll.)

Abg. W e i n h a u s e n  (Vp.) verweist den M itte l­
stand auf den Weg der Selbsthilfe durch Organisa­
tion. Da habe sich der Hansabund ein großes Ver­
dienst erworben. Nötig sei vor allem Sicherung und 
Ausbau des Koalitionsrechts, nicht aber die von den 
Konservativen verlangte Sicherung des Schutzes der 
Arbeitsw illigen. Redner verlangt ferner Förderung 
der Tarifbewegung und Schaffung von Einzel- 
ämtern m it obligatorischem Verhändlungszwang, 
ferner die Rechtsfähigkeit der Verufsvereine. A n­
gesichts der Haltung der Verwaltung gegenüber dem 
S t r e i k  a u f  d e r  S c h i c h a u w e r f t  werde Be­
schleunigung der sozialpolitischen Gesetzgebung zur 
Pflicht. (B e ifa ll links.)

^  - - - - - ................... - -p^che. Die Ab­
so lu tio ne n  er-

verMtittsse hatten das rechtzeitige Hereinbringen ten, in  der der Wunsch ausgesprochen w ird. daß die 
von Kartoffeln vorjähriger Ernte verhindert, und in  verschiedenen Städten in  verschiedener Höhe zur 
es sei also ein Erlaß des Zolles aus B illigkeits- Erhebung gelangende kommunale Biersteuer ein-

^  "  heitlich geregelt werde.
Vom 3. bis 6. Ju n i findet in E h e m n i t z  der 

diesjährige deutsche Gastwirtetag statt.

gründen innerlich begründet. Das Recht auf 
pension von Zöllen leitet der Bundesrat hü

Sus 
hieraus

durchaus nicht ab. Dieser Standpunkt wurde von 
konservativer Seite auch jetzt bekämpft. Der Erlaß- 
des Kartoffelzolles sei formell widerrechtlich. E in 
solches Gewohnheitsrecht verstoße gegen das ge­
schriebene und sei deshalb ungiltig. E in Erlaß 
dieses Zolles dürfe nur aus Billigkeitsgründen im 
Einzelfalle oder generell erfolgen. Auch dSr 
Zentrumsredner hält seinen Widerspruch aufrecht. 
Der Erlaß verstoße gegen 
Schließlich wurde eine von n 
beantragte Resolution angenommen, die den Reichs­
kanzler um die Vorlegung eines Gesetzentwurfs er­
sucht zur Revision des Vereinszollgesetzes vom 1. Jun i 
1869, wodurch die Bedingungen festgesetzt werden, 
unter denen der Bundesrat einen Erlaß von Ab­
gaben beschließen kann. — I n  der Sitzung am 
Donnerstag wurde beim Postetat gegen den W ider­
spruch der Regierung ein nationalliberaler Antrag 
angenommen: den Reichskanzler zu ersuchen, in 
einem Nachtragsetat den Oberpostassistenten und 
gleichgeordneten Beamten unter bestimmten V or­
aussetzungen eine persönliche Zulage von 300 Mark 
zu aewähren.

Die Wahlprüfungskommisfion des Reichstags 
beschloß hinsichtlich der W ahl des W g. Becker Be- 
weiserheoungen. Die ursprüngliche Absicht, die 
Anträge der Wahlprüsungsrommission als schleunige 
Anträge zu behandeln, läßt sich nicht durchführen, 
weil die Geschäftsordnung des Reichstags schleunige 
Anträge nicht kennt. Dem Sinne nach aber w ird 
sie doch durchgeführt werden: die Beratung im 
Plenum w ird stattfinden, wenn die Antrüge der 
Kommission etwa drei Tage in  den Händen der 
M itglieder gewesen sind.

S ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
begann am Mittwoch Vorm ittag die Beratung des 
Kültirsotats. Auf Anfragen, wie es m it dem Oster- 
termin gehalten werden solle und wie eventuell die 
Frage der Einrichtung eines einheitlichen Bußtags 
für ganz Deutschland gediehen sei. erwiderte der 
M i n i s t e r ,  daß diese beiden Fragen bisher noch 
nicht weiter gefördert seien. Auf die Anfrage eines 
nationalliberalen Redners über den Fa ll des 
Seminardirektors in  Nagnit» dem von seinen Vor­
gesetzten die Niederlegung des Präsidiums im 
nationalliberalen Verein nahegelegt worden ist, 
wobei die Behörde offenbar m it ungleichem Matze 
gemessen habe, erwiderte der Minister, der Mann 
hätte sich zu sehr agitatorisch betätrgt und dadurch 
den Takt verletzt, den der Beamte einhalten müsse. 
Eine längere Debatte entspann sich über die Frage 
der Universität Frankfurt a. M ., die die Stadt 
Frankfurt zu errichten beabsichtigt. E in  Beschluß 
wurde dazu nicht gefaßt.

Die Steuerkommission des Abgeordnetenhauses 
hat einen Antrag der Freisinnigen, im Falle des 
Erwerbs der Frau das Einkommen aus diesem 
Erwerb der Ermäßigung halber besonders zu ver­
steuern, abgelehnt, ebenso einen Antrag der Sozial­
demokraten, von dem Arbeitseinkommen der Frau 
600 Mark steuerfrei zu lassen.

Die Gemeindekommission des Abgeordneten­
hauses überwies Petitionen verschiedener Frauen- 
verbände und Frauenvereine um Verleihung des 
persönlichen Gemeindewahlrechts für die Frauen der 
Regierung als M ateria l. Die Stimmung für das 
Verlangen der Petenten war in  der Kommission im 
ganzen günstig.

Die Reichstagskommission für das Reichs- und 
Staatsangehörigkeitsgesetz nahm § 1 in  folgender 
Fassung an: „Deutscher ist: 1) wer die Staats­
angehörigkeit in  einem deutschen Vnndesstaat besitzt. 
Elsaß-Lothringen g ilt im Sinne dieses Gesetzes als 
Bundesstaat. 2) wer die Reichsangehörigkeit un­
m ittelbar besitzt. Nach § 2 der Vorlage wird die 
Staatsangehörigkeit in  einem Vundesstaate erwor­
ben durch Geburt, Legitimation, Eheschließung und 
durch Aufnahme. Die Nationalliberalen bean­
tragten, statt ,church Aufnahme" zu fetzen „durch 
Aufnahme des Angehörigen eines anderen Bundes- 
staates". Dieser Antrag wurde abgelehnt: er w ird 
aber voraussichtlich in  der zweiten Lesung wieder 
aufgenommen werden.

Die Wassergesetzkommisston des Abgeordneten-

Dex T ite l Gehalt des Staatssekretärs w ird ge­
nehmigt.

Freitag 1 Uhr : Definitive Wahl des Präsidiums. 
Schluß 0V4 Uhr.

Parlamentarischer.
I n  der Budgetkommission des Reichstags wurde 

Leim Kapitel „Reichsgesundheitsamt" die Frage 
der Bekämpfung der M au l- und Klauenseuche sehr 
eingehend behandelt. Das Zentrum hat in  einer 
Resolution einen Ergänzungsetat beantragt zu S ti­
pendien bei der Erforschung der M au l- und Klauen­
seuche und zu einer großen Prämie für den Ent­
decker des Seuchen-Erregers und des Heilm ittels. 
Diese Resolution wurde schließlich einstimmig ange­
nommen. Die Erklärungen des Reichsgesundheits- 
amts lauten nicht gerade optimistisch. Die Auf­
suchung des Erregers w ird vom Reichsgesundheits- 
amt nicht als die zurzeit wichtigste Aufgabe be­
trachtet, vielmehr die Gewinnung von brauchbaren 
praktischen M itte ln . E in Serum scheint gefunden 
zu sein, aber es ist wegen des hohen Preises nicht 
geeignet für ausgiebige Verwendung; wesentlich 
wäre es, das G ift der M au l- und Klauenseuche 
künstlich zu züchten, damit ein billigeres Serum 
gewonnen werden kann. Es sollen nun sämtliche 
vorhandenen M itte l erprobt werden. Die bisherige 
Erprobung hat aber ein negatives Ergebnis gehabt. 
— Am Mittwoch setzte die Budgettommission die 
Beratung des Etats des Inne rn  beim T ite l „K le in ­
wohnungsbau" fort. Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k  
stellte die Entscheidung den verbündeten Regierun­
gen über die Frage eines Reichswohnungsgesetzes 
für den Beginn der Herbsttagung in  Aussicht. Auf 
Antrag der Nationalliberalen und des Zentrums 
soll die B ildung einer besonderen Kommission von 
21 M itgliedern für die Beratung sämtlicher auf die 
Wohnungsfrage bezüglichen In itia tivan träge  der 
Parteien vorgeschlagen werden. Weiter verhandelte 
die Kommission sehr eingehend über die neulich aus 
Anlaß des Kartoffelzolls aufgeworfene Frage der 
Rechtslage bei Zollerlässen. Der S t a a t s ­
sekretär erklärte, der Beschluß des Bundesrats vom 
12. Februar 1912, betreffend den Nachlaß des K ar­
toffelzolls, sei durchaus im Einklang m it der bis­
herigen Übung. Außerordentliche W itteru

sieht, bejaht.
Die verstärkte Geschäftsordnungskommission des 

Reichstags begann am Mittwoch die Beratung der 
auf Abänderung der Geschäftsordnung gerichteten 
Anträge. Gegen die Stimmen der Konservativen 
wurde als Neuerung gegenüber dem bestehenden 
Rechtszustande beschlossen: Der Reichstag soll eine 
Besprechung der Interpe lla tion auch dann be­
schließen können, wenn der Reichskanzler eine be­
stimmte Erklärung, ob und wann er antworten 
wolle, nicht abgibt oder die Frist zur Beantwortung 
auf mehr als zwei Wochen bemißt. Abgelehnt 
wurde der sozialdemokratische Antrag, wonach diese 
Besprechung schon von 50 M itgliedern verlangt 
werden kann. Am Donnerstag beschloß die 
Kommission gegen die 3 Stimmen der Konser­
vativen, daß bei der Besprechung von In te rpe lla ­
tionen Anträge gestellt werden dürfen, die dahin 
gehen, daß der Reichstag das Verhalten des Reichs­
kanzlers billigen oder nicht billigen möge.

Bund deutscher Gastwirte.
L e i p z i g .  5. März.

Der Bund deutscher Gastwirte, dem alle größeren 
deutschen Gastwirteverbände, insbesondere Die süd­
deutschen angeschlossen sind, hielt in  Leipzig eine 
G e s a m t a u s s c h u ß s i t z u n g  ab, zu der die Vor­
sitzer der Landesverbände fast vollzählig erschienen 
waren. Auf der Tagesoronung standen wichtige, 
für das Gastwirtsgewerbe einschneidende Gegen 
stände.

Zunächst wurde beschlossen, an den Reichstag 
eine Petition einzureichen um Errichtung von Gast­
wirtekammern. Dann protestierte die Versammlung 
in einem Beschluß gegen die Antialkoholbewegung, 
wie sie gegenwärtig in  Kinematographenthe'atern 
durch Vorführung von Lichtbildern über die Schäd­
lichkeit des Alkohols betrieben werde. Es wurden 
entsprechende Maßnahmen gegen diese Vorführun­
gen verlangt. Ferner wurde ein m it der Genossen­
schaft deutscher Tonsetzer in  B e rlin  abzuschließender 
Vertrag über das Aufführungsrecht der von der 
Genossenschaft zu vergebenden Tonwerke genehmigt, 
wonach den M itgliedern des deutschen Gastwirte­
bundes gegen ein entsprechendes Pauschale das Recht 
zur uneingeschränkten Aufführung aller Kompo­
sitionen der der genannten Genossenschaft ange­
schlossenen Autoren gewährt w ird. Damit hat ein 
langjähriger S tre it zwischen den Gastwirten und 
den Tonsetzern sein Ende gefunden. Ferner wurde

Gauturntag.

dürste junges, d. h. unerfahreneres W ild  zurzeit 
überhaupt nicht mehr anzutreffen sein. Der W inter 
macht gewitzigt! Jetzt g ilt  es eben zu riskieren und 
den Lockungen zu folgen, wobei die Hasenquäke, vom

Der O b e r w e i c h s e l g a u ,  dem die Vereine 
zu Argenau, Vartschin, Briefen, Bromberg und V or­
orte (sechs Vereine), Erone a. Br., Culm, Culmsee, 

n da<; Zolltarnaesek Eigenheim, Fordon, Gollub, Grauoenz. Hohensalza 
nationallibera s ^ R  c 2). Janowitz. Königsdorf, Kruschuntz, Lobssns, 

Mogilno, Rakel, Neitwalde. Podgorz, Rogowo, 
Roneck, Schönste, Schotten, Schubin, Schulitz, 
Schwe (2). Thorn, Thorn IV  und Mocker, Tre- 
messen, Wirsitz, Wongrowitz und Znin  angehören, 
hielt am Sonntag, den 3. d. M ts., bei K leinert in  
Vrombera-Schleusenau leinen stark besuchten, dies­
jährigen Gautag ab. Der 2. Vorsitzer, Pros. D r. 
H o h n f e l d t - T h o r n  wies in seiner Eröffnungs­
rede auf das geradezu vorbildliche, treue und un­
ermüdliche Wirken des am 2. Februar verstorbenen 
Ehrenvorsitzers Pros. K a rl Boethke,Thorn hin und 
forderte die Vereine auf, im Sinne des von allen 
Turnern hochverehrten Verblichenen weiterzu- 
wirken. Die Versammlung ehrte das Andenken 
ihres langjährigen Führers durch Erheben von den 
Sitzen. Aus dem G e s c h ä f t s b e r i c h t e  des Red­
ners geht hervor, daß auch im  verflossenen Jahre 
der Gau rüstig an der Ausbreitung und Erstattung 
der Turnsache gearbeitet habe. Die Zahlen der 
Jahreserhebung zeigen auf der ganzen Linie er­
freuliche Fortschritte. Sowohl der Kreis 1 Nord­
ost als auch 2 unserer Gauvereine feierten im Be­
richtsjahre ihr 50jähriges Bestehen durch gut vor­
bereitete und durchgeführte WeLturnen. Den großen 
neuen Aufgaben der J u g e n d p f l e g e  werde auch 
weiterhin gebührend Aufmerksamkeit geschenkt wer­
den. Aus dem T u r n b e  r i c h t e  des Gauturn- 
warts, Turnlehrers G ü n t h e r - Bromberg, girp 
hervor, daß die turnerische Arbeit im Gau erfreulst 
blühe und daß z. B. in  der Zahl der Vereine der 
bisher größte Gau an der Unterweichsel überflügelt, 
im Mitgliederstande und Turnbesuche fast erreicht 
sei, wobei erschwerend ins Gewicht fä llt, daß der 
Oberweichselgau bedeutend mehr kleine und eine 
ganze Zahl von ländlichen Vereinen umfasse und 
keine so große Stadt wie Danzig enthalte. Der 

ortschritt sei daher nur durch fleißige, zielbewußte 
Arbeit der Vereins- und Gaubeamten und den plan­

mäßigen Ausbau der Organisation zu erreichen ge­
wesen. Dem Gau gehören jetzt 2902 M itglieder an, 
darunter 170 Turnwarte und Vorturner. I n  3182 
Turnzeiten seien die Turnplätze der 42 Vereine von 
71552 Personen besucht worden. 10 Vereine haben 
außerdem das Turnen von Frauen und Mädchen 
betrieben, von denen 341 in  392 Turnzeiten 5158 
Besucherinnen stellten. Weitere 10 Vereine pflegen 
das Turnen von Schulkindern, woran 335 unter 
der Leitung besonders geeigneter Leiter — meist 
Lehrer, die sich unentgeltlich dieser A rbeit unter­
ziehen — einen Gesamtbesuch von ca. 11000 er­
reichten. Alles in  allem haben also im Berichts­
jahre annähernd 88 000 Personen auf den Turn­
plätzen Ausbildung und Anregung genossen. Dazu 
kommen noch die Tausende, die auf den Spielplätzen 
an Wochen- und Sonntagen sich betätigt haben. 
Welche Summe von Arbeit dies den berufenen 
Trägern der Bewegung, den Turn- und Spiel- 
warten der Vereine, nicht minder aber auch den 
Bezirks- und Gauturnwarten auferlegt, läßt sich in  
Zahlen nicht ausdrücken und ist. wenn man die 
vielen Opfer an Zeit, K ra ft und Geld berücksichtigt, 
nur erklärlich durch den Idealismus, der unseren 
Turnern Lnnewohnt, immer das Z ie l im  Auge, dem 
Vaterlande eine gesunde und wehrhafte, dabei auch 
national zuverlässige Jugend heranzubilden. Zur 
Heranbildung von Vorturnern fanden 3 Gau- und 
einige Vezirksvorturnerstunden statt; außerdem 
nahmen 19 Turner an dem in  Bromberg veranstal­
teten Spielkursus m it gutem Erfolge te il. Seitens 
des Gauturnwarts wurden 13 durch die 3 Bezirks- 
turnwarte noch 10 Vereine besucht. — Beschlossen 
wurde, im Jahre 1912 zunächst einen Kursus zur 
Heranbildung von Jugendhelfern in  den Vereinen 
abzuhalten. Die Leitung liegt in  den Händen des 
langjährigen bewährten und auf diesem Gebiete Le 
sonders erfahrenen Gauturnwarts Günther. Ferner 
sollen 4 Gau- und einige Vezirksturnerstunden an 
verschiedenen Orten des Gaues stattfinden. Außer­
dem werden zweit Wetturnen und ein Spielfest ver­
anstaltet werden. Zur besseren Versorgung der 
kleinen, besonders der ländlichen Vereine, w ird der 
Gau künftig in  5 Bezirke eingeteilt, denen je ein 
unter der Leitung des Gauturnwarts arbeitender 
VezirksLurnwart bestimmt wurde. — Der n e u e  
G a u v o r s t a n d  besteht aus den Herren Professor 
D r. Hohnfeldt-Thorn und 'Eisenbahn-Obersekretär 
H. Nelte-Broinberg (Vorsitzer ), Turnlehrer H. 
Günther-Vromberg und Kaufmann H. Kraut- 
Thorn (Gauturnwarte), Kaufmann Krampitz- 
Thorn (Kassenwart) und Rektor Derezinski-Schleu- 
senau (Schriftwatt). Zu Bezirksturnwarten wur­
den Seminarlehrer Steiniger-Wongrowitz, Kauf­
mann Nelte-Hohensalza, Sergt. Hosfmann-Vrom- 
berg, Glasermeister Nöhel-Thörn und Uhrmacher 
Jäger-Graudenz gewählt.

ausüben; jedoch sei darauf hingewiesen, daß alle 
Raubvogel in  der Regel nur bei ziemlich starkem 
Winde streichen, wobei gleichzeitig Helles Wetter 
herrschen muß. I n  diesem Falle eignen sich Berg­
hütten am besten zu dieser Jagdart, während man 
in  Feldhütten bei trüber regnerischer doch windiger 
W itterung auf gute Hütteiffagd rechnen kann. Be­
sonders gefährlich sind die Raubvogel, die bei uns 
überwintern: unter ihnen ist es hauptsächlich der in  
manchen Gegenden seltener werdende Wanderfalke 
(l?a1eo x>6r6§rinn8) und sein Vetter, der Sperber 
(K8trn- pa lrirnbatt.ri8 ). Letzterer macht bekanntlich 
m it einer geradezu erstaunlichen Ausdauer und 
Sicherheit Jagd auf alles, was er erhäschen und 
überwältigen kann. Besonders ist er der Schrecken 
kleiner Vögel. Dabei attackiert er den Uhu an der 
Hütte nur selten mehr als einmal. Bemerkenswert 
ist noch, daß er dem Hüttenjäger a ls Wetterprophet 
g i lt ;  wenn er erscheint, so t r i t t  bald Regenwetter 
ein. Zwar dauert die Wunder- und Zugzeit des 
großen Sperbers vom September rns in  den No­
vember hinein; doch bleibt er auch häufig im Land. 
wenn er bequeme Raubreviere findet; meist ist er 
ein Schrecken in den Fasanerien. Seine gefiederten 
Feinde sind M ila n  und Krähe. Da aber letzteres 
Galgengelichter selbst mancherlei auf dem Kerbholz

 ̂ —  ' 'st be-

Hasel- und Fasanenhähne haben zwar Schußzeit, doch 
wartet der Zäger Lei Auer- und B it tw ild  lieber die 
Balzzeit üb. Auch Schwäne, Trappen, Kraniche 
dürfen unter anderem noch geschossen werden, daher 
gelingt es gelegentlich, auf diese größeren Vogel­
arten einen Kugelschuß anzubringen, doch ist diese

a ! Jägerfreude selten genüg worden."Zum Beginn des

?,L5 ' "  ..............chnersensireichs wünschen w ir  allen Zäoern unver­
drossen ein kräftiges Waidmannsheil! Eb v. W.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Germanist und Musikhistoriker Rochus 

Freiherr v o n L  i l i  e n c r  o n ist im A lter 
von 91 Jahren in Koblenz g e s t o r b e n .

Sport.
D a s  E n d e  d e s  D r e s d e n e r  S e c h s -  

t a g e r e n n e n s .
Das Sechstagerennen hat Dienstag abend 

ein Ende erreicht: Lorenz-Saldow haben 
las Nennen gewonnen, während Demara- 
Stabe der zweite Preis zuerkannt wurde.

Sie Zag- im März.
----------- - jNachdruck verboten.)

Die stille Ze it im Jägerjahre hat zwar eigentlich 
schon M itte  Januar m it dem Schluß der Hasenjagd 
begonnen; im Februar tra t dann noch die Schonzeit 
der Auerhennen, B it t- , Hasel- und Fasanenhennen 
hinzu; jetzt folgen m it dem Monatsbeginn noch 
männliches Rot- und Damwild, sowie die Wildenten 
nach. I n  der Praxis allerdings hatte sich der Jäger 
für die meisten dieser W ildarten, besonders Hittche, 
selbst bereits Schonzeit angesetzt; trägt doch der 
Hirsch seine Stangen von Hornungsende an. speziell 
oie starken Stücke, schon recht locker. Da lohnt es sich 
ja kaum noch. „bewaffnet" ins Revier zu gehen, w ird 
der Laie sagen: — Der Waidwerkgänger aber denkt 
nicht daran, ob sichs auch „lohnt", sondern ob er 
draußen nötig ist, oder nicht. Letzteres ist in  den 
Frühjahrsmonaten, wenn möglich, noch mehr als 
sonst der Fall. Es wäre daher durchaus unwaid 
männisch gedacht, W ild  und Wald sich selbst zu über 
lassen; ebenso falsch aber auch. wenn man bei den 
häufigen Revieraüngen durch allzu eifriges 
„B a lle rn" da drangen die Ruhe störte. Nötig bleibt 
vor allem, dem Raubzeug aus die Fänge zu passen, 
doch genügt dazu ein kl'einkalibriges Gewehr vo ll­
kommen. Dabei kommt uns die Dreistigkeit der 
Räuber, die sie gerade jetzt an den Tag legen, zugute, 
weshalb bei einiger Vorsicht und Waidmannsheil, 
vielfach selbst auf ganz nahe Entfernungen, ein Schuß 
angetragen werden kann. Der Hunger tre ibt ja be­
kanntlich oft zu ganz merkwürdigen Entschlüssen, und 
die Not erklärt sich daraus, daß es F a llw ild  kaum

» beschlossen, an den Reichstag eine Petition zu rich-. noch gibt, auch Mäuse zeigen sich nur selten; dagegen

M ann ig fa ltiges.
( T a u  s e n d  m a r k s c h e i n e  a l s  K i n ­

de r  s p i e l z e u g.) Die Kinder eines Ge- 
chäftsmannes in Roßberg (Beuchen, Ober- 
chlesien) warfen sünf Tauseudmarkscheine, zu 

deren Aufbewahrungsort sie gelangt waren, 
beim Spielen zum Fenster hinaus. V ier der 
kostbaren Lappen fanden sich wieder, der 
lünfte blieb indes verschwunden und ist ver- 
nutlich in einem dicht vorbeifließenden Bache 
davongeschwommen.

( D o p p e l s e l b s t m o r d  w e g e n  u n -  
) e i l b a r e r  K r a n k h e i t . )  Der in der 
Bayreutherstraße 40 zu Charlottenburg woh­
nende 64 Jahre alte Kaufmann Albert W in- 
kelsdorf und dessen um zwei Jahre jüngere 
Frau vergifteten sich in der Nacht zum M it t ­
woch durch Leuchtgas. Seit mehreren Jahren 
kränkelte die Frau fortgesetzt, dazu gesellte sich 
schließlich ein schweres Nervenleiden, unter 
dem die Frau außerordentlich zu leiden hatte. 
I n  einem Abschiedsbrief an die Tochter teilte 
Winkeisdorf dies als Grund für den Selbst­
mord mit.

( F o l g e n s c h w e r e  K e s s e l e x p l o -  
s i o n.) I n  der Linoleumfabrik R i x d o r f  - 
E b e r s  w a l d e  fing beim Probieren einer 
neuen Mischung der Oelkesse! Feuer und ex­
plodierte. Fünf Arbeiter wurden getötet, 
fünf schwer und einer leicht verletzt. —  Bei 
einer Kesselexplosion aus der Hütte „Phönix" 
in Duisburg wurden 8 Arbeiter schwer ver­
brannt.

( G r o ß e r  D i e b  s t ah l  i n  e i n e m  
P o  s t zo l l g e b ä u d  e.) I n  Hamburg 
wurden in dem Postzollgebäude am Valen­
tinskamp insgesamt 16 642 Mark gestohlen. 
Von dem Täter fehlt jede Spur.

(R  e i ch e r  K i n d e r s e g e n.) I n  Sie­
gen (Ruhr) meldet ein Familienvater auf 
dem dortigen Standesamts die Geburt seines 
21. Kindes an. Von den Kindern des Glück­
lichen sind noch 17 am Leben.

( R a u b m o r d  i n B ö h m c  n.) I n  der 
Nacht zum Montag drangen zwei Strolche 
bei dem reiche» Hausbesitzer Holetschek in 
der Ortschaft Salnei ein, ermordeten seine 
Frau mit Messerstichen, verletzten ihn selbst 
schwer und entfloye», vermutlich nach Deutsch­
land, m it einem Raube von 8000 Kronen.

( E i n  Ge s c h e n k  f ü r  d e n  P a p s t  
g e s t o h l e  ii.) M an schreibt aus R om : Ein 
Perlenkollier im Werte von 10 000 Franks, 
das der Bischhos T. Stoner dem Vapst hinter» 
lasse» hatte, ist gestohlen morden.

( E i n  v i e l f a c h e r  M ö r d e r . )  I "  
der belgischen Ortschaft Datlice erschlug de* 
Landwirt Krämers seinen irüheren Arbeitge­
ber, der sich geweigert hatte, ihn zu beherber­
gen ; auch der D i e n s t m a g d  zertrümmerte 
er den Schädel mit der Axt und verletzte die 
Nichte des Arveitgebers schwer. Der Mörder 
konnte bereits verhaftet werden.



( A u s s c h r e i  t  u n g e n b e  i m C h a u f ­
f e u r s t r e i k  i n  P a r  i s.) D ienstag  abend 
fielen in  P a r is  aberm als streikende Chauffeure 
mehrere A rb e its w illig e  an, von denen sieben 
durch S te in w ü rfe  und einer durch einen R e­
volverschuß verw undet w urden. F ü n f A u s ­
ständige w urden verhaftet.

( V e r u r t e i l u n g . )  D as  Schwurgericht 
von  A ix-en  Provence verurte ilte  E m il Schnie- 
der aus Dresden, der einen Nebenbuhler, 
welchen er bei seiner Geliebten überraschte, 
durch 42 Dolchstiche getötet hatte, zu acht 
Jah ren  Zuchthaus und zehn Jah ren  A u fen t- 
ha ltsverbo ts .

(W e r H a f t u n g  e i n e r  H e b a m m e . )  
A u s  P e te rsburg  w ird  gem eldet: I n  P e te r­
hof w urde die Hebamme P e tro w  wegen uner­
laub te r E in g riffe  verhaftet. Dam en der 
ersten P ete rsburger Gesellschaftskreise sind 
kom prom ittie rt. Auch junge Mädchen aus 
P etersburg  und den umliegenden Ortschaften, 
w ie  K ronstadt, gehörten zur K lien te l der ge­
wissenlosen F ra u . D ie  V e rha ftung  erregt 
großes Aufsehen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  E in  P u ll-  
mcmnwagen der kanadischen N ordbahn ent­
gleiste auf einer Brücke über den Saspatcheon- 
fluß  und stürzte 120 M e te r tie f ab. Zehn 
Personen w urden getötet, eine noch erheblich 
größere A n za h l w urde verletzt.

( K l e i n e  E i n f ä l l e  d e r  F r ü h j a h r s  
m ode.) Der jetzigen Übergangszeit entsprechend 
tragen die verschiedenen, nun auftauchenden Mode- 
neuißkeiten noch den Stempel des Unfertigen und 
Veränderlichen und lassen hier und da nur ahnen, 
welche Überraschungen der Sommer bringen wird. 
Sehr anspruchsvoll zeigt sich diesmal die Hutmode, 
iichern sie zu 'jedem Kleide die in  der Farbe genau 
passerche Kopfbedeckung fordert, eine Mode, die von 
den Putzmacherinnen m it größerer Freude begrüßt 
werden dürste als von den Gatten und VLLern. 
Diese Farbeneinheit erstreckt sich ebenfalls auf den 
Schleier. Wem solch bunter Schleier jedoch nicht zu 
Gesicht steht, fü r den hat die strenge Modegöttm 
weiße oder elfenfarbene Gewebe m it großgemuster­
ten Arabesken vorgesehen. — Neben den sonst so 
beliebt gewesenen weißen Handschuhen sollen matte 
Farben, Grau L ila  und Elfenbein zu Ehren 
kommen, unter der Voraussetzung, daß sie gut m it 
den Kleidern, zu denen sie getragen werden, über­
einstimmen. Weiße Handschuhe werden nnt fa r­
bigen Raupen und Nähten verziert. — Der Sonnen­
schirm, dessen Herrschaft nun wieder beginnt, ist von 
lampenschirmartiger Form. An der Spitze ist er 
ziemlich flach und m it Ta ft oder Changeant-Seide 
öespawrt. hochstehende Rüschen oder Seiden-
und Ehenille-Fransen bilden den Ausputz. Die 
Schrrmbrücke ist in  diesem Jahre besonders hoch. — 
Eme kleine Umwälzung steht in  der Ärmelmode be 
vor. Neben dem kurzen kommt wieder der lange, 
bis zum Handgelenk reichende Ärmel zum Recht. 
Die Vorliebe fü r duftige Spitzen, die sich in  den

Jabots und Halskrausen bemerkbar machte, erstreckt 
sich nun auch auf den Ärmel und schmückt ihn m it 
lang herabfallenden, die Hand bis zur Hälfte be­
deckenden Spitzenmanschetten. Dieses T ü ll- und 
Spitzengeriesel umgibt aber nicht nur das Hand­
gelenk, sondern zieht sich am Unterarm bis ^zum 
Ellenbogen herauf. — Von einer originellen Neu­
heit auf dem Gebiete der Damenuhren sei schließlich 
noch berichtet. Es handelt sich um ganz kleine 
Uhren, die sowohl im  Armband, als auch an einer 
Kette um den Hals getragen werden können. Das 
Besondere an ihnen ist, daß sie ein winziges Schlag­
werk besitzen, das zu jeder Zeit eingeschaltet werden 
kann und, gleich einem Wecker, durch einen feinen 
Klingelton seine vergeßliche Trägerin an zu irgend­
welcher Zeit getroffene Verabredungen mahnt.

Humoristisches.
Gastgeberin (nach einem sehr mageren Mahle): „Ich 

hoffe, Sie werden uns recht bald wieder das Vergnü­
gen geben, einmal mit uns zu speisen." Gast: „So­
fort, gnädige Frau, wenn sie es wünschen."

F rau : „Solch einen Eheman, wie Herrn Neichner 
lobe ich m ir! Du warst doch auch dabei, wie er seiner 
Frau sagte, sie solle sich mal ein Paar Dreihundert- 
markhüte ansehen!" M ann: „Liebe Frau, habe ich dir 
jemals das Vergnügen versagt, dir Dreihundertmarkhüte 
anzusehen?"

Herrin: „Marie, ich möchte eines der Kinder nnt 
zur Kirche nehmen." M arie : „Jawohl, gnädige Frau!" 
Herrin: „Welches von ihnen paßt wohl am besten zu 
meinem neuen roten Kleide?"
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Gedankensplitter.
Die Gesellschaft kann nicht bestehen ohne gebildete 

Männer. Sobald die erstell Bedürfnisse befriedigt 
sind, sangen die höheren Bedürfnisse an> gebieterisch zu 
werden.

Nicht was wir erleben, sondern wie wir empfinden, 
was wir erleben, macht unser Schicksal aus.

Marie v. Ebner-Eschenbach.

Anhaltendes S ! len
ist für die Mutter oft mit Beschwerden 
verbunden, ruft auch häufig Mattigkeit 
Und Müdigkeit hervor als Folge von 
Unterernährung. Die Stillende tut gut. 
in solchen Zeiten zur Erstarkung eine 

Zeitlang

S c o tts  Emulsion, . .
r N u r  echt m it

zunehmen. Man hat in Kliniken da- -
hingehende ̂ Versuche mit bestem Erfolge d-m K -nm -ichm  
gemacht. Auch kostet es Erwachsenen des Scottschen 
keine Mühe, die leicht verdauliche, Verfahrens! 
sahnige S c o t t s  Lebertran-Emulsion zu nehmen.

G .m .ö .H ., F r a ^ f i n t  a. M l
Bestandteile: Feinster M edizm al-Lebertran  1S0,y, p rim a  

G lyzerm  50.0, unterphosphorigsaurerKalt 4,3, unterphospho-

Em ulsion n n t Z im t- , M a n d e l- und G au ltheriao l te 2 Tropfen.
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W z M e  M » » im A « z .
Es ivird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Woh* 
nuugswechsel am 1. A p ril und der 
Dienstbotenwechsel am 15. A p r il 
d. J s . stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei- 
Verordnung vorn 2. M ärz 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
veränderung innerhalb 6 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, evtl. 
verhältnismäßiger Hast.

Thorn den 6. M ärz  1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Nachstehende

„Bekanntmachung.
Die Dampfkesselbesitzer im Regierungs­

bezirk Marienwerder sind gemäß § 42 
der Ministerialanweisung vom 16. De­
zember 1969, betreffend die Genehmigung 
und Untersuchung der Dampfkessel, ver- 
pflichtet, dem m it der Beaufsichtigung 
der Kesselanlagen im  staatlichen Auftrage 
betrauten Dampskeflel-Überwachungs- 
vereme in Danziq sowie der zuständi­
gen OrtSpottzeibehörde von Zeder in 
ihrem Kefselbefitzfiaude eintretenden 
Aenderung alSbaldAnzeige zu machen. 
Veränderungen, welche nicht bis zum 1. 
Shrril angemeldet worden sind, werden 
bei Ausschreibung der Jahresbeiträge 
(Revisionsgebühren) nicht berücksichtigt. 
Eine Rückerstattung hiernach etwa zu vie l 
erhobener Jahresbeiträge findet nicht 
statt.

Aus der Nichtbeachtung obiger V o r­
schrift können den Kesselbesitzern unlieb- 
same Weiterungen und pekuniäre Nach- 
teile erwachsen.

Marienrrrerder den 25. Februar 1910.
Der RegieruugS-Präsident.

I n  V ertre tung: 
gez. HU«>I r m a « » . "

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 6. M ärz 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Oefferrtliche
Versteigerung

Am
Sonnabend den 9 März 1912,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Linden» 
strotze 4S, für Rechnung wen es angeht

1 braunen Wallach
m eistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

OesienIIiche
Zum M erfttM lW .

Am
Sonnabend den 9. Mär; 1912,

vormittags 10. Uhr,
werde ich in ThormMorker, Trepposcher 
Weg 8 !

ca. 57 000 Mauersteine und 
ca 40 ebm Kalk

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M W t  Ä M U  
.M lW c h M  M r
offeriert folgende vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 

Saaten:

§trubesvik1oria-Lrbsen
m it 360 M . pro Tonne,

grüne Mger-Erbsen
m it 360 M . pro Tonne,

Heine's Hanna-Gerste
m it 240 M . pro Tonne,

Zoalöss Svlmhllls-Gerste
mit 230 M . per Tonne 

in neuen Säcken a 1 M . auf Suatgut- 
ta rif ab S tation Hohenkirch gegen Nachn.

P o liz e i-V e ro rd n u n g !
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 

vom 11. M ärz 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltnng vom 30. J u l i  1883 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) w ird hierdurch m it Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes fü r den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Wer in dem Polizeibezirk Thorn eine Wohnung bezieht, bat sich 

und die zu seinem Hausstande gehörenden Personen, die au dem Umzüge 
teilnehmen, innerhalb «  Tagen nach dem Anzüge bei dem Polizei» 
Revier (Thorn-Stadt (R athaus), Thorn-Mocker (AmtShaus), 
Thorn-Bromberger Vorstadt (Mellienstratze N r. 8 ? ), in dem dir 
bezogene Wohnung liegt, anzumelden, und zwar im Falle eines 
Zuzugs aus einer preußischen Gemeinde unter Vorlegung des Abmelde- 
cheines. Aus nicht preußischen Gemeinden zuziehende Personen haben sich 

im Falle mangelnder Vorlegung eines Abmeldescheins über ihre Person 
genügend auszuweisen.

Alle neu anziehenden Personen haben auf Erfordern über ihre und ihrer 
Angehörigen persönliche Verhältnisse Auskunft zu geben.

Wehrpflichtige im  A lter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45. 
Lebensjahre haben bei der Anmeldung einen Ausweis über ihre M ilitä rve r- 
hältnisse vorzulegen.

Bei der Anmeldefrist w ird der erste Zuzugstag nicht mitgerechnet.
8 2.

Wer seine Wohnung in  dem Polizeibezirk Thorn aufgibt, hat sich 
und seine Hansangehörigen, die an dem Urnznge teilnehmen, bei dem
Polizei-Revier, in dem die aufgegebene Wohnung liegt, unter 
Angabe des künftigen Wohnortes und Kreises abzumelden.

Die Abmeldung hat vor oder spätestens innerhalb sechs Tagen 
nach dem Abzüge zu erfolgen.

8 3-
Wer innerhalb des Polizeibezirks Thorn die Wohnung wechselt, 

hat sich und seine Hansangehörigen, die an dem Umzüge teilnehmen, unter 
Angabe der aufgegebenen und der neu bezogenen Wohnung 
innerhalb sechs Tagen nach erfolgtem Umzüge bei demjenigen Polizei- 
Revier abzumelden, in dem die aufgegebene Wohnung liegt, und 
bei dem Polizei-Revier wieder anzumelden, in dem die neu be­
zogene Wohnung liegt.

Bei Wohnungsveränderungen innerhalb desselben Polizei-Reviers ist 
nur die Anmeldung bei diesem Revier erforderlich.

Bei der Meldefrist w ird der erste Umzugstag nicht mitgerechnet.
8 4.

Zn  den in  den 88 1— 3 vorgeschriebenen Meldungen sind ferner ver­
pflichtet die Personen, die sich hier vorübergehend, aber länger als eine Woche 
in  Gasthäusern und Privatquartieren aufhalten und im  Deutschen Reiche einen 
dauernden Aufenthaltsort n ich t nachweisen können.

Der gleichen Meldepflicht unterliegen alle übrigen Fremden, die sich hier 
nur vorübergehend, aber länger als drei Monate aufhalten, ohne ihren 
auswärtigen Aufenthaltsort aufgegeben zu haben.

8 5.
Der Meldepflicht nach den 88 1— 3 unterliegt ferner jede Person, die 

ihren bisherigen Wohnsitz oder dauernden Aufenthaltsort, ohne ihn aufzu­
geben, verläßt und im Polizeibezirk Thorn vorübergehend Wohnung nimmt, 
um in  der Landwirtschaft oder in  deren Nebenbetrieben (Ziegeleien, Brenne­
reien, Brauereien, Forsten n. a. m.) zur Verrichtung von ihrer N atur nach 
an bestimmte Zeiten des Jahres geknüpften Arbeiten in Beschäftigung zu 
treten. (Saisonarbeiter.)

8 6.
Zn  den in den 88 1— 5 vorgeschriebenen Meldungen sind auch diejenige» 

verpflichtet, welche die in  diesen Paragraphen aufgeführten Meldepflichten 
als M ieter, Unter-Mieter, Schlafstelle,rinhaber, Lehrlinge, HauS- 
genofsen, Pensionäre, Dienstboten, Gesellen oder in anderer 
Weise aufgenommen haben, sofern sie sich nicht überzeugt haben, daß 
diese Personen die Meldung selbst erstattet haben.

8 7.
Der An- und Abmeldepflicht unterliegt auch die Mannschaft eines 

Schiffes, das in  Thorn seinen HeimatShafen oder seine Geschäftsstelle 
hat. Befreit von dieser Meldepflicht sind nur diejenigen Personen, die 
innerhalb des Polizeibezirks Thorn eine feste polizeilich gemeldete Wohnung 
nachweisen können.

8 8.
Ausgenommen von der Meldepflicht sind nur die unverheirateten 

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der hiesigen Garnison.
8 9.

Die Meldungen müssen schriftlich unter Benutzung des vorgeschriebe 
nen Form ulars fü r Anmeldungen auf weißem Papier, Form ular A 
für Abmeldungen auf grünem Pavier, Form ular 8, unter richtiger, 
vollständiger und deutlicher Ausfüllung sämtlicher Spalten erstattet 
werden.

Jede Person muß einzeln auf einem besonderen Meldeformular gemeldet 
werden, und Familien (Ehegatten und Kinder) sind auf einem Form ular 
zusammen zu melden. Die Beschaffung der Meldeformulare liegt den Melde. 
Pflichtigen ob.

8 10.
Die Meldungen sind 'n zwei Exemplaren einzureichen.
Bei Abmeldungen nach auswärts mutz ein drittes Exemplar 

der Abmeldung eingereicht werden, das abgestempelt zurückgegeben w ird und 
als Abmeldeschein zum Ausweis bei der Behörde des neuen Wohnortes 
bestimmt ist.

8 11-
Meldungen, die den vorstehenden Bestimmungen nicht entsprechen, gelten 

als nicht erstattet.
8 12.

Jeder, nach den Vorschriften dieser Verordnung Meldepflichtige ist ver­
bunden, dem zu der Meldung Verpflichteten, sowie dem die Meldung ent. 
gegennehmenden Beamten alle zur vorschriftsmäßigen Erfüllung dieser Ver« 
pflichtung erforderlichen Angaben fü r seine Person und die seines Hausstandes 
richtig zu machen.

8 13.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei-Verordnung werden, insofern 

nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, m it 
Geldstrafe bis zu 3 0  M ark, im Falle des Unvermögens m it entsprechender 
Haft bestraft.

8 14
Diese Polizei-Verordnung t r i t t  am 1. A p r il 1912 inkrast. Durch sie 

werden jedoch nicht berührt alle fü r besondere Verhältnisse, z. B . fü r Gast­
wirte, fü r Ausländer usw. gegebenen Vorschriften.

Thorn den 2. M ärz 1912.

Die Polizei-Verwaltung.

Z u r  bevorstehenden Im p fu n g  M>> ÄmsWdW-Mtl
gegen die ansteckende Lungenentzündung der Kälber n. Lämmer

hat sich das

und der Pneumonie-Bakterien-Krtratt,
hergestellt von -er Rheinischen Serum-Gesellschaft m. b. h. Löln,
in der Praxis aufs beste bewShri.

Entschädigung bei Mißerfolgen.
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom

Balteriologischeu Institut der Landwirtschaftskammer 
fiir die Provinz Westpreutze», D an zig, Sandgrube 21.

Telegramm-Adresse: Landwirtschaftskammer Danzlg. Fernsprecher 1503.

Me W t W M ,
drum wendet jeder bei seinem Vieh 

Apotheker t?.

Universal - M  - Kaiman
au, mit M arke Kuh und Schwein. 
(Kalk, Kochsalz. Lebertran, Phosphor- 
saure Salze). S part Ze it und Geld. 
Wirksamster Ersatz für Phosphorsauren 
Kalk Z u r Aufzucht von Ferkeln und 
Jungvieh, sowie zur Mast unentbehrlich. 
Knochenweiche, Knochenbrüchigkeit. Freß- 
lustmangel und deren Folgeerscheinungen 
werden in kürzester Ze it beseitigt. Tier- 
ärztlich vorzüglich begutachtet. Erhält­
lich in Apotheken und Drogengeschäften. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Versand 
durch das Chemische Versuchs- und 
Untersuchungs-Laboratorium der Ostpr. 
Landwirtschastsgesellfchaft, m. b. H., zu 
Rastenburg (Ostpreußen)

I n  T h o r n  in der Schwanen- 
Apotheke, Lindenstraße 18, und 
in der Anker-Drogerie, Elisabeth, 
stratze 12.
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WiiMgks Logis Um?"""
Strabandllrab, 4, 2.

Mein Ausverkauf
sämtlicher Viirstenwüreir dauert nur noch bis zum 15. Mt§.

SLasvHs^vsIrl, Elisabethstr. 11.

V e rs a c k e n  L is

unä üderreuZ-en Lis sied bitte änrok
O l'Z V U O U  V u l M I L C k o i n  

ia meiner ^nlsz-s, äis an zeäem Novtax, Mttivoed, 
vonnerstsA unä gonnabenä, vorwittaZ-8 von 10— 12 Ilkr, 
im Detrisbs ist, von äom g-usseroräentliebev, äurob äns 
von mir allein errvorbsne Ibum-Veitabren ŝvväbr- 
Isiststen k'ortsekritt in äer Vereitelung- äs8 Xntkses.

U a l t l i t z s ,  2 6 -
X i l l l ' o  6  - 6 l 0  8 8 - U ö  8 t 0 1 6 ! .

-lein beliebtes, als vorLnZIieb anerkannt

R o K K v u b r o l
bnlts ieb auf.labresiiekerunF Aegsn Itai^ablunF ' 
oäer ktosssssnIiekerunZ- äsn Usrren Ilnternsbmern « 
nvki VMoräienten besten8 emptodten. ßsv

Inotörnnx .seäes Quantums an M ein belie­
bigen ll?nxe trei Labn oäer Haas.

8 t z i lw a c k I iM 8  lV e i8 8 x s d l lc k ,  8 e m m v ll l ,  

8 kd lltz ck tzv  l l i i l i . j t z l l t z  ä r t  s tn e iitz ii t W c k  k r i8 c k .

Äorver Zroffsdrik Rsrl Ztrube,
LIwrv-NoeLer.

9 X 6
Bouillon
Würfel

äerLoMpiel I
W o  08 8lod um Verdssserung von Luppsn, Lsueon, 
Ssm üsen U8W. danckelt, em pfieh lt siod ckis Verwsnclung 
von l.!sd!g '3^!e i80k-Lxtr2kt,vve lodS 8cien Ligengssodm aok 

cksr Speisen n ic k t vsrckeokt.

zu verm. und sof. oder später zu beziehen.

extrakeiaer Nsckanäell K r. 00 ^
anäeren Sorten Ltobbe's Alackanckel, Liköre unä krannt- ?- 
^eine. — /VNeinlLer Fabrikant äes eedteri Ttväenkötsr ^ 

Asmekaaäels «

ttL Id lir. 5 I0 6 L L ,  ?iexsnkok F
Ommpt»l)es1iIlLl1yir. AlLcksuäsl-, örmaatvpeliA. 
unä l-ikör-^adrlk. QeZrünäet anno 1776.
Preisliste unä VersLnäbeäinZunLen eratis 
unä transto. — OriZinaMaseke unä 

OriLinalgläser seselrlicv 
Zesckütrt.

»— UM» »
allein im Grundstück, ca. 10Jahre 
von Herrn Kreisarzt D r Steuer 
innegehabt, 9 Zim. m. Gas, B a d , 
Pferdest., Wagenrem^ v. Nebenr. 
u. gr. Garten, ist versetzungsh. 

Näheres Parkstr. 2 bei Frau S slom vu.

erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft m it einem gleichwertiger 
Charakter

behufs baldiger bhe.
Abteilung L .

M im " '  '  "
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Z irk e l, VNo Sler», 

B e rlin  IV. Augsburgerstraße 73.
4^en geehrten Herren T  orns und Um- 
"  gegend die ergebene Anzeige, daß ich

neue Anzüge
bei Garantie fü r guten Sitz und billig 
an feM e , gleichzeitig auch Anzüge reinige 
und Aufbügele.

Elisabethstratze 10, Hof, 1 Treppe.

Tapeten!
Naturett-Taveten von 10 P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

Lürreburg

- Lnn sk  V o igk ,
 ̂ M arkneukirchen N r. 546.
I Beste Qualität. Billigste Preise.

I l l

Malzextrakt,
die Flasche 3 5  Pfennig, 

m it Eisen 4 0  P f. 
e m p f i e h l t

Oskar Svdlee biavkf.,
Mellienstratze 81._______

kätrer'8 VM-strLwtz 
Lslsäerm» 
llomiex-Mx 
kxrolin 
stombells
Ais Ver»-ll»Mrömtz 
la n v ü «

gvxen ranks unä sxröäs Haut 
empkcdlsn

E erd e rs irr^se  33/35.

Stachelbeer- und 
Himbeerfträncher

sowie

Lebensbanme
zur Frühjahrspflanzung sind zu haben im

Botanischen Garten.

per Pfund bv ps.,
empfiehlt

vskar 8ck!ee kiseki.,
Mellienstratze 81.

In  lierklUlsen

Verkaufe spottbillig
die beim Umbau des Geschäftshauses
A .  Breiteslraße, ge­
wonnenen

Doppelfenster, Türen» 
Treppen, Kachelöfen, 
Badeofen nebst Bade­
wanne.

« s o , ^  Baugewerksmeister,
T born, Graudenzerstr., Telephon 661.

2 SruudMk
m it 2 und 4 Morgen Gartenland und 
Wiese nebst neuen Gebäuden zu verkaufen. 

H e n e r ,  Rudak bei Thorn. 
Daselbst eine Wohnung zu vermieten.

U u N a n
jeden Alters, von west­
preußischen Herdbuch, 
tieren stammend, verkauft

Widers, Traupel
______________ bei Freystadt W pr.

Eisernen Ofen
billig zu verkaufen.
__________ Araberstraße 5, 1 T r.

1 größer KIMM
(Berliner Butterlade), passend für Gast­
w irte und Milchgeschäfte, verkauft billig 

Mocker, Bergstr. 8.

Gerstengrütze
gibt in allen Körnungen in bester Qualität 
preiswert ab

Mühle Wem bei Gollub.
Badewanne n. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

Ne.istLdt. Markt Ich


